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Di « ungeheure Aufregung , die die Nachricht N£>N dem

Attentat auf Haase gestern in der Nationalver¬

sammlung hervorrief , legte sich erst , als bekannt wurde ,

daß die Verletzisngen Haases unbedenklich seien
und daß dem wahnwitzigen Anschlag kein poli¬
tisches Motiv zugrunde lag . Tie menschliche
Teilnahme für das Opfer des Ueberfalls wurde dadurch
nicht vermindert , zumal Haase auch bei seinen Gegnern

Achtung und Sympathie genießt , aber die Entpoliti -
sierung dieses Zwischenfalls bedeutet zugleich seine Entgiftung
und darum eine Erleichterung für alle , die das Volksleben

auf die Bahn einer gewaltlosen inneren Entwicklung gelenkt
zu sehen lvünschen .

Schon um 2 Uhr nachmittags wurde bekannt , daß der

Attentäter erklärt hatte , nicht aus politischen , sondern aus

persönlichen Rachegründen gehandelt zu haben ,
und daß seine Schüsse nicht dem Abgeordneten , sondern dein
R ech t sa n w a lt �aase gegolten hätten . Um so größeres
Erstaunen mußte es daher erregen , daß die „ Freiheit " in

einer zweiten Ausgabe ihres Abendblattes mit der größten
Bestimmtheit und ohne jeden Vorbehalt erklärte , es handle

sich um ein politisches Attentat , um ein konterrevolutio -

näres Komplott gegen das Leben des unabhängigen Partei -
führers .

Derartige Behauptungen in die Welt hinauszuschleu -
dern , wo jeder Beweis für sie fehlt , der Beweis ihres Gegen -
teils dagegen erbracht scheint , ist eine ungeheure Gewissen -
losigkeit , die auch mit der begreiflichen Erregung des

Augenblicks nicht entschuldigt werden kann .

In Kreisen der Unabhängigen war zunächst die Ver -

mutung aufgetaucht , das Attentat stehe in einer gewissen Be -

ziehung zu der Rede , die Haase gestern zu halten gedachte
und die über das Treiben der russischen Gegenrevolution in
Berlin Enthüllungen bringen sollte . Haase wollte , wie

sie erzählten , dokumentarisch beweisen , daß in Berlin eine

Vertretung einer gegenrevolutionären russischen Regierung
bestehe , die mit Koltschak und Denikin im Verkehr stehe . Sie

vermuteten , daß das Attentat von einer Seite angestiftet sei ,
die diese Enthüllungen verhindern wolle .

Gegen diese Annahme spricht schon der Umstand , daß
man Enthüllungen eines Abgeordneten durch ein Attentat

nicht verhindern kann , da sich dann doch selbstverständlich so -
fort ein anderer findet / der das Material veröffentlicht .
Gegen sie spricht aber auch das gesamte bisherige E r g e b -

nis der Beweisaufnahme , nach der festzustehen
scheint , daß es sich vielleicht um nichts anderes als um ein

Attentat eines Verrückten auf eine ihm mißliebige Persönlich -
keit handelt . Die erregte Zeit hat in allen halb oder ganz
Geistesgestörten gewalttätige Instinkte ausgelöst , und die

Rechtsanwälte werden mit Drohbriefen aus den Reihen frü -
herer Klienten oder gegenwärtiger Prozeßgegner viel Häuft -
ger heimgesucht als in normalen Zeitläuften . Es wäre be -

greiflich , wenn einem dieser Leute der Revolver noch loser
in der Tasche gesteckt haben sollte als den andern .

Nach den bisherigen Ergebnissen der Beweisaufnahme
bleibt höchstens eine lebte und entfernte Möglick ) keit offen ,
daß der Lederarbeiter Johann Voß aus Wien von irgend -
einer dritten Seite zu seinem Vorhaben angereizt oder in
ihm bestärkt sein könnte . Auck , dieser Möglichkeit , für die

bisher jeder Anhaltspunkt feblt , muß bis auf den letzten
Grund nachgegangen werden . Allerdings würden die Svuren
dann kaum nach der Richtung der Gegenrevolution führen ,
denn ein Mensch , der in einem unsinnigen Flugblatt auf die

Hohenzollern . die „ Scheidemänner " und den „ Schweigegeld -
nehmer Haase " zugleich schimpft , ist für die Gegenrevolution
schwerlich ein brauchbares Werkzeug . Wenn in dem kranken

Hirn dieses unglücklichen Lottericspielers überhaupt etwas
von Politik dämmerte , so schimmert das höchstens einiger -
maßen kommunistisch , womit natürlich nicht behauptet sein
soll , das Attentat sei etwa aus ähnlichen Beweggründen ent -

standen wie der Anschlag Lindners auf Genossen Auer .
Das Dernehmungsprotokoll , das wir weiter unten ver -

öffentlichen , bietet das typische Bild eines geistesgestörten
Querulanten . Danach scheint an der ganzen Affäre nichts

mehr aufzuklären . Wenn aber Wünsche nach weiterer Be -

Weiserhebung ausgesprochen werden , muß ihnen nachgegangen
werden , damit an der ganzen Sache auch nicht der leiseste Rest
von Zweifel übrig bleibt .

Daß die persönlichen Vorwürfe , die der nach seiner
eigenen Aussage „ den Unabhängigen am nächsten stehende "
geisteskranke Täter gegen sein Opfer erhebt , keinerlei Beach -
rung verdienen , braucht nicht erst hesonders hervorgehoben zu
werden .

»
Anläßlich des Attentat « haben der Reichspräsident und

der Reichskanzler telegraphisch Frau Haase ihr besonderes Be -
dauern ausgesprochen .

r j ?

Die Schüsse .

Abg . Haase befand sich in Begleitung seiner Frau , als die

schüsse auf ihn bor dem Reichstag abgegeben wurden . Eine Auto -

sroschke brachte ihn nach dem Hedwigsirankenhause .

Die ärztliche Untersuchung des Abgeordneten Haase ergab am

echten Bein einen Durchschuß des Unterschenkels sowie einen Steck -

schuß im Oberschenkel ; eine Schramme am Ellbogen ist augenschein -
lich durch Sturz verursacht . Der Zustand des Verwundeten läßt

seine Wiederherstellung in etwa acht Tagen erwarten .

, Der Täter .

Voß macht einen geistig außerordentlich minder¬

wertigen Eindruck . Der kleine Mann mit blatternarbigem Ge -

sicht war auch nach der Tat auf dem Polizeipräsidium in heiterster
Stimmung , lächelte lind zeigte absolut keine Einsicht und kein

Gefühl für die Bedeutung seiner Tat . Wenn er nichl geisteskrank
ist , so ist er jedenfalls geistig stark minderwertig , an der Grenze
der Idiotie stehend .

Alle Schüsse sind aus einer Parabellumpistole abge -
geben worden , die Voß von einem Soldaten für 30 M. gekauft
haben will . Den Schutzleuten sagte er lächelnd , daß er zuvor noch
nie geschossen hätte und aus der Pistole nur einen Probcschuß ab -

gegeben habe . Haase hätte er schon früher verfolgt , hätte ihn
auch schmr einmal zu Gesicht bekomme » , damals aber keine Waffe
bei sich gehabt . Politisch ist Voß n i ch t o rgw nisier t , er be -
hauptet aber , gewerkschaftlich organisiert zu sein .

Vor genau einem Jahre wandte sich Johann Voß wie seine Ehe -
frau in verschiedenen Briefen und Eingaben an das Preußische
Finanzministerium mit der Behauptung , daß bei der
Ziehung der Preußischen Klasienlotterie Unregelmäßigkeiten vor «
kämen . Den Eingaben und Briefen , die voller Beleidigungen
waren , waren Flugblätter beigefügt . Die Staatsanwaltschaft leitete
auf Antrag des damaligen preußischen Finnnzminister H e r g t vom
21, Oktober 1918 , erneuert vom jetzigen FinanzministerS Dr . S ü d e-
k u m vom 19. Juli 1919 , das Verfahren gegen die Eheleute Voß
wegen Beleidigung und Erpressung ein . Infolge der
Amnestie wurde das Strafverfahren wegen Beleidigung fallen
gelassen , wogegen das Verfahren wegen Erpressung fortgeführt
wird .

Ein Exemplar der oben erwähnten

Flugblätter eigener Erzeugung
wurde auf der Polizei bei ihm gefunden . Es hat folgenden Wort -
laut , der für den „politischen " Charakter des Voß bezeichnend
genug ist .

Offener Brief an das deutsche Volk .

Extraausgabe S Pf . Extraausgabe 5 Pf .

Tie Schuld der Hohenzollern am Weltkrieg .
Kauft keine Klasscnlotterie - Lose , die Königl . ZiehungS -

kommiffion schwindelt,� kauft auch keine Lose von irgend
welchen anderen Wohltätigkeits - oder Gcmeinnützigkeits -
Lotterien , auch diese Ziehuugskommissionen s ch lv i n d e l n.
Auskunft darüber erteilt Johann Voß , Berlin O. 112 ,
Frankfurter Allee 74.

Welchem Zweck dient der Schwindel ? Und wer sind die
Auftraggeber dieses Schwindels . Die , Hohenzollern
sind eS, wie ich gerichtlich nachweisen kann ; und die
Lotterie » des ganzen deutschen Reiches , obenan die „ Königl .
Preußische Klassenlotterie " , haben den einzigen und alleinigen
Zweck der 5iorruption , der Besteckiung im allergrößten Umfang .

Der Bestechung , um die Kriegs - und Machtpolitik der Hohen -
zollcrn zu fördern . Solange die Preußische Klasscnlotterie be -
steht , war und ist sie Fundament und festeste Stühe der Hohen -
zollcrnschen Machtpolitik , und die ietzige scheinbare Einigkeit
ist bloß eine Einigkeit der gekauften und bestochenen deutschen
Presse , also ein scheußlicher Wechselbalg , dessen Vater der
Lottcrieschwindel und dessen Mutter die Pressekorruption sind ,
während die militärische Pressezensur als richtiger Dr . Eisenbart
Geburtshilfe bei dieser Mißgeburt leistet , und dem als Krönung
der ganzen Komödie der hohe Bundesrat Gevatter steht .

Ja , deutscher Michel , diesen Wechselbalg hat man dir unter -
geschoben , jpährend man deinem legitimen Kind , der dcut -
schen Einigkeit , wie sie Robert Blum und Franz Messen -
hauser ( der Kommandant der Wiener Nationalgarde 1848 . Red . )
meinten , schon Anno 43 mit vereinten hohenzollern - habsburgischen
Kräften den Garaus machte . Bestechung ist also das Band ,
deutsche Einigkeit geheißen . Bestochen waren vor dem Krieg die

großen deutschen Tageszeitungen , welche den Krieg
publizistisch vorbereiten helfen . Bestochen wurde seitdem die

ganze deutsche Presse , soweit sie im Fahrwasser dieser Kriegs -
Politik segelt .

Bestochen ist auch die ganze belletristische Literatur .
Ferner die gesamten Volksvertreter in Reich , Landgemeinden , so-
weit sie die Kriegs - und Du r chh a l t e p o l i t i k ( Ahg ! Red, )
in offener oder versteckter Form befürworten , auch Gewerkschafts .
führer und Beamte , kurz und gut , alle Leute von auch nur
einigem politischen oder wirtschaftlichen Einfluß , soweit sie nicht
ohnehin mit der Wahrung der Interessen der Kriegsindustrie
unh Kriegsgewinnler betraut sind .

Ja diese Korruption hat ihren Ansteckungsstoff bis in die

Reihen der bisher heftigsten hicgierungSgcgnrr zugetragen . Das

kleinste Gedicht , der kleinste Aufsatz mit dem Hinweis aus die

Not des Vaterlandes waren und sind geeignet , diese

Kriegspolitik zu stützen .
Deutsches Volk , wenn du unter diesem Gesichtspunkte alles ,

was vor dem Krieg , am Anfang desselben und während des

Krieges gedruckt erschienen ist , nachprüfen - würdest , müßtest du

zu der Erkenntnis kommen , daß von einem Verteidigungskrieg
keine Rede sein kann . Tann müßtest du aber auch zur Erkenntnis

kommen , daß du mit allen denen abrechnen mußt , die dir so bei -

spicflose , alles Menschliche übersteigend « Maß übersteigende
Leiden auserlegt haben .

„ Die bestochenen Scheide männer samt dem

Schweigegcldnehmer Haase regieren uns und posieren

die roten Revolutionsmänner , wobei die Schcidemänner heimlich

die Plätze für die kommenden Hohcnzollcrngcschlcchtcr freihalten . "

Johann Boß , Schriftsteller .

Wie man sieht , enthält dieses Flugblatt in all seiner Wirrnis

auch mehrere von dem Agrtationsschlageru 1 in ! J radikal er

Redner .

Die Vernehmung des Täters .

In Gegenwart des Staatsanwalts Froböse und des Kriminal -

kommissars Weitzel ist das nachfolgende Protokoll aufgenommen

worden :

Sistiert erscheint der Lederarbeiter ( Portefeuiller )

Johann Boß ,

7. Juni 1868 in Wiener Neustadt geboren , Annenstr . 21 als Mieter

wohnhaft , und erklärt :
Seit 1911 bin ich in Berlin , mit einer sechsmonatlichen Unter -

brechung 1913 , ansässig . Während des Krieges habe ich Frankfurter

Allee 74 gewohnt . Seit dem 14. August bin ich arbeitslo ?

Im Sommer des vergangenen Jahres habe ich bei den Zichun -

gen der Preußischen Klasscnlotterie mehrfach die Beobachtung ge -

macht , daß durch betrügerische Handlungen der Beamten bestimmten

Personen die Hauptgewinne nz die Hand gespielt werden . Es ge -

schal ) das in der Weise , daß beim Aufruf von größeren Gewinnen

andere Nummern als die ursprünglich gezogenen herauöge -

nommen und ausgerufen wurden . Ich habe damals sofort , als ich

meine Beobachtungen gemacht hatte , den Antrag auf Sistierung

der Ziehung gestellt . Meine Beschwerden Ivurden zur Kenntnis

genommen , führten aber zu keinem Erfolge , selbst dann nicht , als

ich mich an den Präsidenten F e r n o w wandte .

Aus diesem Grunde habe ich mich mit einer Reihe von Ein -

gaben und Privatbriefen an die Direktion der Klasseülotteri «

und an das Finanzministerium gewandt . In den Briefen habe

ich auch zum Ausdruck gebracht , wenn man bestimmte Personen

absichtlich gewinnen lasse , dann solle man sie das nächste Mal

nicht gewinnen lassen . Wegen dieser Briefe ist Anklage wegen

Erpressung gegen mich erhoben worden ; Termin steht am 22. Ol -

tobcr an .

In der Angelegenheit habe ich auch ein Flugblatt verfaßt , das

mir heute abgenommen worden ist . Ein Teil der Flugblätter , die

ich auf eigene Kosten druckon ließ , liegt noch in meiner Wohnung .

Da ich aus anderem Wege nicht zu meinem Ziele der Auf -

klärung des Betruges bei der Klassenlotterie kommen konnte , habe

ich schon im Mai 1918 mich an den Abgeordneten Haase gewandt ,

mit der Bitte , die Angelegenheit im Parlament zur Sprache zu

bringen . Die ersten Verhandlungen mit Haase führte meine Frau

Marie Poß . Ich wandte mich an Haase deshalb , weil ich der Partei

der Unabhängigen Sozialdemokratie politisch am nächsten stehe ,

lvenn ich ihr auch als eingeschriebenes Mitglied nicht angehöre . Bon

vornherein hatte ich den Eindruck , daß Haase aus der Sache ein

Privatgeschäft machen wolle . Ich habe ihm auch das brieflich zu ver -

stehen gegeben . Später habe ich mich auch wiederholt an Haase

persönlich gewan - dt , um seine Hilfe zu erlangen ; ich bin miß -

verstanden Wochen . Ich habe bis zum 23. Juli d. I . mit Haase

nur brieflich oder durch mein « Frau verkehrt . Ich hatte den Ein -

druck , daß er mir auszuweichen suchte . Bis dahin kannte ich

ihn nur aus einer Wählervcrsainmlung April 1918 , i� der er den

Kandidaten Dr . Breitscheid empfahl .
Am 28. Juni d. I . habe ich Haast , der sich m Begleitung eine »

anderen Herrn befand , in der Gegend des Lützöwplatzes angesprochen

und ihn gebeten , sich meiner Sache anzunehmen . Haast anrworiete

mir ausweichend und erklärte , er habe keine Zeit . Meine Be -

weise , die ich ihm anbot , erklärte er füp nicht ausreichend ,

ohne sie näher zu prüfen .
Ich hatte die Ucbcrzeugnng , daß Haase ebenfalls bestochen sei ,

und daß er als sogenannter Bolkstribun die Interessen der Be «

völkerung verrate . Dafür , daß Haast bestochen ist , habe ich Beweise

von einem Sekretär des Finanzministeriums , dessen Namen ich

nennen kann .
Seit dem Juni habe ich noch verschiedene Male mit Haase zu

sprechen versucht , er ist mir aber immer ausgewichen . Ich

war deshalb auf ihn sehr stark erbittert , da ich ihn für einen Bolls -



Verräter bielt . Ich habe auch meiner Frau gegenüber zum Aus¬
druck gebracht , daß ich mich noch einmal an ihm vergreifen würde .
Vor etwa einer Woche setzte ich mich wegen der gegen mich er -
hobencn Auflage mit dem Rechtsanwalt Liebknecht in Verbindung
und erfuhr von ihm , daß ich wegen der gegen mich angezogenen
Strafparagraphen nicht vor ein mit Laienrichtern besetzte ? Gericht
kommen würde , sondern mich vor Berufs richtern zu verant -
Worten haben würde . Ich bin der Ueberzeugung , daß man mich
vor Berufsrichtcrn hinter verschlossenen Türen unge -
hört verurteilen wollte und beabsichtigte , mich wenigstens fiir die

Dauer der nahen Ziehung unschädlich zu machen .
Um die Oeffentlichkeit auf mich - aufmerksam zu machen und

außerdem um Hasse einen Denkzettel zu geben , beschloß ich, ihm
durch Pistole iischiisse eine Bcrlchung zuzufügen . Zu diesem Zwecke
lauerte ich ihm g e st e r n bor dem ReichStagsgebäude auf , konnte

ihn jedoch nicht mehr erreichen , da er schon zu weit entfernt war .

Heute nnttag hatte ich mich wieder am Reichstagsgebäude einge -
sunden und gab auf Haase , als er ungefähr 5 Schritte von mir

entfernt war , einen Schuß ab . Da ich glaubte , ihn nicht getroffen

zu haben , lief ich ihm nach und feuerte einige Schüsse auf ihn ab .

Ich hatte nicht die Absicht , Haase zu töten und war froh , als ich

hörte , daß ich ihn nicht erschossen hait «. Die Art der Verletzung

habe ich erst später erfahren .
Ich rechnete damit , von den Sichcrheitsbeamten sofort er -

schössen zu werden oder von der Menge erschlagen zu werden .
Das war mir aber gleichgültig , denn ich wollte dieses Elend nicht
mehr mitmachen , zumal ich auch von meinen gewerkschaftlichen
Verbandskollegen mich verlassen und verfolgt fühlte . Ich bin der

Ueberzeugung , daß ich Haase , der ein Verräter der Arbeiter ist ,
politisch unmöglich gemacht habe .

Tie Pistole habe ich im Frühjahr in der Schönhauser Straße
gekauft .

V. g. u. ,
gez . Johann Voß ,

Geschlossen
gez . Froböß . gez . Weikel .

So sieht das „Werkzcu,q der Reaktion " aus , das — nach
der „ Freiheit " — der Arbeiterklasse Haase rauben sollte . .

Noske gegen rechts Z
Dem Genossen Noske ist an dieser Stelle oft gesagt

worden , er sehe nur die Gefahr von links und unterschätze
die Gefahr von rechts . Das wird in Zukunft kaum noch

gelten , denn auch Genosse Noske ist sehend geworden . Ihm
die Augen geöffnet zu haben , ist das Äerdienst der deutsch -
nationalen Partei .

In den Truppen in Kurland ist der Geist der

Gehorsamsverweigerung wach geworden , er ist ge >
weckt worden durch die deutschnationale Propaganda , wie
Noske erkannt und gestern in der Nationalversammlung durch
ein erdrückendes Beiveismaterial aus der alldeutschen Presse
nachgewiesen hat .

Die Deutschnationalen , die fühlten , daß sich die Schlinge
immer enger zuzog , versuchten sich zn ' retten , indem sie durch
Zurufe zu verstehen gaben , sie hätten auf Organe vom Schlage
der „ Deutscheu Zeitung " keinen Einfluß . Feig , wie in

entscheidenden Situationen immer , ließen sie ihre eigene Presse
im Stich .

Aber eS half ihnen nichts . Genosse Noske kam noch auf
die schon bekannte Flugschrift „ Einst und jetzt " zu

sprechen , die sich mit wüster Verhetzung gegen die Republik
direkt an die Angehörigen der Reichswehr wendet und diese
zur Verweigerung des Gehorsams , zur Verweigerung
des Eides auf die Verfassung auffordert . Noske konnte

als Ergebnis des eingeleiteten Strafverfahrens mitteilen , daß

dieses verbrecherische , gcgenrevolutionäre Machwerk in der

Druckerei der „ Deutschen Tageszeitung " , dem

Blatte des Grafen Reventlow und des Bundes der Land -

Wirte , gedruckt und vom Vorstand der deutsch -

nationalen Partei tri Auftrag gegeben
worden i st .

Da wurde es auf einmal totenstill aus den Bänken der
Rechten , während das übrige Haus in laute Entrüstungsrufe
ausbrach .

Gründlicher ist
'

die Heuchelei noch niemals entlarvt
worden . Aeußcrlich mimen die Herren loyales Verhalten ,
noch am Dienstag wies Graf Posadowsky die Behauptungen
Scheidcmanns über die geistige Aehnlichkeit zwischen Monar -

chismus und Spartakismus zurück , und nun wurde der Be -
weis geführt , daß die Monarchisten mit den Spar -
t a k i st e n wetteifern , um die Disziplin im Heere zu
untergraben .

Wir nehmen gern an , daß P o s a d o >v s k y seine Er -

klärung vom Montag in gutem Glauben abgegeben hat ,

fragen ihn aber öffentlich , ob er glaubt , noch weiter einer
Partei angehören zu können , die ihren Wortführer in solcher
Weise durch ihre Taten Lügen straft .

Als Noske am Mittwoch sagte , die Negierung könne nicht
dulden , daß in den Wunden unseres Volkes mit schmutzigen
Fingern herumgewühlt werde , wurde ihm von den Deutsch -
nationalen zugerufen : „ Wir haben keine schmutzigen Finger ! "

Nun , die Herren haben nicht nur schmutzige Finger , sie sind
schmutzig Jon oben bis unten . Menschen , die auf politische
Reinlichkeit halten , müssen ihre Gesellschaft schenken .

Noskes Rede war eine kräftige Unterstreichung des Wortes
von Scheidemann : „ Der Feind steht rechts ! " Um so kräftiger ,
als sie mit der Erklärung schloß , die Negierung werde es nicht
bei Worten bewenden lassen , sondern auch ihre Taten da -

nach einrichten . Das halten wir fest .

Volts befragung in Eupen unü Malmeöp .
Der deuisäbe Vertreter in Versailles hat den alliierten und

asioziierten Mächten eine Note überreicht , in der darauf hin -

gewiesen wird , daß die Bestimmungen deS Artikels 34 Abs . 2 des

Friedensvertrages über die Volksbefragung in Eupen und
M a l m e d y bei ihrer außerordentlichen Kürze eine Reihe wichtiger

Fragen enlweder überhaupt nicht lösen oder doch gänzlich im Un -
klaren lassen . Eine vollkommene Klarheit über die Fragen be -

treffend die Volksabsiimmung sei aber um so notwendiger , als die

Bevölkerung die Ungewißheit über die Einzelheiten des AbsiimniungS -

Verfahrens drückend empfinde , und als die belgischen Behörden in

vollem Widerspruch zu den feieriichen Zusicherungen der alliier -

ten und assoziierten Mächte in der AbstinimungSsrage mehr und

mehr eine Hallung einnähmen , bei der nicht mehr die geringste
Garantie für eine stete und unbeeinflußte Stimmabgabe bestehe .

Die deutsche Regierung macht darauf aufmerksam , daß es im

Gegensatz zu den für alle anderen Abstimmungsgebiete getroffenen
Bestimmungen für Eupen und Malmcdy an einer genauen Fest -
l e g u n g deS Kreises der Stimmberechtigten fehlt .

Ferner enthält Artikel 34 , Absatz 2 keine Bestimmungen über
die Orte , an denen die A b st i m m u n g S l i st e « auszulegen
sind . Nur eine gemeindcweise Abstimmung könne dem Völker -

b u n d die erforderlichen klaren Unterlagen für die ihm obliegende

Entscheidung , ob die Gebiete ganz oder teilweise bei Deutschland
verbleiben sollen , liefen .

Unklarheit besteht über die den Bewohnern bei der Abstimmung
vorzulegenden Fragen . Die zum Gegenstand der Abstimmung

zu machende Frage müßte einfach lauten „ Vereinigung mit Deutsch -
land oder mit Belgien " . Eine derartige Formulierung der Ab -

stimmungSsrage ist - die einzige , die der natürlichen Auf -
f a s su n g einer Volksbefragung entspricht und mit den praktischen
Bedürfnissen in Einklang zu bringen ist .

Die Formulierung der Frage „ Für Deutschland oder für

Belgien " ist auch im Interesse der Freiheit der Abstimmung un -

umgänglich notwendig . Es wird in der Note darauf hingewiesen ,
daß die alliierten und assoziierten Mächte ' die Bedeutung von Ga -

rantien für eine freie und unbeeinflußte Stimmabgabe wiederholt
anerkannt haben , und daß in dem Notenwechsel , der über die

Abstimmungsfrage stattgefunden hat , von feiten der Entente in

Aussicht gestellt worden ist , daß die Abstimmung unter Leitung
des Völkerbundes erfolgen soll . Demgemäß wird deutscher -
seitS vorgeschlagen , daß eine vom Völkerbund zu ernennende
Kommission , der weder Belgier noch Deutsche angehören
dürfen , eingesetzt wird mit dem Rechi , olle Maßnahmen zu treffen ,
die sie zur Sicherung einer freien und unbeeinflußten Stimmabgabe
für erforderlich hält . Um frei zu sein , muß die Abstimmung vor
allem geheim sein .

DaS bisherige Verhalten der belgischen Behörden entspricht
den von den alliierten und asioziierten Möchten gegebenen feier -
lichen Versicherungen nicht . Neben BeeinflussungS mittel
wurden andere angewandt , die geradezu erpresserischen
Charakter tragen . Insbesondere wurden die heimkehrenden
deutschen Soldaten gezwungen , Erklärungen abzugeben , daß
sie mit einer Annexion einverstanden seien . Ftouer wurde
gedroht , daß , wer für Deutschland stimme , ausgewiesen würde .
Die Note spricht die Erwartung aus , daß diesen Treibereien als -
bald Einhalt getan werde .

Das beste Mittel , die Wiederholung derartiger bedauerlicher Er -

eignisse zu verhindern , steht die deutsche Regierung darin , daß un -
verzüglich über die noch zweifelhaften Fragen der Volksabstimmung
Klarheit geschaffen wird . Sie ersucht daher die alliierten und

asioziierten Mächte , eine baldige Erklärung über diese Punkte
zugehen zu lassen .

Kriegserklärung öer Ukraine .
Die ukrainische Regierung hat an D e n i k i n den Krieg

erklärt . Tenikin , der mit seiner Armee im Südwesten auf
ukrainischem Gebiet gegen Räterußland operiert , ist damit

zweifellos in eine prekäre Lage geraten und befindet sich ähn -
lich wie Koltschak , dessen Niederlage dadurch herbeigeführt
wurde , zwischen zwei feindlichen Fronten . Der ukrainische
Pressedienst meldet folgendes :

„ Nächdem alle Bemühungen der ukrainischen Regierung , den
Kampf mit Dcnikin zu vermeiden , gescheitert sind , hat das ukrai -
nische Direktorium Denilin den ' Krieg erklärt . Bei
Chrystyniwka sbei Umanj ) und Ölwiopol <Gouv .
Cherson ) sind schwere Kämpfe zwischen ukrainischen National -
truppen und russischen Freiwilligen im Gange . Nördlich von
Ehrysthniwka haben ukrainische Truppen die Ortschaft Mona -
st y r y s ch t s ch e erobert und dabei S Feldgeschütze erbeutet . "

Gleichzeitig erläßt die ukrainische Regierung einen Aufruf
an das Volk , in dem sie das gewalttätige Vorgehen Denikins

gegen die Ukrainer schildert und betont , daß nicht EroberungS -
absichten , sondern nur die Pflicht , das Heimatland zu
verteidigen , an die Waffen appellieren . Das ukrai -

nische Volk wird aufgefordert , seine Heimat von den rufst »
schen Reaktionären zu befreien .

Verzweiflung in Bulgarien .
Kein Mensch will den Friedensvertrag unterschreiben .

Ter Jnhak des Friedensvertrages hat auf die ganze
bulgarische Bevölkerung niederschmetternd gewirkt und eine

allgemeine Verzweiflung hervorgerufen . Bisher
konnte keine Regierung gebildet werden , weil

kein bulgarischer Politiker daS Wagnis unterneh -
inen wolle , den Friedensvertrag zu unterzeich -
n e n , wie überhaupt die allgemeine Stimmung gegen die

Unterzeichnung sei . Der Anhang der Bolschewtstcn wachse
von Tag zu Tag . Besonders ein großer Teil der durch die

militärischen Bestimmungen des Friedensvertrages brotlos

gewordenen 30 Oliv Offiziere schließt sich an die Bolsche -
wisten an und tritt in die R o t e A r m e e ein . Man sieht der

nächste » Zeit mit großer Sorge entgegen .

Solfch ewiftisth e Mißerfolge auf allen Zrontey
Die letzten bolschewistischen Berichte geben erheb -

liche kriegerische Mißerfolge , sowohl im Norden als in der Ukraine ,
in Westsibirien und bei Dünaburg zu .

Zahrt in Sie Vergangenheit .
ES wird wohl nun solange nicht mehr dauern , dann gründen

sich auch in Deutschland Neisegesellschafteii , die Fahrlen inS frühere

Kampfgebiet unternehmen werden — — — Fahrten ins frühere

Kampfgebiet .
Ich werde an keiner teilnehmen . Bestimmt nicht .
Mit Hunderlen herumziehen und sich erklären lassen : DieS

ist das Kampfgebiet von Veidun . Am 1. Februar lSlK brach hier

unler guten Anfangseriolgen die deulsche Offensive loS . Am

S. Februar wurde das Fort Douaumont , am lt . Februar die Panzer -

feste Vaux gestürmt . . . alles das leierkastenmäßig herunter -

gehaspelt hören : nein , nein ! Ganz allein werde ich hinfahren ,
und da wird mich nicht die Panzcrfcste Vaux und daS Fort

Douaumont , sondern eS werden mich nur die Dörfer und Wälder ,
die Häuser uns Bäume inlercssteren , in denen und unter denen

ich lag .
Nach L. uckait Is Roman werde ich zunächst , einmal fahren , wo

wir damals umstiegen und in der Wartehalle werde ich mich auf «
halten , in der wir damals auf den Zug nach PienneS warteten

Ganz genau werde ich eS noch wissen , auf welchen Teil der Bank

ich mich damals setzte , als ich meinen Tornister abschnallte und ich
werde mich wieder auf die Bank setzen und werde alleS nacherleben ,
was so ein Rekrut sich damals durchs Herz gehen ließ , als er dumpf
und fern , weit und polternd , die erste Granate einschlagen hörte .
„. idiiii le Roman " stand breit über der Tür geschrieben . Audün ,
daS Römische übersetzte ich. Nicht vdosn - - sondern wie e « da -

stand Ati - diin , das Römische . Au - dun , daS Römische - - und
dann fuhren wird weiter , bis in die Nähe von PienneS , in das wir
dann marschierten . Diese wahnsinnige Trosilofigkeit in diesem Feld -
relrutendorf ! In irgendeine unbeschreibbar ungemütliche Stube
wurden wir einquattierfl Die Fenster fehlten . Draußen regnete es .
In der Stube befanden sich buchstäblich ein Tisch und ein Stuhl . . .
Es wird mir nichts duSmachen . Ich klingelte an « inem ganz be -
stimmten HauS . Ein Franzose wird aufmachen . Trotz meine «
stolpernden Französisch werde ich mich ihm schon ver -
ständlich machen können . Und dann werde ich lange , lange in dem

Zimmer bleiben , und dann werde ich durch den Tillpwald . . .
Tilly : wie mir das damals , als wir zum ersten Male ins Feuer
fuhren , den Kopf brausen gemacht halte , durch den Tivywald also
nach dem Dorfe Eix gehen . Ganz , ganz allein werde ich das tun . . .
es ist da » beste Teil der Menschheit , daS Schaudern und schaudern
wird mich . Dort sah ich die ersten Toten , dort . . . doch wozu das

aufzählen , was niemand schiert .
Man sollte eigentlich überhaupt nichts niederschreiben darüber .

denn daS ist ja doch unauswrechbor , waS jeden bei jeiner ersten

Frontfahrt daS Herz damals aufriß . . . wie man die Dinge und

Orte der ersten Frontfahrt anschaute , welche wilden Gedanken da -

malS in jedem gärten .

Reisegesellschaften , die verdienen wollen , werden die Straßen
der Schinerzen entlang fahren zu den Bäumen , unter denen wir

uns verkrampften vor dem Toien der lAranaten , zu den Häusern
und Wäldern , die in seinen Besitz zu bringen , jedes Volk sich zur
Ehre machte , an denen Kübel von Menschenblut und ewiges Ge «
dächtnis haflen . . . Reisegesellschaften , die daran verdienen wollen

( und denen das nicht verübelt sei ) .
Vielleicht ahmt irgend ein amerikanischer paientierter Apparat

daS Dröhnen der Kanonade von Verdun nach , - - - vielleicht
kann man in einem 33 Meter liefen Stollen Austern und Sekt von

einer französischen Mamsell serviert bekommen , - - - vielleicht

inszeniert ein französischer Reinhard einen Sturmangriff auf

Thiaumont mit Flammenwerfern und Tanks . - - - was alles

wird eS mich scheren . Ich werde ganz allein hinaus tippeln , die

Straße nach Verdun - - - viam dolorosam ; denn was über

die Felder der Schlachten auch immer gesagt werde : was auch

immer : unsere Seele haben sie maßlos reich gemacht . IL B.

Sruckners k - mM- Messe .
Während der vielen Jahre , da Anton Bruckner auf dem

Fürstenstuhl der St . Florian - und Linzer katholischen Kirche saß ,

hat er im Amt deS SlistS - und Dom - Organisien für den täglichen
und seiertäglichen Gottesdienst viel Kirchenmusik geschaffen . Er war

ein tiefreligiöser Mensch . Sein Gebet war Orgel ' piei , sein Glaube

rang nach Ausdruck in der Musik zur Liturgie . Hier wurzelt er so

stark , daß selbst seine Sinfonien diesem Muß Tribut zahlien . Nur drei

vollendete Messen sind erhalten . Die bedeutendste , die in B- rnoU .

führte uns Siegfried Ochs im ersten Konzert des Philhar -

monischen Chors ganz zu Herzen .
Diese Messe , die im Jahre 1372 Bruckner selbst in der Augustmer -

kirche in Wien dirigierte , ist voll göttlichen Geistes . Vom demütigen
Seufzen des Kyrie führt ein himmelsteigender Weg zu dem

GlaubenSmut und der religiösen Festigkeit de § Gloria und hält
dann inne bei dem größten und gewaltigsten Credo , das die Ge «

schichte der Messen lcnnt . Einfach in der Form , heroisch im�Aus-
druck , überzeugend als letztes Bekenntnis der vollendeten Gläubig -
keit eines von der Mystik der katholischen Kirche ganz Umfangenen ,
innerlich und äußerlich ein Riescn - Crcdo , in deni die typischen
Btncknerschen Kontraste deS Fanfarenhaften und deS geister -
Haft Verhallenden mit künstlerischer Selbstverständlichkeit als

psychologische Notwendigkeit wirken . Darüber hinaus geht
nichts mehr an persönlicher Hingabe . So fällt das
Sanctu « ab , und erst im BenedictuS , dieser Perle
edelster Herzensmusik , singt wieder der Genius . Und zum Schluß :
aller lebendigen Kraft deS Glaubens und Höffens setzt sich im
Agnus dei die Weichbeit des Duldens entgegen , auS den Motiven
früherer Sätze , aus den Tonarten der Wiener Klassiker aus dem

Schatz seiner eigenen 3. und 7. Sinfonie holt er sich das Nüst -

zeug zu diesem LuSklaug in Frieden und Versöhnung der Menschheit .'
Ein überragendes , herrliches Werk ; in der geschlossenen knappen

Form so recht geeignet , Bollsgut zu werden . Ochs bringt un »
sstbst über die erfinderisch matteren Partien der Messe mit hohem

Verständnis und klügster Ausdeutung hinweg . Um den Kontrast
zwischen 2. und 3. Satz zu erhöhen , hätte ich mir nur da ? Gloria

bei aller rhythmischen Straffheit in Viertel - , nicht in halben Noten

dirigiert gedacht . Die Anforderungen dieser Messe an den Thor

sind riefige . Die philharmonische Schar bewälrigte nicht nur da «

Credo mit erstaunlicher Kraft , sondern hatte für das vom Himmel
niederschwebende BenedictuS noch Atem und Tonschönheit übrig .
Welche Erbauung würde es bedeuten , wenn OchS diese Messe ein -

mal in der Kirche im Dom zur Aufführung brächte . Dort würden
vielleicht auch die Solisten stärker , seelenvoller , inniger wirken . Es

müßten Stiinmen sein , die dem zauberisch - mystischen Ton der

Orgel nahekämen . Das versagte besonders in den Mittelnimmen ,
während der Bassist G u t t m a n n wenigstens die musikalische Reife
seines Vorirags für eine grwii/e Sprödigleit seines Organs in die

Wagschale warf , und die Sotnanisrin Frau T h a n n e r - O f f e r

zuiveilen höchst klangvoll über den Massen schwebte . Erreichte io
das Ouarlctt keine ideale Höbe , io versiichien doch der begabte
Tenorist Fritz H u t t m a n n und Frl . Braun in den Stil de ?
Werke « einzudringen .

Der Messe vorher ging der 116 . Psalm von Franz Schreker .
Wer da ultramooerne Musik erwartete , war arg enttäuscht . Das

ist zahme , gefällige , im alten Sinne schönklingende Arbeit , die

Schreker vor 20 Jahren geschrieben hat und heule kaum m/hr als

sein eigen angesehen würde .
_

Kurt Singer .

H» he Preise aus den Kunstaukllonen . Bei der Versteigerung
von Porzellan aus dem sächsischen Staatsbesitz ( bei Lepke ) wurden
— wie auf allen neueren Kunstauktionen — z. T. außerovdenttich

hohe Preise erzielt . Das Kapital sehnt sich immer noch nach der

Anlage in Kunstbesitz , teils um sich zu verslecken , teils um damit

zu prunken . Einzelne Tassen und Teller kamen auf 10 000 M. und

mehr . Vasen und Figuren stiegen noch viel höher . Der „ Kronen -

gcicr " von dem berühmten Modelleur Kändler brachte den Höchst -

preis von 178 000 M. ein . — Auch die Versteigerung von Kupfer -

sticken ( bei Cas sirer ) brachte überraschende Ergebnisse . Dürerblätter

bewegten sich zwischen 5000 und 16 000 M. « Adam und Eva " wurde

mit 63Ü00 M. bezahlt .
Man könte natürlich ausrechnen ( bei Berücksichtigung der ge -

suukenen Kaufkraft des Geldes ) , wieviel Prozent oder besser Pro -

mrlle die Schöpfer dieser Werke einst dafür bekommen haben . Die

Kunst , besonders die aligesiempelte , ist eben ein Spekulaiionsodielt
wie andere Waren auch . Infolge unseres schlechten Geldkurse be -

steht die Gefahr , daß vieles von diesem Vätererbe für immer ms

Ausland abwandert . Die Regierung hat leider immer noch kein

Kunstausfuhrverbot erlassen , und iurzsschtige Valuta .

Politiker fördern gar die Abwanderung von Amisttoerkttt mS AuS -

land . Für den Augenblick kann es gewiß gleichgültig sein , ob ein

Privatmann in Holland oder Deutschland Kunstwerke bei sich

sekretierf . Aber eine weitschauende Kunstpolitik muß darauf de -

dacht sein , für die Zukunft Schätze im Lande zu behalten , auf d. e

daS ganze Volk ein Anrecht hat .

Georg Nicolai , bisher Prwatdozeut für innere Medizin an

der Berliner Universität , ist zum außcroÄentlichen Proseffor er -

nimnt Word » . Bichwnfc de » Kriege » ist dieser . Pozifift jur seine
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Am Regierungs tisch : Bauer , Schiffer , Müller ,
Koch , Erz berger . Bell , NoSke , Dr . David .

Unter allgemeiner Bewegung eröffnet Präsident Feh -
r e n b a ch die Sitzung und macht dem Hause , dessen Mitglieder sich
von ihren Sitzen erhoben haben , Mitteilung von dem

Attentat auf de » Abg . Haase .
Wir alle hoffen , daß die Wunde keine verderbliche ist . Es ist

mir gesagt worden , daß dem Anschein nach irgendwelche schwere
Folgen damit nicht verbunden sein dürsten . Ueber die Motive des
Täters , der festgenommen worden ist , ist noch nichts bekannt . Ich
nehme an , daß es der Ansicht des ganzen Hauses entspricht , wenn
: ch dem Abg . Haas«, seiner Familie und seiner Fraktion die herz -
l i ch st e Teilnahme des Hauses zum Ausdruck bringe mtt dem
Wunsch , daß keine schweren Folgen mit dieser verabscheuenswerten
Tat verbunden sein mögen . ( Zustimmung auf allen Seiten . )

Die politische Aussprache .
Präsident Fehrenbach teilt mit , daß zu diesem Punkte als Red -

ner noch die Abgg . Stresemann und Haas « gemeldet waren . Da
die unabhängige Fraktion wicht sofort für Haase einen anderen
Redner stellen kann , soll ihr vorbehalten bleiben , später das Wort
zu diesen Fragen zu erhalten . Nach dem Abg . Stressmann wird
die Aussprache geschlossen und notwendigenfalls später nach der
Rede des unabhängigen Abgeordneten , also morgen oder über -
morgen , noch einmal eröffnet werden .

Abg . Stresemann ( D. Bp. ) : Wir haben alle den Wunsch , daß
der Abg . Haase bald wieder seine Tätigkeit hier aufnehmen wird .
Die Nationalversammlung leidet an einem Mangel an Auto -

t_i tät . Der Mangel an Transportmitteln ist ein « internationale
Erscheinung . England will unser Wirtschaftsleben zerstören . DaS
Mitbestimmungsrecht der Angestellten und Arbeiter erscheint an
sich als ein ethisches Moment , aber in unserer Zeit der Partei -
politischen Zerrissenheit wird es zu einem Kampf der verschiedenen
Organisationen gegeneinander führen . Wir haben zwei siegreiche
Kriege nicht zur inneren Fortentwicklung des Volkes benutzt . Bei
uns ersticken die besten Ideen in der Demokratie . Wir werden
hoffentlich bald wieder zur freien Wirtschaft kmn - men . Wir hatten
ein gesättigtes Bürgertum , dem die Ideale abhanden gekommen
' . oaren . Bei den Offizieren soll man Verständnis dafür haben ,
daß sie , die in monarchistischem Sinne erzogen sind , jetzt wicht be -
geisterte Republikaner sein können . Wir lehnen jeden monarchisti -
schen Putsch ab , wc . - cn aber innerhalb der Verfassung
für den monarchischen Gedanken werben , weil wir

aus Bernunftgrünben Monarchisten

sind . ( Beifall rechts . ) Die Republik hat keine moralischen Srobs -
rungen in Deutschland g. macht ; selbst NoSke hat das auf der Kon -
fevenz der Berliner Parteifunktionäre zugegeben . Angeblich sollen
30 Abgeordnete der Mehrheit in die Gefangenenlager fahren und
die Gefangenen aufklären ; eine solche Aufpeitschung der politischen
Leidenschaften verwerfen wir . Uns trennt eine Welt von den Auf -
fafsungsn der Regierung ; wenn sie aber praktische Wege für den
Wiederaufbau Deutschlands zeigt , werden wir sie unterstützen .
( Beifall rechts . )

Reichsweh rmimstör Noskc :

Unerträglich ist eS, wenn einzelne Parteien und Zeitungen die
Truppen im Baltikum darin bestärken , dem Rückmarschbefehl nicht
Folge zu leisten . Mit wüsten Schimpfereien auf die Truppen ist
bei ihnen nichts zu erreichen ; ich ehre auch die Motive , die viele
Soldaten veranlassen , draußen zu blerben . Sie fürchten die Arbeits -
losigkeit , den Terror und den Boykott . Es ist auch richtig , daß die
Truppen im Baltikum sich in ihren Erwartungen betrogen
fühlen . Ms Not an Mann war , hat die l e t t : s ch e Regierung
ihnen die

Einbürgerung versprochen

und keine Einwendungen erhoben , als in Werbungen den Truppen
Ansiedlung in Aussicht gestellt wurde . ( Hört , hört ! ) Wären
vor Monaten die deutschen Truppen aus dem Balbiium weggegan -
gen , gäbe es wahrscheinlich heute keine lettische Regierung . ( Sehr
richtig ! ) Das alles aber ändert nichts an der Notwendigkeit , das
Land zu räumen . Die Regierung wird alles daransetzen , um
Deutschland vor einem neuen schweren und ernsten Konflikt mit der
Entente zu bewahren . Offene llnbotmäßigkeiten , offener Unge -
borsam werden so geahndet werden , wie es sich gehört . Ich habe
telegvapbisch General v. Eberhard angewiesen , gegen unbotmäßige
Führer sofort das Versahren einzuleiten . Gegen Major Bischoff ist
kriegsgerichtliche Nntersuchung angeordnet . Mit allem Nachdruck
und tiefstem Ernst richte ich an einen großen Teil der deutschen
Presse die Aufforderung , der Regierung ihre schwere Arbeit nicht
noch weiter zu erschweren . Es ist gemeingefährlich , daß die

Truppen� dauernd von manchen Stellen ans in ihrer Widersetzlich -
keit bestärkt werden . Wie leichtfertig ein Teil der Presse vorgeht ,
zeigte dieser Tage ein Blatt , das mit Riesenlettern die Ueberschrift
brachte - : „ General von der Goltz russischer Ueberläufer " , während
es in kleiner Schrift die Richtigkeit der Meldung selbst bezweifeln
mußte . ( Hört , hört ! ) Wahr ist , daß

General von der Goltz völlig loyal
und korrekt seine Pflicht tat . Vor allem sucht die d e u t f ch n a t i o -
nale Presse die Truppen in ihrem Widerstand zu bestärken . Sie
spricht von einem „ Verrat an den Truppen " , „ Verrat am deutschen
Baltenland " , sie wirft der Regierung „Schamlosigkeir " vor und so
fort . Graf Posadowsky hat die Verantwortung für solche Aus¬
schreitungen der Press « abgelehnt . Die deutschnationale Fraktion
kann aber die „ Deutsche Zeitung " nicht von sich abschütteln ,
denn als dieses Blatt wegen seiner schamlosen Hetze verboten wer »
den mußte , schrieb mir der Abg . v. Graefe einen sehr nnliebens -
würdigen Brief , wie ich mich unterstehen könne , gegen das
Blatt vorzugehen . Die deutschnationale Presse treibt in dieser
Angelegenheit ein unverantwortliches Spiel . In den
Truppen soll der Eindruck hervorgerufen werden , daß sie auf beut »
schem und nicht auf fremdem Boden stehen . Wir können nicht dul -
den , daß ein OO- Millionen - Volk durch solche Schreibereien in
schwerste Gefahr gebracht wird . Wir würden gewissenlos
handeln , wenn wir solchen Ausschreitungen nicht entgegentreten

. würden . ( Sehr richtig ! links . )
In den letzten Wochen wird von deutschnationaler Seite ganz

systematisch das leidliche VcrtrauenSvetbältniS zu untergraben ver¬
sucht , das sich zwischen mir und den Offizieren herangebildet hat .

Die Rechte tanzt auf einem Vulkan ,
wenn sie mir die Arbeit aus diese Weise noch schwerer macht .
( Sehr richtig ! links . ) Der preußische Offizier hat eS nie als eine �
Beschimpfung angesehen , wenn man aus sein « Armut hinwies .
Nichts anderes häbe ich getan . ( Oho ! - Ruse rechts . ) Es kennzeichnet
die Art Ihres Kampfes , wenn Sie versuchen , aus meinen einwand - ;
freien Worten Kapital zu schlagen ! Ludendorff hat damit an - -
gefangen und Graf Westarp ist ihm gefolgt . Jetzt sucht man das
bißchen mit unendlicher Müh « geschaffene Militärwesen durch eine
Broschüre zu zermürben , die an die Soldaten verteilt werden sollte .
Davin wird gesagt , daß in Wahrheit in Deutschland Unabhängige
und Spartakisten regieren , daß keine Veranlassung bestehe , der
Regierung den Treueid zu leisten , daß die Regierung nichts für die
Zukunft der Solltaten tue usw . Diese Sudelschrikt , dieses Pamphlet
-st gedruckt in de ; „Deutschen TsgeSzeitintg " . ( Hört , höpt ! ( uiks . )

Durch Einsichtnahme in die Bücher bei einer Haussuchung konnten
wir feststellen , daß der

Auftraggeber der Vorstand der Teutschnationalen Volkspartei

ist . ( Stürmisches Hört , hört ! links , lärmende Zurufe rechts , Zu -
rufe bei den Soz . : Warum greift man nicht zu ? ) Ganz selbstver -
ständlich ist gegen die Schuldigen Strafantrag gestellt worden . ( Bei -
fall links . ) Gegen eine so frivole und unerhörte Weise , die Sol -
daten zur Treulosigkeit und Uuboimäßigkeit zu verleiten , muß
scharf zugegriffen werden . ( Links : Beifall und Rufe : Landesver -
räter ! , Zurufe recht ? : . Kiel ! ) Meine Tätigkeit in Kiel hat das Licht
nicht zu scheuen . General Lüdendorff ist der letzte , der ein Recht
hat zu fragen , ob ich vor der Geschichte verantworten könnte , was
ich in Kiel getan habe . ( Sehr richtig ! links . ) Ruhmredigkeit liegt
mir fern . Wenn aber damals nicht Zehntausende wildgewordener
Matrosen wie eine Sturmflut sich über ganz Deutschland ergossen
und Schrecken über das ganze Land gebracht haben , so danken Sie
das dem Umstände , daß ich Tag für Tag und Stunde für Stunde
dort mein Leben in die Schanze geschlagen habe . ( Beifall links ,
Lärm rechts . ) Don Auseinandersetzungen über meine Kieler und
meine übrige Tätigkeit sehe ich mit ruhiger Gelassenheit
entgegen . «Beifall links . ) Unser Land blutet aus hunderttausend
Wunden . Heilung kann nur kommen , wenn in allen Schichten des
Volkes

die Erkenntnis reift ,

daß eS nicht angeht , jetzt in unseren Wanden auch noch mit
schmutzigen Fingern zu wühlen . Wir mabnen fortgesetzt zur Ein -
ficht und zur Vernunft . Wo aber diese Mahnung nicht hilft , muß
zur Tat geschritten werden . Das gilt sowohl für Sie ( nach rechts ) ,
wie für die Herren auf der äußersten Linken . ( Beifall bei der
Mehrheit . — Lärm rechts und bei den U. «Soz. )

Hierauf wird die politische Aussprache vorläufig abgebrochen .
ES folgt der Haushalt der

Reichsjustlzverwaltung .
Abg . Waldstein ( Dem. ) : Justizwesen und Rechtspflege müssen

erneuert werden . Der Reichsjustizminister ist ein Minister von
der höchsten politischen Bedeutung . Auf die Laieujustiz
können wir unter keinen Umständen verzichten , doch muß sie aus
besondere Fälle beschränkt werden . Hoffentlich wird der neue
Justizminister ein Minister der Reformen sein .

Reichsjustizminister Dr . Schiffer : Das Recht muß in höherem
Maße als bisher in die Politik eindringen . Wir müssen

den Rückweg zum Rechtsstaat

finden , aus der Revolution zur Gesetzlichkeit zurückkehren . Wir
müssen unserer wirtschaftlichen Lage wegen zu festen rechtlichen
Grundlagen kommen . Die Absicht , eine A m n e st i e zu erlassen ,
besteht nicht . Ich müßte Bedenken tragen , ihr zuzustimmen . In
der jetzigen Zeit mutz man das Recht stärken und nicht schwächen .
Mehrere Vorlagen über Gerichtsverfassung u. a. find in Aus -
arbeitung . Es wird unsere Aufgabe sein . Recht und Volk ein »
ander näher zu bringen .

Abg . Dr . Cohn ( U. Soz . ) : Die Schutzhaft ist eine p o l i »

tische Maßnabme geworden , über deren Zweckmäßigkeit aber
nach wie vor Militärgerichte entscheiden , die von Politik nichts »er -
stehen . Diesem unerträglichen Zustand muß ein Ende gemacht
wenden . Den Belagerungszustand , den wir jetzt haben , verdanken
wir nicht dem kaiserlichen Deutschland , sondern ( Zuruf : SpartakuSI )
dem preußischen Staatsministerium . Wir fordern im Gegensatz
zum Mn ister eine Amnestie . Die Amnestie ist ein politischer Akt

höchster Ordnung , und die junge deutsche Republik hätte das In -
krafttreten der neuen Verfassung nicbt besser begehen können , als
wenn sie durch eine großzügige Amnestie mindestens alle , politischen
Verbrecher befreit hätte .

Abg . Dr . Sinzheimer ( Soz . ) :
Jetzt fft die Zeit , zu weitgehenden Reformen auf dem Gebiete

de ? Strafrechtes und des Strafprozesses gekommen . Die Dario -
kvatte muß dem Menschen nähergebracht werden . Zur demokratischen
Verfassung muß dazu kommen , daß alle Einrichtungen des Staates
vom neuen Geist durchdrungen fein müssen . Man muß nicht nur
die Sätze des materiellen Strafrechtes ändern , sondern auch
Untersuchungshaft und Strafvollzug müssen von
Grund auf anders werden . Im Kriege herrschten da die schau -
derhaftesten Zustände . ( Sehr richtig ! ) Hunderte sind an
Hunger in den Gefängnissen gestorben . ES gibt erschütternde Taten ,
an denen wir nicht vorübergehen dürfen . Der Bollzug der

UntersuchungS - und Strafhaft muß durch Gesetz « geregelt
werden . Wir müssen den mittelalterlichen Rechtsanschauungen ent -

sagen , und darum ist ein Strafvollzugsgesetz eine unbedingte Not -

wendigkeit . Außerdem aber brauchen wir eine durchgreifende
Zivilprozeßreform . Der Nichter muß von untergeordneten
Beschäftigungen entlastet werden . Die bestehenden Gewerbe - und

Kaufincmusgerichte müssen möglichst ausgebaut werden . Nur ein
Teil der Arbeiterschaft hat Sondergerichte . Diese sind daher aus -
zubauen , besonders für die Landarbeiter und das Gesinde . Diese
Forderungen sind zu erfüllen , damit die beteiligten Kreise möglichst
bald ein geeignetes Recht haben . Der heutige Typus des Juristen
entspricht nicht mehr der heutigen Zeit . Alle Reform ist unnütz ,
wenn der Mensch nicht da fft , der sie ausführen kann . Die über -
mäßige Geschichtsausbildung lähmt unfern Nachwuchs . Der Geist
unserer jungen Studentenschaft fft nicht gut . Man glaubt leider ,

daß derjenige schon ein guier Jurist sei , der die juristische Technik
beherrscht . Nicht die sind die besten Richter , die die besten Juristen ,
sondern die die besten Menschen sind . ( Beffall b. d. Soz . )

ReichSjustizminffter Schiffer : Der Individualismus kann nur

gefördert werden , wenn man der geschichtlichen Ausbildung ihr
Recht läßt . Nur wenn man sich in die Vergangenheit vertieft ,
versteht man die Gegenwart . Eine Aenderung de ? Zibilprozetz -
Verfahrens wird angestrebt . Hierbei wird auch die Frage der

Sondergerichte geprüft werden . Vielleicht können an ihrer
Stelle die allgemeinen Gerichte volkstümlich ausgebaut werden .
Sobald die Vorarbeiten für die Reform des Strafrechts «bgeschlos -
sen sind , wird der Entwurf der Kritik der Oeffentlichkeit übergeben
werden . Der Belagerungszustand besteht nur deshalb ,
weil die bisherigen Maßregeln aufrecht erhalten werden müssen .
Sobald das neue Reichsgesetz über den Belagerungszustand ergan -
gen fein wird , wird diese Frage ihre Erledigung finden .

Damit ist die Aussprache erledigt , es folgt der Haushalt de »

Neichsfinanzministeriums .
Reichsfinanzminister Erzbrrger : Ich werde noch im Laufe der

Zeit Gelegenheit haben , Ihnen den Grundgedanken der

Reichsfinanzrcfvrm

darzulegen . E » ist ein einheitlicher Plan vorhanden . Ich bitte
dringend , die Reichsabgabeordnung noch in diesem Monat zu er »
ledigen . Wir mußten schon vor dem allgemeinen Plan zu neuen
Steuern greifen , weil die Reichsschuld von Monat zu Monat wächst .
Wir nehmen daher dis Stenern vorweg , über die eine gewisse
Einigkeit herrscht , und dann die Vermögenssteuern . Mit denr

ReichSnotopfer ist die VsvmögenSbesteuerung zu einem gewissen
Abschluß gelangt . Die Vorarbeiten sollen so bsschieumgt wer -
den , daß die neue Besoldungsordnung am 1. April ISA ) in Kraft
tritt . Bis dahin müssen aber die neuen Steuern bewilligt sein . In
allen Beamtensragen werden wir in enger Fühlung mit den Be -

amtenorganisationen vorgehen .
Abg . Stötten ( Soz . ) : Die Abgrenzung der Landesfinanzämter

muß nach chxa; Zföetk Mäßigkeit Molgen . Die Grenzen Hkz

Einzelstaaten sollen soweit berücksichtigt werden , als es notwendig
ist . Aber die Einteilung muß nach dem Gesichtspunkt der Wirtschaft -
lichen Schwerkraft erfolgen . We anderen Rücksichten müssen dabet

ausscheiden . Die Regelung , die jetzt vorgesehen ist , ist auf die Dauer

ganz unhaltbar . Eine verständige Abgrenzung der Landesfinanz »
ämter an der unteren Elbe und unteren Weser ist durchaus not -

wendig . ( Beifall b. d. Soz . )
Der Haushalt für das Reichsfinanzministerium wird erledigt .
Donnerstag 1 Uhr : Interpellation Scheide mann ( Soz . )

Über die Preistreibereien im Schuhwarenhandel , Pensiousfonds ,
Fortsetzung der politischen Aussprache , Retchspostverwaliung .

Schluß 6 % Uhr .

Reichsrat .
Am Mittwoch berichtete Ministerialdirektor Scheffer über die

Ausschtlßbeschliisss zum Ergänzungsetat des ReichSarbeits »

Ministeriums . Der außerotdcnlliche Etat bringt eine Mehr »
forderung von einer Milliarde Mark . Eine längere Erörterung hat
sich in den Ausschüssen geknüpft an die Forderungen für Neu - -
bauten zu Heeres zwecken , namentlich für das Lazarett «
wesen . Nähere Auskunft konnte hier nicht gegeben wecdsn , da
das Arbeitsministerium die Angelegenheit erst vor einigen Tagen
übernommen hat . Man war dafür , daß für Notstands »
arbeiten , mit denen man im großen und ganzen gute Er »

fahrungen gemacht , mehr Mittel bewilligt werden sollten .

preußische Lanöesversammlung .
61 . Sitzung , Mittwoch , den 8. Oktober , 12 U�r ,

Am Regierungstisch : Dr . Südekum , Oeser .
Beim Haushalt der

Zentralgenossenschastskasse
führt Abg . Ebcrle - Barmen ( Sog . ) aus : Die Genossenschaften dür »

fen nicht mit Kartellen und Trusts auf eine Stufe gestellt werden ,

sie dienen der Gemeinwirischaft , während die Kartelle im Dienste
der Privatwirtschaft stehen. ' Eine Unterstützung der Regierung

darf nicht zu einer Ueberwnchnng der genossenschaftlichen Betriebe

ausarten . In diesem Falle sind auch wir für den Zentrumsantrag .
Der Haushall wird genehmigt .
Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der

<kisenbahnvecwaltung .
Die Anträge und Entschließungen des StaatshaushallsauSschusse »

betreffen u. a. den Uebergang der preußischen Staatseisenbahn
auf das Deuffcbe Reick , die Ermahnung der Eisenbahner zu treuer

Pflichterfüllung , die Beseitigung der . wilden Arbeiterräte und Be -

rücksichtigung der Arbeiter und Beamten der Staatseisenbahnen
im Betriebsrätegesetz , die Demokratisierung der Eisenbahnverwal -

tung und Beamtenbesoldungsfragen .
Abg . Garnich ( D. Vp. ) begründet seinen Antrag um sofortige

Aufhebung der verfügten Einstellung des Schnellzugsverkehrs

östlich Stettin —Berlin —Dresden und Ausdehnung sich als not -

wendig ergebenden Verkehrseinschränkungen auf das ganze
Staatsgebiet . Durch Bevorzugung eines Landesteils vor

dem andern befördert man die AbtrennungSbestrebungen . ( Bei -

fall rechts . )
Abg . Menke ( Dem. ) : Unterschiede zwischen den westlichen und

östlichen Staaten dürfen unter keinen Umständen gemacht werden .

Minister Ocscr :
Die Verhältnisse bessern sich nicht , sondern werden eher noch

schlechter . ( Lebhaftes Hört , hört ! ans allen Seiten . ) Der Bedarf

an Kohlen und Lokomotiven und die allgemeinen Leistungen sind

noch nicht auf die Höhe gebracht worden , die für eine glallere

Abwicklung des Betriebes erforderlich ist . Die zur Rede stehende

Maßregel wurde aus sehr triftigen Gründen nicht auf das ganze
Gebiet ausgedehnt . Im Kohlenrevier müssen die Halden , auf

denen noch beträchtliche Kohlenvorräte lagern , bis zur Ju -

kraftsetzung des Friedensvertrages so rasch wie möglich ent -

leert werden , damit uns diese Borräte nicht noch verloren gehen .

Auch im Westen kann die Einstellung des Schnellzugsverkehrs
nötig werden . Es kann dahin kommen , daß der

Personenverkehr so gut wie vollständig eingestellt

wird zugunsten deS Arbeiter - und Geschäftsverkehrs und des Milch -

und Versorgungsverkehrs . ( Lebhafte Bewegung . ) Es fehlen uns

nicht nur die 6000 Lokomotiven und 60 000 Wagen , die wir ab »

liesern mutzten , sondern wir nähern uns auch jetzt der Periode ,
in der sich die Wochen und Monate der Streiklvst im Frühjahr
bitter rächen . ( Lebhafte Beweguna . ) Damals bestand die Mög -

lichkeit zum Abtransport der Kohlen , die damals versäumte «

Wochen und Monate lassen sich nicht wieder einholen . Für die

schwere Zeit , in der unL Kohlen und Nahrungsmittel fehlen ,
können die Streikhctzer die Verantwortung nicht ablehnen . ( An -

haltende Bewegung . ) Große Schwierigkeiten erwachsen uns auch
auS der überaus schlechten Qualität der Kohlen . Wir fahren

tagtäglich 4000 Wagen Steine ab , die als Kohlen deklariert und

bezahlt werden . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Der schlechte Brennstoff ,
der die Züge zum Stilliegen auf der Strecke zwingt , bis

unterwegs die schlechten Bestandteile aus der Brennmasse her »

ausgeklaubt sind , ist eine der wesentlichen Ursachen für die

außerordentliche langsame Betriebsabwicklung . Die Schwierig -
ketten vermehren sich durch die Gefangenentransporte ,
die uns erwachsenen Verpflichtungen zur Abfuhr von Kohlen für
die Gegner und die sich jetzt dauernd mehrenden Erntetrans -

Porte . An alle , Arbeiter und Beamte , richte ich den Ruf : Seid

eiugvdenk der Pflichten , die Ihr auf Euch nehmen müßt , weil Ihr
in einem sozialisierten Unternehmen arbeitet und verwirklicht daS

Wort : SozialiS » vS heißt mehr leisten ! ( Lebhafter Beifall links ,

GelSiUer rechts . )

förmliche Anfragen .
Abg . Schubert ( Soz . ) : Was gedenkt die Regierung gegen dis

Auflösung der Ausschüsse und Fachverbände der Eisenbahner im
befetzten Gebiet durch die Entente und für die Einführung des
Achtstundentages in den Eisenbahnbetrieben dieses Gebietes zu tun .

Wg . Mehrhof ( U. Soz . ) über die Demokratisierung der Eisen -
bahnverwaltung .

Abg . Höfler ( Dem . ) über die Vergewaltigung des parteipoli -
tffch - neutralen allgemeinen EffenbahnerverbandeS in Graudenz .

Abg . Paul Hoffmann ( U. Soz . ) über die Notlage der Eiseiu
bahner - Jnvaliden und - Hinterbliebenen .

Abg . Sprenger ( Zentr . ) über die Kärtoffelnat .
Ministerialdirektor Pape : Der Schnellzugsverkehr im Osten !

wurde auch wegen der fälligen Kartoffeltransporte aus dem Osten
eingestellt . Für eine genügende Wagengestellung zum Kartoffel «
transport wird gesorgt .

Abg . Brunuer ( Soz . ) :
Mit Tariferhöhungen kann die Finanzlage nicht durchgreifend

gebessert werden , weil sie den Verkehr belasten . Daß etwa nur
die Arbeiter an den Streiks schuldig sind , ist eine beleibt »

L epd e BchaujztMg , Wey im Schützengraben gewesen , ijij,



gevMnt sich schwer an ein geordnetes Leben . Der mit DoktorHut
und Adel ausgezeichnete B r « i t e n b a ch ist der typische Vertreter
einer Wirtschaftsordnung , die uns dem Ruin entgegengeführt hat .
DaS Gold , das er im Schweiße einer halben Million Untergebener
erpreßte , hat er dem Militarismus in den Rachen geworfen .
Er ist der V e r n i ch t e r unseres Eisenbahnwesens und gehört
in die erste Reihe derer , die als Kriegsverlangerer und Vaterlands -
Verräter vor Gericht gestellt werden müßten . Er hat den Arbeitern
das Koalitionsrecht vorenthalten und damit auf ihre Ar »
b e i t S l u st gedrückt . Mit Vorschlägen zu

OrganifationSvcrbesiepunge »

finden die Beamten bei der Eisenbahnverwaltung noch immer den
allerschärfsten Widerstand . Die oberen - Eisenbahnbeamten
arbeiten auch heute noch nach dem alten Schema weiter und machen
' elbst noch Vermerke über die Parteizugehörigkeit sozialdemokrati »
cher Arbeiter . Wollen wir die Arbeitsfreudigkeit wieder heben ,
o mutz auch Moral und Pflichtbewußtsein wiedergeweckt werden .

( Beifall bei den Soz . )
Donnerstag 12 Uhr : Weiterberatung .
Schluß 5 Vi Uhr.

Soziales .
Anwaltszwang , Gebührenordnung und Armenrecht .

Hu diesem in Nr . B01 des . Vorwärts " veröffentlichten Artikel
haben wir einig « Zuschriften erhalten , von denen wir die folgende
wiedevgebsn möchten .

Der Beschluß des Antval tsver eins , SO Proz . Aufschlag zu den
Gebühren zu erfordern , ist Snt notwendige Folge der zwischen An »
walten und Anü' altsanAcstellten getroffenen Tarifdereinbarung ,
welche eine sehr erhebliche Erhöhung der Selbstkosten der Rechts »
anwM « zur Folge hatte .

Der Anwaltszwang ist nicht im Interesse der Anwälte einge »
führt , sofern im Interesse des rechtsuchenden Publikums . Ohne
Anwaltszwang wäre der prozeßgewandte Kaufmann ohn « weiteres
im Vorteil gegenüber dem weniger gewandten Handwerker oder
Arbeiter , der die Schwierigkeiten von Rechtsfragen gar nicht zu
beurteilen vermag . Prozess « bis zu ( 500 M. Streitwert find , ab¬
gesehen von Ehesachen u. a. , dem Anwaltszwang in der ersten In -
stanz entzogen . Für die anderen Prozesse ist durch das Armenrecht
ausreichende Fürsorge getroffen . Armenrecht wird nicht selten
in solchen Fällen erteilt , in dem die „ arme " Partei ein größeres
Einkommen hat als der Rechtsanwalt .

Unentgeltlichkeit der Rechtspflege mag ein Ideal darstellen ,
ist aber auch eine rocht zweischneidige Forderung . ES ist nicht ein -
zusehen , warum die sehr erheblichen Kosten , die ttr Allgemeinheit
durch die Prozesse entstehen , von demjenigen Deik der Allgemeinheit
getragen werden sollen , der keine Prozesse führt . Dr . S .

Dazu sei bemerkt : Käme der öOprozentige Gebührenausschlag
den An Waltsangeste llten zugute , so gehörten diese zu den best -
bezahlten , statt — trotz Tarif — immer noch zu den schlecht be .
zahlten . Der überaus größte Teil der BOprozsntigen Gebühren¬
erhöhung fließt in die Tasche der Rechtsanwälte .

Daß die „ Gegenseite " — ein Anwalt — nicht anzuerkennen
vermag , daß der weitgehende Anwaltszwang ein unberechtigtes
Privileg der Rechtsanwälte darstellt , ist nicht verwunderlich DaS
Pub likuui , in dessen Interesse angeblich der Anwaltszwang besteht ,
würde bei Befragung ferner gegenteiligen Meinung Ausdruck
geben . Der Anwalt ist ja nicht immer Rechtsucher , sondern Par -
teivertroter ; et fühlt sich verpflichtet , auch wenn er vom Unrecht
seiner Partei überzeugt ist , dafür einzutreten , daß diese den Pro »
zeß „ gcmimvt " , um so energischer einzutreten , je höher fein « Ge »
bühren bemessen werden . Das ist menschlich verständlich hat aber
mit den Jnterssen des Publikums nichts zu tun . Warum geht es

ohne Anwaltszwang der den Arbeitsgerichten , bei den Gerichten ,
die in der sozialen Gesetzgebung Recht zu sprechen haben , ja sogar
beim Ret chsve rs iche rungsamt und auch beim OberverwaltungS -
gericht ?

Auch vor diesen Gerichten stehen sich verschiedene soziale
Schichten mit verschiedenartiger Formolbildung gegenüber : aller »

dings wird man einen erheblichen Teil des Formelkrams beseitigen
müssen .

UebrigenS haben wir ja zunächst nur die Abschaffung de ? An -
waltS zwang es namentlich für die unter ? Instanz verlangt , wo -
hei immer noch daS Recht , einen Anwalt zu bestellen , verbleibt .

Daß « S auch unter den Rechtsanwälten , namentlich unter den

großstädtischen , arm « Teufel gibt , trifft gewiß zu. Die gibt ; aber
auch bei einer Gebührenerhöhung , denn wer keine Kundschaft hat ,
verdient nichts , kann und braucht auch keine Angestellten zu be -
schästigen , für die er angeblich die VOprozentige Erhöhung benötigt .
Wir würden nichts dagegen erngeioendet haben , wenn die Anwälte
eine Gebührenerhöhung anstrebten , wenn sie nicht gleichzeitig die
Einschränkung des Armenrichts unter Aufrechterhaltung des An -
waltSzwanges fordert «».

Ter Anwaltszwang für die erste Instanz erstreckt sich nicht nur
auf Ehesachen , sondern auf Entmündigungsprozesse . Unterhalts -
Prozesse ( außer denjenigen unehelicher Kinder ) , Prozesse der Beam -
ten gegen den FiskuS und Prozesse gegen tSaatsbehörden wegen
Verschulden von Beamten . Die Frage „Unentgeltlichkeit der
Rechtspflege " läßt sich nicht nvit ein paar Worten über die Deckungs -
frage abtun . Die Verwirklichung dieser Forderung erfordert die
durchgreifende Umgestaltung namentlich des formalen Rechts und
der Gerichtsorganisationen .

UnS kommt eS darauf an , das für die unbemittelt « Bevölke¬

rung auf eine Rechtsverweigerung hinauslaufende Gebaren der
Rechtsanwälte zu kennzeichnen . Brauchen die Anwälte eine ge -
setzliche Gebührenerhöhung , so beseitige man gleichzeitig den An -
waltSzwang . Solange die Anwälte aber als Vertreter vor Ge -
richt privilegiert sind , muß ei » Einschreiten des Staates gefordert
werden , wenn die Anwälte sich gegenseitig verpflichten , für die ge »
s etzlich festgelegten Gebühren nicht mehr zu arbeiten .

Gerichtszeitung .
Der Mvrb , der am 24 April d. I . an der 83jährigen Witwe

Amalie Herbig in der Adolfstraße 1B verübt wurde , be »
schäftigte zum zweiten Male das Außerordentliche Kriegs -
geeicht des Landgerichts Berlin III . Unter der Anklage des
schweren Raubes mit Todeserfolg bzw . d« S Mordes und
der B e i h i l f « standen vor den Schranken des Gerichts der Schnei -
der Paul Bur scheid , der Arbeiter Wilhelm Lanka u, der Ar -
heiter Max Siebenhaar und die Arbeiterin Viktoria Ryback .
Am 24 . April abends wurde die Witwe Amalie Herbig in ihrem
im Hause Adolfstr . IS belegen « » « » Keller in ihrem Bett tot aufge -
fundin . Di « Wohnung war vollständig durchwühlt und das Geld
gestohlen . Frau Herb ig vermietete an Dfädchen und durch emeS
dieser Mädchen, daS mit der Angeklagten Ryback bekannt war , war
die Tatsache , daß die alte Frau im Besitze einer größeren Summe
war , dem Burscheid bekannt geivorden . Tarauf faßte dieser den
Plan , sich dieses Geldes zu bemächtigen und gewann nach längerem
Zureden die beiden Mitangeklagten zur Ausführung dieses Planes .
Während Burscheid vor der Haustür Schmiere stand , schlichen sich
Lankau und Siebenhaar durch die Küche in die Stube , wo die
alte Frau im Bett läg und schlief . Lankau soll , wie Siebenhaar
behauptete , sich mit dem Oberkörper auf sie geworfen haben und
als die Frau ganz schwach um Hilfe rief , ihr die Hände zu -
samnlenge &unden und das Taschentuch in den Mund gestopft haben .
Siebenhaar selbst will die Frau infolge seiner Kurzstchtigkeit nicht
gesehen und nicht angerührt haben . Lankcni schiebt die Schuld auf
Nebenhaar . Beide stimmen darin überein , daß Burscheid nicht
mit in der Wohnung war , aber die ganze Sache ausgedacht und sie

zur Teilnahme überredet habe . M « drei wollen es aber nur auf
einen Diebstahl abgesehen gehabt haben , der Knebel soll angeblich
so lose m dem Mund gesteckt haben , daß die Frau ihn nach ihrer
Meinung leicht hätte entfernen können . Die Angeklagten wollen

ganz entsetzt gewesen sein , al ssie am nächsten Tage durch
den Säulenanschlag Kenntnis davon erhielten , daß die alte Frau
tot sei . — In einem früheren Termin waren von sämtlichen vier

Angeklagten bzw . deren Verteidiger Bevenken gegen ihre g e i -

st ige Verfassung geltend gemacht worden , so daß Gerichts -

arzt Prof . Dr . Strauch mit dr Beobachtung ihres GeisteSzustan -
des betraut wurde . Er gab gestern sei » Gutachten dahin ab , daß
es sich um minderwertige , verbummelte Existenzen
handelt , die teilweise erblich belastet , aber nicht als unzu -
vechnungssähig im Sinne des § 51 anzusprechen sind . — Bemerkt

mag noch sein , daß die Täter in ihrer Hoffnung , 1600 M. rauben

zu können , arg getäuscht worden sind und sich mit der Wegnahme
eines Portemonnaies mit geringer Geldsumme und weniger Klei -

dunaSstücke begnügen mußten . — Der Vertreter der Anklage ließ
die Beschuldigung wegen Mordes fallen und beantragte gegen die

drei männlichen Angeklagten wegen schweren Raubes mit Todes -

erfoig k « benslängliches Zuchthaus , gegen die Angeklagte
Ryback ivegen Beihilfe 10 Jahre Zuchthaus .

Die Angeklagten Burscheidt , Lankau und Siebcnhaar wurden
zu je 15 Jahren Zuchthaus , ' die Angeklagte Ryback zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht .

Ein hereingefallener Straßcnräuber . Einen etwas humoristi -
sehen Beigeschmack hatte der nächtliche Vorfall , der vor dem außer -
ordentlichen Kriegsgericht des Landgerichts II zur Erörterung kam .

Angeklagt war der Arbeiter Otto St e d sch lag . Unter dem Rufe :
„ Hände hochl Brieftasche her oder ich schieße ! "
sprang der Angeklagte eines Nacht » aus einem Vorgarten der
Barbarossastraße plötzlich auf einen auf dem Heimwege begriffenen
. Herrn los . indem er drohend eine Pistole gegen ibn erhob . Ter
Bedrohte hatte aber seine Nerven zusammen und erklärte in voller
Seelenruhe : „ Ja lieber Mann , ich komme eben von einem Spiel -
klub , wo ich alles verloren habe und besitze nur diese Postkarten ! "
— Nach kurzem Hin und Her erklärte der Ueberfallene :
„ Mir geht es genau so wie Ihnen . " Er kenne eure
Frau , die viele Brillanten besitze und wisse auch eine Ge -
legenheit , wie man ihr diese rauben könne . Dabei machte
er dem Angeklagten den Vorschlag, mit ihm zusammen zu einem
Freunde zu gehen , und dort alles nähere zu besprechen . Der An -
geklagte biß auf diesen Köder an . Bei dem Freunde wurde an -
scheinend ganz ernsthafter „ Kriegsrat " " gehalten , bei dem es darauf
ankam , dem Straßenräuber die gefährliche Pistole abzunehmen .
Eine Flasche Wein machte ihn so unvorsichtig , einmal kurzer Hand
die Pistole auf einem Augenblick aus der Tasche zu nehmen . Die ?

genügte , um den beiden anderen klar zu machen , baß die anschei -
nend so gefährliche Waffe — «ine unschuldige Kinderpistole
war . Nun ging man dem Angeklagten zu Leibe und warnte ihn .
sich vom Platze zu rühren , bis die telephonisch herbeizurufende
Sicherheitspolizei erschienen sein würde . Der Freund legte seinen
eigenen richtigen Revolver auf den Tisch . Kaum hatte er abrr
das Zimmer verlassen , da bemächtigte sich der Angeklagte des Re -

volverS , hielt ihn dem im Zimmer verbiebenen Gegner direkt auf
die Brust und drückte loS . Aber er hatte Pech : der Revolver
war gesichert und der Schuß ging nicht los . Der Angeklagte
mußt « sich nun in sein Schicksal ergeben . — KrieasgerichtSrat Koch
kielt versuchten Raub und Mordversuch für borliegend und bean -
tragte 6 Jahre Zuchthaus . DaS Gericht erkannte nach
diesem Antrage .

Eine EhetragSdie hatte ein Nachspiel bor dem Schwurgericht
de ? Landgerichts IIb Der Angeklagte Kuhnert hatte schon im

Jahre 1909 einmal erfahren müssen , daß es seine Frau mit der

ehelichen Treu « nicht genau nahm . Während er im Felde war
amüsierte sie sich beim Wein und Sekt . Als er einmal auf Urlaub
kam , fand er seine zwei Kinder im Alter von � und 9 Jahren so
verwahrlost , daß er sie schleunigst in dem Heim für Kriegerkinder
in Schöneberg unterbringen mußte . Als er nach langer Krankheit
vom Militär entlassen wurde , fand er die eheliche Wohnung leer
vor und erfuhr , daß seine Frau mit einem gewissen Raschinski in
der Clarenbachstraß « zusammen hauste . Er versuchte seine Frau
zurückzuholen , und da ihm RaschinSki al « ein Mann geschildort
wurde , der ständig mit dem Revolver in der Tasche herumlaufe , nahm
er selbst ebenfalls eine Schußwaffe mit . Es kam zu einem heftigen
Streit , bei welchem die Frau wüste Beleidigungen ausstieß . Seiner
Sinne kaum mächtig , streckt » der Angeklagte sie mit mehreren
Schüssen nieder . Vor Gericht behauptet « der Angeklagte , daß er
sich in einer wahnsinnigen Erregung befunden habe , so daß er
nicht gewußt habe , was er tat . Der Angeklagte wurde wegen
unerlaubten Waffentragen » zu 9 Monaten Gefängnis ver -
urteilt , wegen des Totschlags erkannte das Gericht auf Frei -
sprechung . _

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbnnd der KrieaSdeschädigten . Bezirk Norden . Morgen ,

abends 1ltS Uhr , in den Femälen Huffitenftr . 40, Mitgliederversammlung .
Mitgliedskarte vorzeigen . — » Zcrbeansschuß für Post , und Delearaphie .
Zreltag 8 Uhr im Schiller - Gymnailum in Cbarloltenburg , Schillerftr . SS.
Betriebsversammlung für die Angestellten der Dostämter in Cbarloltenburg .
TageSordming : Da » BetriebSrStelystem und die Postdeamtenschast . Ref. :
Ober - Postlchakwcr Müller - Hannover . Mitglied der preuh . gandeSversamm -
lung . ffreie Aussprache . — Herr Prof . Abramowitsch spricht am grei -
tag 7 Uhr in den Sovhiensälcn . Sophtenstr . 17/18 , über : Nalionalitätcn -
pröblem , Judenfrage und Sozialismus . Freie Aussprache . Karten bei
Bote u. Bock, Werthclm und im Vortragssaal .

Sozialdern . Oablvmln
BerUn - fiiedenau .

(S. P. 0. )
Den Mitgltedernzur Nach¬

richt , daß unser Genosse

Kar ! wslä
Mainauerstr . », am 6. Ok¬
tober verstorben ist.
Ehr « feinem Andenken I

Dt« Beerdigung findet
am Freitag , den 10. Ottober ,
nachinittags ? Uhr, von der
Kapelle de« neuen Matthät -
Kirchhose «. Bcrlin - Schöne -
bera au « statt .

Um rege BetetNgung
wird gebeten .

ver Vorolnua .

Spezialarzl
Dr . msd . Koeben .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung '

in Dr. Homeyer & Co.
konz . Labor , k. Blutunters .

MrichsMlÄ ? rk
Mgstp . gfiSI . rÄ
Spr. 10-1 u. 5-8. Sonnt 10-1.
Separate » Pamenrlmmer

Spezialarzt
Sanltfitsrat Dr . MBU er ,

FrledPiclistraße 180 11,
Eingang KronerstraSe .

Spr . U- l . 8—7, Sonnt . n - J ,
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn - und Blutuntersuchung .

Teschliftsstelle !
C 2, Burgstraße 27
Tel. ! Norden 10787

Unser Mitglied , Frfiulein

Berta Schräder
Lichtenberg , Welchsclstr . 10,
Ist verstorbeil . 206,20

Einäscherung : 10. 10. 19,
nachm. 31/, Uhr, im Kre-
mator . Baumschulenweg . |

Oantfcgnno .
Für dl« so Uderaus regen

geweife herzlicher Teilnahme
ind Kranzspenden bei der Ein -
sscherung meine » liedon Bater »,
perrn Ot «o Stange , sagen
vir allen Berwandten , Freun -
>en und Bekannten unseren
jcrzttchtten Dank. lOSd

( korg Star . ga und Frau .

Dr. med . Lommer

laro-DQdßlutiulersuebiiiig
lehandl . »chnell v »ieher ohn .
lerufsstörung . Teilzahlung .

Äenslr . iMäSwrÄ
jprechz . 9-1 u. 4-8, Sonnt . 9-12.

Ir. StiülentkowskI, Spezial¬
arzt

Haut , Haar - , Geschlechts -
Blutuntersuchung .

Spezialarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Eönigstr . 34/36
Alexanderplatz , •

10—1, S —8. Sonnt . 10 —I.

IM Her
Beseitig »

DÄsHaussalbe
ied. Hautausschi . , Flecht ,
Hautjuck . . bes . Beinschad . ,
Krampladern der Prauen
u . dargMn Originaldosen
4 50, 7 50 erhältlich in der

„Eiefinten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Stra8e 74 Ig. Ofinhostpl )

Ich bin zurück .

Dr. meii. Wackenfue ,
Oranien¬

burger
Tor .

Spr. 10—1, 5—8, Sonnt . 10—1.
Erfolgreiche Behandlung .

Harnleiden .

5
iedltr u. Auswanderer
abon . die Zeitschr . „ Mein
Helm" . «stJährL ja } Mk.
Vorlag Carl O. Htlnorj
Ilmenau 23. u/ii

Dr . med . Karl Keinhardt j
Berlin , Potsdamer Str . 1 17 (a. d. LüUoWstraBc ) !

Spezial = Arzt
bewährte fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - 1
Broschüren f Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
In den Sprechstunden von V, 12 —2 mittags , «/jdbls
l/,10 Uhr abends , Sonntags >/,lI —1 Uhr ( Im ver¬

schlossenen Brief liä Mk. L _
*

+
Erste und älteste Hell - Anstalt LBsar

Spezial - Arzt v„. ° �k«° " en . or _
Harn - u. Blatuntersuchungcn . Elektr . u. mediz . Bäder ,

Rosenthaler Str . 69- 70,

Dr. med. Hollaender
Spezialarzt

Aufklärende Broschüre Hr . I .
I . BO M. gegen Nachnahme . *

Berlin , Leipziger Str . 108 \ täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
Hamburg , Kolonnaden 28 / Sonntag » 11 —1 Uhr.

■§■ SpeziaisBebandlung
Harn - u. Blutuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behandlung . Be¬
strahlungen , Höhensonne , Vierzellen - , Elektr . u. med. Bäder .

ÄS ? , löser , Münzstr�iS�ÄÄ
Spezialarzt Dr , Hascht

Sprechstunden 10—1, 8—8. Sonnt 10 —L

ZrletMsMe 90 am Bahnhof ■■ Ii ,
. Tcicovicftittahe . gestattet

■4- SpeziaH5ehandtang KöhnlÄ > S -
inrivaaeefp Iii I Ecke Breslauer itr „ dicht am Schles Bnf.
aillllvfiddlt . lö , I Sprechz , 10—12, 5—7, Sonnt , gesohlo « sen

» Httm » und Blutnntersnchnngen . ,

Zu den bedeutend

erhühten Preisen
kau, « jede Menge ; Piatin I Gold I Silber 1 Müneent
Salpeters , Silber ! Quecksilber ! Stanniolpanier !

t RotguB 1 Messing ! Aluminium 1
IVUpicr • Nickel I Zinnl Lotzinn 1 Zinkt
BUH PUschenkapseln I ülQbstrumpfasctae !

II Zahngebisse ! !

Edelmetall - Elnkaufsbüro , Schmelzerei ,
Webarstr . $ t ( Alexander 4243) . 700V »

Piatina Gramm bis 63 Mark
Alte Gcbiuuo bin lOOO ldark
Zähne von 8 M. bin 40 ldark

Gold , Silber kauft 140/3 «

Frau Innth , Zlonsklrchstr . 54, vorn II.

ZKswe groAen Höbe ! - Säger
mit Spelsejlmmern . yerrenzimmern . Schlaf -

?lmmetn.
CeOec - u. «Babelln - Qatnlfutcn , Plüsch -

ofas . Trumenns , Schränken , Vertikos , ( am -
pleiten Lüchenelnrlchlnngeu uftu . stehen zur ge-
idlligen zwanglosen Besichtigung In der Brunnenstrutze
Jlt . T, Jt «. 6 II. Jlr . 166 nahe Rosenthaler Platz bei

Möbel = Lechner , ÄÄb '
I Scijffnet von 8 —fi |

Piatina Gramm bis 63 Mark

ifiahnplatlnatifte 8 31 . blu dO Mark

HO, ' ta Alte Gebiaue bin 1000 Mark

Silber , Oold kauft Pran Linke . BIQchersfr . 40 , V. II .

Schöne Augen
Reichel , Venettan . Augenroasser
verschönert und vergrößert die
Augen wunderbar , verleiht
ihnen strahlenden Glanz , macht
st« ausdrucksvoller und anzte -
hender , beseitigt dunkle Augen «
rdnder sowie Rötung . Aerztlich
begutachtet . Garantiert unschäd¬
lich ! Flasche Mark 4- - und 7, —.
Oda « elchel , Berlin 4S.

Qlfenbnhnstr . 4.

Juwelen

[ &Co .
J! m. b. H.

Bsvsvier » tr . 6
Tsuenmen . u . 18A, ,

Zei(u.LS864.

Ankauf
voa

r Juwelen
{ Perlen , Smarigde usw.

Margraf & Co.
G. m. b. B.

Xanoaisrstr . 9. .

$ lte Qeblsse
taust ». Zähne blu m. 13 . -

W Platin " W
auch Abfälle , Brennstlste , Ron»
takte, Ttegel , Gold , n. Sildersach .
kaust z, eia. dring . Bedarf , auch
hei Einsendung , z. bekannt reell .
hohen Preisen stet , '
llchem . Labor . CS. Teichler
Btr . 2 Fischer , Bellealltaneepi . «»

Spsisezimmsr
Herrenzimmer , Schlafzim¬
mer , Salsneinrichtunzen ,
stiichen , Leder - n. Ssbelin .
Zriubzarnitnren , Stand ,
Uhren , e»fa «, deutsche und
echte Teppiche , Portiere »,
Ehatselongne - , Tischdecken
In riesig grober Auswahl
zu evorm dilllgen Pressen .

Karcs Senned ,
Möbelhaus für »elegen -

heitskLufe ,
Lothringer Str . 55. »
Rosenthaler Platz .

iilipsösllisw
Metalle

KsbölN Ulli! l -IKöli
lür Auslsndshedsrs

! kauft Itabelvertrleh , >
! Joachim - Frledrlch - St - M
1 Amt Ptalzburg 4559. |

!!! Geld !!!
Kr jede Aerssach «. Höchste An-

ufspretse stir Pfandschein�
Brillanten , »oldgegcnstande .
Teppich«, Bücher mw. WOIH,dm .

stochftr .

Bercinigiing Gr . - Berlincr

Siaflfahrschulc »

dl!i!e«!' M-i»gL!ikl!lii ' ei' »i5.
Näheres durch d. Seschästsstelle :
Berit » . Eharlotlaustr . SO.

Fernruf : Msrttzplatz 125«. »

Rechtsrat
Wilmcrsdsrf . Str . lZ5 ( Shldg . )
Sprechswnden 0- 7 ( Sonnt . 9- 1)

Prozesse , Straf - , Steuer - ,
Alimenten - Dertrauevosachen .

Spez. : aheschetdung .
- s - . Otectreanung .

Naterieilung kostenlos .

rmöbei ;
günst . Einkauf

itzpeluo *,
Herren -

u . Schlaf -
Zimmer ,

KOchen

ßORNJeiomeisterstrJ
�unvei�taadkammer��

aSP » reoifen " » E
von CneiscnaustraOe 10 nach

Priedrichstr . 7
( Im Laden ) , [ '

Nähe des Belle - Alllance - PL

SPvnn Mübel - und
« Hl Uli , Polslerwaren
Kasse und Teilzshlung .

Frauen - f -
t Osten, ffiumminjarcnbau » von

tau Anna Hein, fr. Oberheh -
amme o. d. geburtshilfl . Mint !
der Charits Berlin , ölteftes
Spezialgeschäft f. siimtl . grauen .
BedarsearttkeL Irrtaatoren ,
Leibbinden , Menstruatbinden ,
SummistrUmpse , Dummisauger
in betanntcr Luatilitt u. soliden
Preisen , Sprechzeit 10—5. Frau
Anna New, Berlin 100, Pots¬
damer Str . 106a. 10970 »

NShstuben
fOr L' ntsi talUen und feiue
Damenwäsche finden
dauernd » Beschäftigung

Berliner Korselihibrik
W. & 0. Neumann ,

£ lluabctbutr . ZH ZO ,
Wäscheabteilung .

» auoherdanUI
| ges . gesch . , ermögl . In

einig . Tag . das Rauch .
gani od. tellw . a. unter -

G
■ H g„. . „ . „tiw,■ �lassen . Amtl . begut .

JB Wachtet . Wirkung ven-
w blUff. Voiiständ . un -
schädl . Tä«i . Anerkenn . Ausk .
ums . Institut englbrecht .
MQnchsn R. 5, Kapuzlnerstr . 9.

Proust , Brnuarnstr . Ist . •

Professor Dr. Hebra ' s
Sommersprossen - Cream
nach Original - Rezept .

1000 fach bewährt .
In Töpfen ä M. 4,50.

Blefanten Apotheke
Berlin 326 . SW 19

Leipziger Str . 74 140/00»

Isolierten Kupferdraht,
Litzeß und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend *
Ingenieurbureau Schllchtlng
Berlin W 9, LlnkstraSe 10
Tel. : Lützow 3705 und 85) 8.

P 1 a t i n a
Gramm bis 65 äl .

Gold . » Uber , oll « »abist «
kauft Hausdorf ,

IL o. II
mmmmna » ausa

Schpelhmasehinen, Ä
- Tische , neu und gebraucht ,
Kabel , I - ttsun etc .

kauft
In groBen u. kleinen Mengen

Mietzk8r,0 ' c. trX82o. ta"
Vermittler erhalten Provision
w w w W, WWW WWW w www

In schönster Lage von K

Tempelhof
Ist ein 1914 erbautes

Kcntenhanu
selten schönes Objekt ,
ohn . Zentralheizung . nur
Warmwasserversorgung
m. T- . S- u. e - Zimmerwoh -
nungen . in gediegenster
Weise ausgestattet , bei
ca. 20 000 M. Mieten sehr
billig für

£ 50 . 000 . — H.
zu verkaufen . 192K

Isr . Schmidt Söhne,
Lelpilgcrsl . l12R . Mauerit ,
Ztr . 12570/3 3066 10371/2

m�Platit ! �»
Stamm dls •

70 Mark
tauft BUlalKoalpc , Asse

Salobftr . 138,
ff entspr . ! Msrttzplatz 18688.

SleUtro - Jftctope
Äupfecbrdhte und andere
rlektrische Materialien kaust »
Blsktromeehanlk Zsatrurn
Rurzeftr . 1� TA. ! «er . 4782.



Opemhaas .
Geschlossen .

Schaaspielhass .
Heimat .

Anfang 7 Uhr.
Direktion Max Reinhardt .

Oeutsohes Theater .

7 uhr : Hamlet .
Freitag 7 Uhr : Zum 1. Male :

Cymbelin .
Kamin erspiele ,- - - ■ - - -

Uhr :
Freitag 8 Uhr : NJu .

Theater I, d.

KönlggrätzerStraße
>/<8 Uhr : Kameraden .
Freitag : Kabale und Liebe
Sonnabend ; Kameraden .
Sonntag 3. 15: Musik .
7 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Kameraden .
Dienstag : Kameraden .
Mittwoch : heu einstudiert
Ein Traumspiel
von Aug . Strindoerg .

Musik von E, N. von Reznick

KomSdlenhaus
VzB: Liselott von der Pfalz .

Berliner Theater

11°. Bummel »

Studenten .
C entrul - Th eat e r

v/ , uhr - . Die Fasctilngslee.
Deutsches Opernhans

�r : Siegfried .
Eden - Xheater

v/i u. : „ü. A. w. g. "
Stg. S' /i U. ; Prinzessin vom Nil.
Eriedr . - WUhelmst . Th .

t«/ . uhr : firetchen .
Kleines Theater .

7 % uhr : Heiden .
Kl . Schauspielhaus .

7i/b uhr- . Krach .
Komische Oper

tv , u. : liebeszanber .
Stg . 3' / «: Schwarzwaldmädcl .

Lustspielhaus

7' / « Uhr : Sfl KW M3del .
Metropol - Theater .

7 Uhr : Sybiil .
henes Operettenhaus .

7u. io : DleDan ! e?oinZlfkns .
Schlller - Theat . Chart .

� Flachsffisnn als Erzieher
Thalia - Theater

T' /auJüagler Sonnenschein
Th . am Nlollendorfpiata
y/t Uhr ; Maria Stuart .

7v , uhr : Die Puppe .
Theater des Westens

7v . u. : EleFraiiiniBernieHn
Stg. 3' . ' , U. : Die lustige Witwe .

Theater „ Die Tribüne "

7v. uhr : „Die VianSiung. -
Theater d. Priedrlchstadt

tv , u. : Vier Einakter .
Wallner Theater

uh? Eine Bailnacbt .
Sonnt . 3' / « Uhr : Die Geisha .

Toiksblihne Theater

TV-
Uhr :

a. BUlownl .

Residenz - Theater .
Untergrundb . KlosterstraBe .
Stadtbahn Jannowitzhrilcke .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise ;

Schneewittchen .

! ' « ? " . r 258 . Male

Das hiere LeDea.
Komödie von Sudermann .

Regie : Alfred Rätter .
Olga Limburg , Harry Lledtke ,
Rosa Valettl , Emma Debner .
Freitag 4 Uhr, kleine Preise :

Uotkttppchcn .
Sonnabend 4 Uhr, kleine Pr. :
llänttcl nnd Ciretel .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :

Geapenater .

i . esslnu - Theater
Direktion : Victor Barnowsky .
7"/, : Christa die Tante .
Freitag 7' /, : Liebe .
Sbd. 7' /, : Christa die Tante .
Sonnt TV,' Christa die Tante

Deutsches Kttnstler -
Theater ,

TV,: Der Blaufuchs .
Freit . T/t : Schloß am Wannsee .
Sonnab . 7V- : Der Blaufuchs .
Sonntag 7' / -: Der Blaufuchs .

Trianon - Theater .
Bahnhof FrledrlchstraBe .

Untergrundbahn Priedrichstr .
Nachm . 4 Uhr. kleine Preise :

Motkäppchen .
Täglich V�Whr :

ZKasksrsäs .
Komödie von Ludwig Fulda .

Regie : Alfred Rotter .
Hansi Arnstadt , Eugen Burg ,
Käthe Dorsch , Marietta Olly ,
Paul Bildt , dt ». Falkcnstcln ,
Hugo Flink , Paula Levermann .
Freitag 4 Uhr , kleine Preise ;

Schneewittchen .
Sonnabend 4 Uhr , kleine Pr. :

Asche nbrMd ol .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :

Gespenster .

Casino - Theater
Lothringerstraße . Tägl. ' / . S U. :

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwarz « aldhiible .
Operettenakt m. VIktorLItzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag V�i Mädchenehre .

R8lclishaD . -TliBater
7>/ , Uhr unb Sonntag

. nachm. 8 Uhr :

Stettin. Sänger
nadjm . halbe Pr .
Reich«I >allrn »Ä. :
Dönhoff - Brettl .

Theater am KottbuaerTor
Tel. : Moritzpl . 14814.
Jeden Abend ?V, Uhr

Elite -Sänger
Das vorzQgliche
Oktober - Progr . !
Sonntag nachm .

3 Uhr ermäll . Preise ( vollst
Abend - Programm ) 1 Kind frei !
BICthren <KonzerttBeg,7U .
Vorverkauf 11 —IV, u . 4 —« U.
Eigene « Ucht Rauchen geat

( t

W elnberghwee
| Donnerstag , 9. Okt. , V- S: |

Das Gesetz .
i SoziaL Drama oon Bader j
| (ßeroertfchqfter rrmäh . Pr . r

Rose - Theater .
TV, Uhr ;

Kleine Sklavin .

APOLLO
THEATEE

1 Friedrichstraße 218 {
| Dir. : James Klein

7V, allabendl . 7' / ,
Sonnt . 3V, u. I

| Die Veltl

im Jahre
2000 ! !

IGroße Variet� -

Ausstattungs -
schau LSBildernSj

| In Szene gesetzt |
von Dir .

James Klein .

Unter anderem :

| Modenschau |
i. Jahre 2000
10 Ikarier zu

| Pferde / Akro¬
batische Spiele
TSnze /Effekte

ja. d. Jahre 2000 1
Sisnta Süneland
Lncie Blattner

iHlamberts-Panlseol
ilexStamerusv .

1 Sonnt 3' / , j . Erwachs . 1
1 Kind freil

Circasjjmch
Jeden Dienstag u. Freitag
8 Uhr nur Boxkämpfe II
Die übrigen Tage 71/, Uhr :

„ Aphrodite "
Tragikomisch . Pantomime
in 3 Akt . v. Paula Busch ,
Insz. v. Hofballettmeister

Georges Blanvalet .
Vorher d. gr . Zirkus - Progr .

Winter- Garten
Wegen des umfangreictaeV

Oktober-Spielplans
— Anfuug 7 . 15 —

Rauchen gestattet !

Potsdamer Str . 3S
Turmstr . 12

Asta

Nielsen
in ihrem großen

Film

Nach dem
ßeseiz

u » (fi

Regie :

Richard Oswald .

SCHAU - BURG I
£

¥ .

� am Potsdamer Platz
Ecke PriitE - Albrceht - Straße ( früher Uofjttser )

� - *

� Sonntag , 12 . Oktober , nachm . 3 Uhr : �

iJettatorel
g Dse geheimnisvolle Macht .

»T: Hanpfdarsteller Brnno Decarli , I . ce Parry und

� Violette Xapierska . Spielleitung : Bich . Eichberg

� 8� Persönlich
�

� PAUL HEIDEMANN
in dem Sketsch : „ Ein heißer Tag44 <4

� Fllmachwank In » Bildern . �
� Mitwirkende : Paul Heidemann , Erna Alberti , �

Elsa Bode , Walter Formes , Stavy Greder , LÜH Lobrer , Felix �
� Sommer , Fritz Llon , Eliriede Seiith . �
■ AAAA " AA " A " A " A " AA - AAA " AAAAAAAa

Künstlerhaus , Bellevuestraße .
SWT Vei - ISngert bis 20 . Oktober ]

Heute und täglich 8 Uhr abends ; «

MARCELL SALZER
Heitere Abende Neues Programm

V
Karten von 6 bis 2 M. b. Bote & Bock , Wertheim u. im

Künstlerhaus ( Tageskasse 11—6) , Abendkasse ab 7.

KS < HARCrO # > « Al . l
■ . ICM * �S > tKUE

Kantstraße 163

Voranzeige .
Freitag , den 1O. Oktober

FREIKART EM AUFOEHOBErt l
WOCHENT. ViT 7 . 9 UHR SOWIT 4- , 6, 8 UHR I
VOR . VE . RKAUF ! mou . 11 - 1 UMR . '

Sebtvarzer Katerl
Schaubühne Jfloritzplatz

( früher Buggenhagen )

Das

Hiesen - Gktober -Variete -
Programm

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr 1

Sonn - a . Feiertags 2 Vorstellungen i
3 Uhr nachm . u. 8 Uhr abends
Nachmittags kleine Preise

I Vorverkauf Sonntagt zw. 12 —2 Uhr a. d. Tageskaste I

Swift

3 . Woche = =

mit Riesenerfolg

� 4»ss,8 «»%%
PRINZ

KUCKUCK
O Akte nach dem Roman von
OTTO JULIUS BIERBAUM

Begie : PAEE EEHTI .

I Vorverkauf von II — I Uhr . |

5 6 » 830 630 830

SeiteDimbeGewiDiiebäiiee
Eilt ! Eilt !

Genehmigt für
Preußen , Bayern , Württem¬
berg , Baden , Hessen , Braun -

schweig , Bremen .

Wiederherstellung
der lorenzkirche

Ziehungen am lö . u. IT. Vkt. 1919

125 OOO M .

50 000

20 000
10000

I OOO us «

Original - Lose in jeder An¬
zahl versendet Inkl . Porto u.
Gewinnliste zum Preise von
M. 3,30 auch gegen Nachn .

Der Generalvertrieb
Karl Meier

Hamburg - F . Ubcck ,
( Liste wird jedem Besteller
unaufgefordert Ubersandt . ) •

( Bei Hautleiden, }
ofieriB Fiiße,

Sskroph . Ekzema , I
I alten Schäden , I
f Krsmpfaderleid , |

Flechten
JtVersuchen Sie diell
Irhau : bildende , juck - 1

reizstill , antisepu
Wundsalbe

aus dem CrinoL
werk , Chem . Fabr. .
Weinböhla I. Sa .

Aerztl . empf . Dose
Mit 2,50. Zu haben : _

BTrbarossa - Ap� Kurfürsten¬
damm 264.

Engel - Ap. , Kanonierstr 44.
König - Salomo - Apotheke ,

Charlottenstr , 54.
Wittes Ap„ Potsdamer Str . 85.
Diana - Apotheke , Turmstr . 28.
Oermama - Apoth . , Lothringer

Straße SO.
Oranlen - Ap. , Ellsabethufer 34.
Mariannen - Ap. , Mariannen »

pletz 6.
Apotheke am schles . Tor ,

Skalitzer Straße 72.
Gust . - Adol ( - Ap- Kolonlestr . L
Alexand . - Ap. i Afexanderstr . 8.
Borussia - Ap. ,Schönh . Allee 66
Hohenstaufen - Ap. , Kottbu�er

Damm 12.

Achtung !
PlatinGrammbJOl

1 frbl , Gold , Silber , Zahn »
jg ; eblsse,Brlllanten,sow
kunmoderc gewordenen
■Schmuck verkauft man)
| am besten z. den höchsten |
IKurs - U. Tagespreisen bell

Jokoskl Berlin ä
. Brunnenstr . 168 .

. Amt Humb . 3480�

Direkt ab meiner Fabrik .

Da Aluminium enorm gestlegen ist , gebe
Ich nur noch bis zum 20 . Oktober diese

Sebiüisde-EiflneiitDiiD ,
bestehend aus Bohrmafchine ,
Ambboß , Reifenstauch - u. Btege -
masdilne , Schmiebehandwerl -
zeug usw. offerfert preiswert

Andreas Plum , Berlin ,
Cbptnidec Str . 92.

Fernspr . : Moritzplatz 10820,

Inhalt 4 3 2 l ' /e . Liter mit Deckel ( eigenes Fabrikat )

mn ZI . 05 , OO gegen A' acbnatamo . ( Bedingung isrt
bei Bcatcllong diese » Inserat mitelnsnsenden . )

Aluminium - Prägewerk Seutbe , Holthausen bei Pletten¬
berg 1. W .

Ziehung 16. und 17. Oktober . |

Nürnberger Geldlotterie
125 003 Lose . Hauptgew . M. : 4356 GeGew.

50000

20000
lose zn 3. 30 H. » K, «
10 lese 33 M.
Eine leine Briellasche mit 8 Nürnberger und 5 Wohlfahrfs - Losen Ää M.

Zigarren ans reinem Tabak

HB Ziehung 21. und 22. Oktober .

Wolttfahrts - Verelnslottefie
100000 Lose Gesamtw . d. Gew. M. : 3667Qew.

100003

Ä 50 000
Lose ZU 3,00M . 5PoTenUn1gdeL�
10 Lose In feiner (Jft Bf

Bankncten . asche du 1>I .

■ in allen Preislagen von Pf . an .

| Zigarillos u . reiner Rauchtabak lose u. in Paketen .

Echte Holländer Zigarren von 90 PI . an .

| Gustav Haase Nchfg . , Inh . K. Schwarz
Berlin , Nene KönlgstraBe 86 und NeandcrstraBe 38 .

Surol teka
besonders preiswerter u
vorzüglicher £ irmocbe -

fiausholfungs ' und
Sa/otEssig

Unhrifindiqv Konfntn

M. n seht , auf den
geschätztenNsnien

Surol
grünes Etikett und
weißen Verschluß -

strelten .

gtsäSSÄ, .

lüHNEl
. BERLIN

Cjt &tsmfrnmechevSslol
Essig m. alltn6würzen,fotsg

zum öebmuchEnpatfJe *
den Zuckerzusatz
i/n/tr stindiqy Konfto/h
mimA&Arvnsw ' /M&amfa ?

Man achte auf den
geschützten Naraeo

Ceka
rotes Etikett und
roten Vcrschluß -

streifen .

Wo nlchl «rftlRIIeh . wand « man sich an ms Fabrik, die Voikanlsjtellen aufglebt .
Fernsprecher Humboldt 3603. 3664. 3665.

■BBflCSBBBI

Dasdirlslnsproblm aelösl! Sf " Ä iS " . «""
In Gin»? »Uen orlenUlUehea Bibliothek ict «In Dokument gafondna wordan, das

MTV» gensu mitteilt , war Jaaus Chrisiu « war: ein Uundesbrufior dos Eatkerbundos ,
aiaar Art Freimaurervaralnigang . Es ist der Earicbt dos Altoston dieses Bandes
In JerassJem na den Ältesten in Alexandrien . Ein chrlstUcher Priester vorsuobta
bei der Eotdeekang des Dokument su vemlehton , de sich die genean mystisebfln
Wandergesohlabtem ent einmal geu, natttrlich erklären . Die Vernichtung gelang
Ihm aber nicht. Dieser historische Bericht ist Ina Deutsche Ubersetat worden, mit
Ainea Vorwort Uber Pontius Tlletus neubcerbeitot von Ford. Sohmldf. Kola
Denkender wird da* Werk unbefriedigt eus der Hand legen. Preis il , Stäüy eehOlt BN
gebunden kl, h' sckaehree iO VC uekr . Bdckerkeuaog gretis . ffij

Grauer Bficherk . ulo | «ruii durch : Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 42.

i

Ankauf von Juwelen

Brillanten

STOESS , Friedpichstrasse 158 , I .

Blendend weiße Zähne durch

Chlorodont
die wunderbar erfrischende

Zahnpaste

Dm Origintl aller Nagelpolierstcine
Stück M. 3r —. Ueberau zu haben .

KOPP 8c JOSEPH , BERLIN W. 50

Potsdamer Strasse 122.

Säle Ülr Versaramlungen �
Vereine , Gesellschaften

in jeder Größe frei .
Kulante Bedingungen .

Keller ' « Konzert - und Festsäle , Koppenstr . 29
Berliner Vereins - u. Konzertsäle , Kommandantenstr . 58/59
Central - FesUile , Alte Jakobstr . 32
Oranlenlestaäie ( früher Graumann ) , Naunynstr . 27

Fernruf : ( Zentrale ) Morltzplatz 10 135

Schlafzimmer
Schrank , 3 leiiig mit < 79�
Spiegel , komplett M. II

Küchen
In allen Farben OKAnn
7 teilig . . . . M. ÖjUan

Genicinaames

Wohn- ii . Scltlafzimmer

von M. 1405 an.

Sofas
prima Stoffver - Q7K , ,
arbeitung , M. ulJO " -

Einzelmöbel
wie Kleiderschränke , Vertikos ,
Bettstellen , Spiegel , Ruhe¬
betten usw. äußerst preiswert

Aul Wunsch '
Zahlunsserleiditerung .

Kluge
Charlottenburg ,

WilmErsdoriEr Slraße Iß .

SMüttsim
Schwcchien , Mann , (iiie , Schieb -
mayer . Auswahl erstflafstger
Zustrustente . Knnetzny ,
«legnnöerstr . 82 ( AiexpL) . »



Das , was Ihnen im kommende «

Herbst und Winter am meisten
not tun wird , wohlige , vor Er -

kältung schützende Wärme , ver -

mittel « Ihnen aufs beste

bis Wefte fürs Haus ,

der Mantel für draußen .

Die Weste Der Mantel
Ist au « «wer warmen , bMflauschlgen
Dar « In verschiede ilen leuchtenden

Aarden , sehr elegant mit Tressen -

einfassunz »erarbeitet , mit diibschen

Taschen versehe » ui

Königstr . 33 Ähauffeestr . IIS
Lim Sab »bot Aielanderplatz Selm Qtettüier Sabuhai

Ist aus einem ganz besonders warmen

Stoff in iZZ cna Tinge hergestellt
In verschiedenen Zankfiemustern vor¬

rätig und zum fleberfluß mit einem

mostigen Schal »ersehen , der gleich -

zeitig außerordentlich apart wlrlt .

Er lostet
"

zemlmStlMnMkWln
Fachgruppe 7

Angestellte der Kauf- , Warenhäuser and

SpezlalgeschAfte .
TonuerStag , 9. Oktober 1919 , abends 6 ' /z Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Fachgruppe 7

in den „ Rrminhallen " , Kommandantenstr . 38�59 .
Tagesordnung :

l. Wahl der ffachgrupvenlettnng .
2. Vortrag des Kollegen Lange Uber das Betriebsriitegesetz�
Z. Stellungnahme zur Notteuernngsznlage .
t. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch oder Ausweis legitimiert I
Vollzähliges Erscheinen ist bei der Wichtigkeit der Tages »

»rdnung unbedingt erforderlich !
Fachgruppe der Waren - , Kaufhäuser
»lud Spezialgeschäfte . I . A. : fr Licht .

JkMeMklMöMMM
Verwaltungsstelle Berlin X B. 54. Cinicnftr . 83 - 85

Achtung ! Streikende und aus -

gesperrte Metallarbeiter aller

Organisationen Groß - Berlins !

Die Iber Kommission hat betchlotsen , daß all denen , die sich
bereits 3 Wochen im Streik befinden , von den Samuilunaen
erstmalig eine Extraunterststbung von b. — M. bewilligt werden
soll. Und zwar fttr alle Organisierten und Unorganisierten .
Kollegen und Kolleginnen I Bei den Organisierten ist ganz
gleich, welcher Organisation fie angehören .

Kur Durchsiihrung dieker Maßnahme hat die Iber Kommis -
sion deschlosse», daß zum Montag , den 13. Oktober , die Obleute
aller Betriebe drejenigcn Etreiklontrollkarten einzusammeln
haben , bei denen die Vorausseßung des dreiwöchigen
Streiks bereits besteht . Die Oblcnie haben sich niit diesen
Konirollkarten am Montag , den 13. Okt. , im Bureau des Metall -
arbeiterverbandes , Linienfir . 33 —35 , Zimmer b, zur Empfang -
nähme des Geldes einzufinden .

Jede weitere Auskunft wird bis dahin im Bureau , Zimmer 9,
nur an die einzelnen Obieuie oder Organifationsvertreler erteilt .

mmrnriMm
Sveitag , den 10. ». Mts . ,

z Uhr abend «, spricht im Hör-
saal Georgenstraße 34/33 iocrr
Geheimrat Schumacher über :

„ Goldgeld «. Papiergeld " ' .
Eintritt 3,00 M. Karten sind

ooc dem Sörsaal zu haben .

kqBWUK .
Liekerung kompletter

kömn- , SM- . SelM-
unii Wotinziiiinifir

ab Fabrikgebäurie m. eig.1 Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLSÜ
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel . Kgst 1737.

sind innen

„ Peitsche "
gestempelt 57/0 *

? Hautjucken
® ( KrStze ) wirksames

Spezialmittel
1 Fers . 7. 50 2 Fers . U M.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembeg L. 44, *

Bei

und vielen anderen , auch schwereren , Hais - u. Lungenleiden
sowie bei Grippe erziciten , wie zahlr . Mitteilungen von
Aerzten,Apothek . u. Letdenden einwandfrei deweisen,unsere

KotoIin - BMIIeu
in Inhretonger praxi » — vorzüglich « Erfolge .

Erhältlich zu MB, —ver Schachtel w allen Apotheken ; wenn
nicht vorrätig , auch direkt v. un « durch uns . Versand - Apoth

Ausfithrlilbc Broschüre kostenlos .

kMoetz & Co. , Berlin SW 68

Hauptniederlage für R ot olin - P ill en
Samariter - Apotkieke Berlin SW,

Neuenbnrger Str . 4L Moritzpl . 1815.

Pianos
Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - und
Stilart . Kunstspielapparate . Notenrolien .
Gebrauchte Instrumente , in eigener Re¬
paraturwerkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen .

Max Adam , Münzstraße 16!

Spezi al - AZiteilunft

Nniformenfärben , in Zivilumarbeiten
in schwarz , drnnn , blau , grün , IN 3 Inge « sowie

Wenden , Umarbeiten , Nenarbeiten

von Herren - und Damengarderoben in z Tagen .

Stoffneubeiten . Stoffansstellung .
Außerdem wird jeder Artikel in 6 Tagen gefärbt und in

24 Stunden chemisch gereinigt . Adhoiung und Zustellung
tostenlos . >

■ Original - Englische Stoff - Auswahl . >
' Tranersachen in 4S swnden .

ßs8ed & Bnczkowski , FrledFichstfaße 6i I.

7Mi « no naturgetreu ,
�« » h1b16j | wie echte ,

Prledenskaotschuk , bestes Material , pro Zahn von
6 M. an ( keine Kriegsware ) .

Spezialität : Goldkronen von 50 Mk . an .
Teilzahlung gestattet . Garantie 5 Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell f. Kranke u. Nervöse .
Zahnziehen unentgeltl . Reparaturen , Umarbeitungen sof .

Max Fabian , Dentist ,
Neue Kanlgstr . 38 , I (2 Min. vom Alexanderplatz ) . * I

BdMen
Bell ?»

ttltTHrfinncfn Sriedrichjtr . 155 , <Sae Mutet ö. Clnbvn
CUII | UJUIt9lljt gegenüb . b. «iktoria - Gafö . Zentrum 1080

liiektigei ' kedsilteur
für den politischen Teil wird für die am I. vezemher in
Osnabrü k erscheinende „Freie Presse " gesucht . Gehalt
zeitgemäß . Bewerbungen mit Angabe der bisherigen

Tätigkeit an 102b
Otto Vesper , Osnabrück , Kommenderiestr . 41.

MW - !>. Spwein Julnwlef
e. G . ui . b . H. zu Breuterhaven .

Infolge des Ausscheidens unseres 107/20

Sekretärs
ist diese Stelle sofort neu zu
redegewandt und befähigt sind,
schafr erfolgreich zu betreiben , wollen ihre Bewerbung bis zum

setzen. Genossensd) aftler , die
die Agitation für die Genossen -

18.' d. Mi«, c- . iueichcn an den Vorstand der Geuossenschast
Geestemünde , Grünestraste » 8 .

IliMMlickSIIlZSIsslllüü' gliilM
der mit allen modernen Färbungen genau
Bescheid weiß , wird für sofort gesucht .

Niax Bernhardt & Co . , G . tu . d . H .

Bronzelnnst - IverlsttiNen , JtO 55 , Brenz Inner Allee SS.

findet sofort dauernde Beschäftigung . 170/4a
Vorstellung von 8 —SP/j Uhr vorm .

SlSerssS . S. m. d. S. . WSMwße Ss .

Tüchtiger

Lokalredakteur
der die Berichterstatiung zu übernehmen
hat , möglichst stenographieftindig . zu so-
fort gejucht . Offerte » bis 15. Oktober

erbeten an 220/8»
„ Volksbote " , Stettin , Schillerstraße 10 .

2V goVfrls Loterönnen
für Messing und Eisen sowie

4 Spritzerintfen
lür Lampen sucht

Schlawe & Grün ,
9020 * Schlnkestr . 10.

Das Amt Werne beabsichtigt ,
alsdald einen

jiingeieü
als Armen - , Schul - und Für¬
sorgearzt gegen festes Honorar
anzustellen . Vrivatprazis ist,
falls die Tätigkeit als Gemeinde -
arzt nachweislich nicht darunter
leidet , mitgustimnmngderÄmis -
Versammlung gestatio .

Werne ist Iudustttegemeinde
mit ca. 19 000 Einwohnern und
liegt in der Rähe der Groß -
städte Bochum und Dortmund ,
weiche mit der Eisen - dezw.
Straßenbahn gut zu erreichen
sind. 913 ®

Bewerbungen unter Angabe
der Gehaitsansprüche umgehend
an den Unterzeichneten erdeten .

Werne , den 8. Ottober 1910.
Der Amtmann :

I . B. . Schulz , Beigeordneter .

MB«
auf Werkstellc and außer Hans sucht *

Adolf A . Stern , Poststr. Ml

Zum sofortigen Antritt
suchen wir einen

Tagcs - PJörtner
für Fabrikbetrieb Heide¬
straße 59. Kriegsbescnä -
digte , die die Obliegen¬
heiten eines Fabrikpfört¬
ners erfüllen können , be¬
vorzugt . Ferner jüngeren

Werkstattschreiber ,
Zuverlässige Bewerber m
gut Empfehlungen werd
ersucht . schriftl . Angebote
zrichta Martinis ) HOneke
Blc . SW. 4S, Wilhelmit . 122.

MNge ZlMNerleuke
sofort gesucht. Zu weiden
zwischen 4 —9 Uhr bei 903 ®

Karl Brandt , Schellingstr . 7.

Vertreter ,
i. Kolonialwaren - , KoniitOren -
Delikateß - u. ähnl , Geschäften
gut eingeführt , zum Vertrieb
alkoholfreier Getränke ge¬
sucht . Schrift ! . Bewerbungen
anHcnuauaKrcmzowNll . ,

Ind. Stadt & Slamer ,
Quitzowslr . 2—5. 13/10

MelMMer
selbständige , erste Kräfte , für
daiienide Beschäftigung ver -
langen soforr

8aw -
_ iieimssträße 90/8 *

mm mmmin
stellt bei gutem Lohn u. dau -
entder Beschäftigung iofort ein
128/8 W. Schökerk ,

Srummhübel ( RfgS ).
Wir stellen sofort

SO Tischler
ein. Bewerbungen m. Alters¬

angabe an die 12/1*

Luft - Falrag -GsseUsiM
m. b. H. ,

Werft Stralsund .

Bau - u. Mel ' Mler
bei höh. Lohn werd. sofortaesucht
Tischlere , Dennewigftv . 20 .

160 Maurer
Stundenlohn 2,35 M. für
Bau außerhalb sofort
verlangt Berlinische

Boden- tiescIIschaft Lauta -
werk ( Lausitz ) 912 ®

MeMetteüMn
selbständige , erste Kräfte , für
dauernde Beschäftigung ver -
langen sofort

8a ! m- 8v ! egel
Lenn�straZe 5. 90/9

öMslSW
stellt sofort ein f'

„ Borwürta - . Spedltton ,
Llagtitzer Str . ST.

Ecke Magdeburger Str . IS.

für üeli „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Flllalen :

Knrlnt » Ackerstr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31, Hot part . — Fritze , Steglitzer
UblUll . Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. — Dölz , Immanuelkirchstr . 24. — Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph , WUhelmshavener
Straße 48. — Lausitzer Platz 14/15.

Schoneberg : Beiziger Straße 27.

Charlottenlmrg: lshl,mex

Steglitz ; Zieceldecker , Schildhorns tr . 11.

fiobenschünhäuseQ : wnez ' Ä. n
part , abendü S- l Uhr



Hr . 516 ❖ Z6 . Jahrgang 2 . Seitage öes vorwärts Vonnerstag , H. GktoberlHlH

Vis U. S . p . d. - öinnenfchiffer .
Just in dem Augenblick , in dem die Zentralleitung der U, S . P,

von den Gcwerkschaflszelsplilterern abrückt , teilt die „Schiffspost " ,
das Organ des „ revolurionären " Biunenschifferverbandes mit , das ;
die Funktionäre des Berbaudes gleichzeitig die Beiträge für die U,
S . P, entgegennebmen . Damit hat sich der Binncuschifferverband
als Filiale der Unabhängigen aufgetan . Dieser Binnenschiffer »
verband ist die Frucht einer Zeriplillerungsailion , die der eifrige
Parteigänger der U. S . P. , Wilhelm Echüning , nach Ausbruch der
Revolution unternahm , nachdem er sich während deS Krieges treu
und tasifer vom Transportarbeiterverband , dessen Angestellter
er war . immer wieder hatte rellamieren lassen . Die
Binnenschiffer waren die Paria unter den Arbeitern und sind es im

gewissen Sinne heute noch . Sie hatten vor der Revolution sehr
niedrige Löhne , keine Sonntags - und Nachtiuhe , aber dafür unbe -
schränkte Arbeitszeit . Wenn es je eine Arbeitcrschicht gab , die be -
rechtigt war , die Revolution als Vorspann für eine umwälzende
Lohnbewegung zu benutzen , dann waren es die Binnenschiffer . Der
gegebene Augenblick war natürlich die erste Zeit nach dem S. No¬
vember . Damals hat Schöning in dem Augenblick , der alles auf
des Messers Schneide trieb , die Organisation der Binnenschiffer zer -
trümmert . Damals hätten die Binnenschiffer Erfolge erringen
können , hinter denen das weit zurückgeblieben wäre , um das sie
beute noch mühselig kämpfen , um daö angeblich Schüning heute die
Oderichiffahrt stillegen will und die traurige Versorgung Berlins
mit Kohlen ganz in Frage stellt .

Das Schüningsche Verbrechen an den Binnenschiffern zwang
den Transportarbeiterverband zur Bescheidenheit� und er prägte
es dem alten Verband noch ganz besonders ein , indem er ihn bei
allen Tarifforderungen stets unterboten hat . Das tat der
. revolutionäre " Binnenichiffervcrband , obwohl sein Gründer die
Zersplitterung der Organisation u. a. mit der . Notwendigkeit " be -
gründete , die Binnenschiffer von den Fesseln der Tarifpolilik zu be -
freien . Noch heute beklagt sich Schüning auf der ersten Seite seiner
Zeitung , dag sein Verband nicht an den Tarifabschlüsscn beteiligt
wird , während er auf der dritten Seite die „ tarifgebundenen "
Organisationen schmäht , die keine Bewegungsfreiheit gegen die Unter -
nebmer hätten . Auch den kürzlich zwischen den Organisationen der
Arbeiter und der Unternehmer abgeschlossenen Tarifvertrag , der ab
1. Oktober Geltung hat , verdammte Schüning in Grund und Boden ,
und jetzt gibt er über den Kopf seiner Mitglieder die Parole aus

Am 1. Oktober wird überall da die Arbeit niedergelegt , wo
nicht nach dem neuen Tarif gelöhnt wird .

Der „ revolutionäre " , von waschechten Unabhängigen und
Kommunisten geleitete Binnenichifferverband läßt also streiken , um
den Tarif der „ bürgerlilben " Organisationen (d. s. die Organi -
sationen der Transportarbeiter und Maschinisten und Heizer ) zur
Anerkennung zu bringen .

S ch r u m m !
Parallel dem Versuche , durch den Streik die Anerkennung als

Tarifkontrahent zu gewinnen , läuft noch eine andere Aktion zum
gleichen Zweck . In seiner Sünden Maienblüte nahm Schüning , um
für alle Fälle gedeckt zu sein , eine Rückversicherung , indem er eine
Privatschiffer - , also eine Unternehmer organisatiou gründete .
Diese Organisation schickte Schüning jetzt inS Treffen . Der „ Ver¬
band der Privatschiffer " bat den ReichSarbeitsmtnister gebeten , „die
Verhandlungen über die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
in der Binnenschiffahrt im Reichsarbeitsministerium stattfinden zu
lassen " . Nachdem der Arbeilsminister Kenntnis bekommen
hatte von dem bestehenden Tarif , für den die All «
gemeinverbindlichkeit beantragt ist , wurde die schon
anberaumte Sitzung wieder abgesagt . Schöning muß nun in der
„Schlffspost " zugeben , daß die Privatichiffer „ für sich V e r «
g fi n stigungen " erzielen wollten . Und weil die alten Organi -
sationen Schöning nicht geholfen haben , den Privatschiffern auf
Kosten der Binuenschisfcr Vergünstigungen zuzuschanzen ,
deshalb sind ihre Führer „ Verräter " . Wer kein Brett vor dem
Kopf hat . der sieht hier nur einen Arbeiterverräter , und das ist der
U- Sozialist Schöning . Da liegt der Hase im Pfeffer . Wir sind
ja gar nicht so schlimm , fleht Schöning die Unternehmer an , ein
einziges Mal verhandelt mit uns und wenn wir den Tarif mit
unterzeichnen dürfen , find wir sogar bereit , die Rechte der Arbeiter
preiszugeben . Und diese Winselei umhüllt von radikalen Phrasen :
Das ist die Gewerkschaftspolitik eines U. «
Sozialisten .

Wenn es Schöning gelingt , dem Streik eine größere Ausdehnung
zu gebe », dann soll die Oeffentlichkeit wissen , daß es sich um einen

Streik gegen den Transportarbeiter
handelt , daß er ein ebenso großes Verbrechen ist ,
des Seemaiins - Bundes , mit dem Schöning Hand in

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die großen
Organisationen wie Transportgcnosscnschast mit öOOO,
verband mit 1400 Mitgliedern und andere den Tarif
anerkannt haben . Nur die Schüningorganisation Nr.
den Mitgliedern der Schüningorganisation Nr . 1 den

- Verband
wie der Putsch
Hand arbeilet .
Privatschiffer -
ein Jnmmgs -

unterschriftlich
2 verweigert

Tariflohn .

GroßSerüu
Nüssen in Serlin .

Nicht mehr Gefangene in Marschkolonne und unter Bewachung
nicht mehr mit Generalsstreifen an der Hose - - in aller Freiheit
und tipp fopp ausgestattet sieht ffian sie auf den Straßen , an den

Bahnhöfen . Die Uniforiri ist meist etwas deutsch - russisch gemischt ,
doch die Achselstücke und vor allem die breite Mütze sind un -
zweifelhaft echt . Aber so ein Russe wüßte wohl kaum etwas zu
antworten , wenn man ihn mit „Sdrastwuitje " begrüßen wollte .
( Und das ist gut , denn mehr wüßte ich ihm auch nicht zu sagen . )
Es sind ganz einwandfrei deutsche Köpfe , auf denen diese Mützen
sitzen , keine Iwans uncHWassili und JefremS stecken darunter , sondern
Leute von den Bischofftruppen in Kurland , die nach alter Lands «
knechtart bei Fremden Dienst genommen haben , — bei Koltschak und
Denikin . Die wollen , nach des Majors v. Bischoffs Worten , Rußland
von der „ Geißel der Menschheit " befreien , vom Bolschewismus . Aber

zum Teufel , waS geht das Deutsche an ? Sie sollten sich mit jenem
Fritz - Reuter - Bauern fragen : „ Wat schall ick dorbi dann ? " Und
das recht nachdrücklich . Dann werden sie etzkennen , daß eS aus¬

schließlich Sache der Russen selbst ist , auf welche Fasson sie selig
werden sollen . Wenn wir uns da einmischen , werden wir nur die

Feindschaft eines Volksteils ernten ; der Dank deS andern wird
zweifelhaft bleiben . Und nach dieser Weltverwüstung brauchen wir

erst recht Frieden und Freundschaft mit dem Osten . Statt Deutscher
mit Rußkimützen wollen wir lieber sibirische Butter wieder -

sehen -- - was ?
_

Tie Kinoschande !

Ter Groß - Berliner Ausschuß zur Bekämpfung
der Schundliteratur hatte bor einiger Zeit eine K o m .
Mission für das Kinowesen eingesetzt . In seiner gestrigen
Sitzung wurde über die von ihr vorgeschlagenen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Kinoschäden verhandelt .

Prof . B r u n n e r vom Berliner Polizeipräsidium führte in
seinem Referat aus : Wir müssen in einen entfchiedenen Kampf
eintreten , nicht gegen das Kino überhaupt , aber gegen seine Aus -
wüchse , die von ehrlichen Kinobesitzern selber bedauert werden .
Der einzelne ist machtlos , denn er ist an das gebunden , was die
Filmfabrikation bietet . Gegen sie mutz der Kampf sich
richten , so weit sie nicht der Kultur , sondern durch Bevorzugung
des Schmutzes ihrem kapitalistischen Interesse dient .
Durch Filme dieser Art soll angeblich über das Laster „ aufgeklärt "
werden , in Wirklichkeit aber ' wird erst dafür Stimmung gemacht .
Dem Uebcl könnte , fuhr der Referent fort, abgeholfen werden durch
Wiedereinführung der F i l m z e n s u r , die übrigens bei Auf -
Hebung der Theater - und Pressezensur nur aus Versehen mit auf -
gehoben worden ist . Kommt sie wieder , so wird sie ganz anders
sein müssen als früher und nur unter starker Mitwirkung
weiter Kreise der Bevölkerung ausgeführt werden
dürfen . Vor allem aber sollte die Bevölkerung selber solche Filme
ablehnen , organisieren müßte sich die öffentliche
Meinung , um sich des Schmutzes zu erwehren . Der Ausschutz
will unter Hinzuziehung geeigneter Vereinigungen eine Ueber »
wachung der Kinos durchführen . In seinem Korreferat er -
klärte Stadtverordneter Genosse Dittmer : So , wie bishev ,
kann und darf es mit dem Kino nicht weitergehen . Daß es
so entarten konnte , ist zum Teil auch Schuld der Presse , die
auf diesem Gebiet ihre Pflicht nicht getan hat . Eine
planmäßige Kampagne gegen die Auswüchse des Kinos ist , rief
Dittmer , auch im „ Vorwärts " und in der „ Freiheit " nicht zu
finden . ( Mit Bezug auf den „ V o r w ä r t s " müssen wir diesen
Vorwurf als unberechtigt zurückweisen . Red . d. „ Vorw . " . ) Ditt -

mer forderte ein Schutzgesetz und eine Ueberwachungsinstanz ;
nötig sei auch die Einrichtung von Musterkinos durch
die Gemeinden . Unsere Arbeit , schloß er . wird schwer sein ;
denn wir haben mit dem Widerstand des Millionenkapitals der

Filmindustrie zu rechnen .
In der Diskussion kamen auch Vertreter der Film -

industrie zu Worte . Sie klagten über „ Kinohetze " und erzählten
von dem Plan einer „ Selbstzensur " . Wie zu erwarten war ,
wiesen sie auf die Schädigungen hin , die für die Industrie von
Maßnahmen gegen das Kino zu befürchten seien . Dabei handelt
es sich um Maßnahmen nicht gegen , sondern für das Kino , um
Maßnahmen zmn Schutz des Kinos vor Mißbrauch durch
profitsüchtige und gewissenlose Filmfabrikanten . Starken Eindruck

machten die Mitteilungen einer Vertreterin der Zentrale füfl
Jugendfürsorge , die an erschütternden Beispielen aus der Jugend�
gerichtshilfe den verderblichen Einfluß auf die Her »
anwachfenden nachwies . Prof . B r u n n e r rief im Schluß¬
wort den Filminteresscnten zu : Sie klagen über Gefährdung Ihrer
Millionen , aber mit Ihren Millionen gefährden und schädigen Sie
das Volk ! Ich halte Sie für die Ungeeignetsten , in dieser tief «
ernsten Frage zu entscheiden !

Versorgung der deutscheu Bevölkerung mit ausländischeut
Petroleum .

Die Bemühungen der Regierung , durch Verträge mit auslän -
dischen Lieferanten die notwendigen Petrolcummengen für den
kommenden Winter zu sichern , sind zu erfolgreiihem Abschluß ge «
langt . In den Vereinigten Staaten werden bereits die ersten mft
Lenchtmaterial für Deutschland bestimmten Dampfer verladen , sd
daß bereits Ende Oktober mit einer Besserung der deutschen
Petroleumversorgung gerechnet werden kann . Die Verteilung des
Petroleums wird vorläufig nach wie vor den Kommunalverßändett

überlassen , weil nur dann die Gewähr dafür besteht , daß das

Petroleum nicht im freien Handel verschwindet , sondern in

Hände der Bevölkerungskreise gelangt , die auf Petroleum als Be «

leuchtungsmittel angewiesen sind .

Luftfahrt nach Stockholm .
Mittwoch früh S' /z Uhr stieg in Staaken da ? Zeppelin - Luft -

schiff „ Bodensee " aus . Es landete um 1 Uhr mittags glatt in

Stockholm , wechselte die Passagiere , trat um 2 Uhr den Rückffug an
und wurde um 10 Uhr abends in Staaken zurückerwartet .
Hoffentlich ist cS gut heimgekehrt . " - l.

Millionenschiebungen bei der staatlichen
Verteilungsstelle .

Große Schiebungen sind von verschiedenen Behörden bei der
staatlichen Metallverteilungsstelle in Berlin entdeckt worden . Dem
ReichSkommisfar für Metallverwertung fielen im Sommer dieses
Jahres Unstimmigkeiten in den Büchern und Listen der VerteilungS «
stelle auf , und er übergab die Angelegenheit sofort der Kriminalpolizei .
bliese entdeckte Fälschungen , die in die Millionen gehen , so daß be «
reitS mehrere Beteiligte verhaftet werden konnten . Industrie « und

Hüttenwerke reichten Kontingentscheine ein , die über ihren
Bedarf hinausgingen . Die Firmen wußten durch Schmier »
gelder Angestellte , die jetzt nicht Mehr bei der Metall «
stelle sind , zu bewegen , die Prüfung zu unterlassen . Die Firmen
wurden infolgedessen auf die gefälschten Scheine bin überbeliefert .
Sie verschoben das Metall , das sie auf diese Weise zu billigen
Preisen erhielten , durch Schleichhandel sofort zu weit höheren
Preisen , oder ließen es lagern , um höhere Preise abzuwarten . Die
Untersuchungen erstrecken iich auf eine Reihe von Industrie « und

Hüttenwerken . Verhaftet - kkmrdcn bisher Dr . Grün und Braun vom
Grünschen Hüttenwerk in Oberschönewerde , der Inhaber eines Ham «
burger Hüttenwerkes , Herbert Gotlbold , und dessen Berliner Agent
Salomon . Wie hoch die unredlichen Gewinne sind , läßt sich bis

jetzt im einzelnen noch gar nicht übersehen . Die Ermittelungen
werden noch fortgesetzt , und weitere Berhaftungen stehen bevor .

Zu dem Mordversuch in der Seestraßc ist zu berichten , �aß Frav
Gruber am Dienstag abend ihren Verletzungen erlegen ist . Die
beiden ziingen Männer , die am Freitag , den 3. Oktober um 7 Uhr
abends aus der Gruberschen Wohnung herauskamen , haben sich in «

zwischen gemeldet . Sie kommen für die Tat nicht in Frage . Die
weiteren Ermittelungen haben ergeben , daß die Tat vermutlich
schon am Freitag , den 3. Oktober d. I . , gegen 10 ' Uhr abends be -

gangen wurde , denn um diese Zeit wurde auffallender Lärm in der
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Im Saale befinden sich auch einige Soldaten vom

Reservclazarctt in Niviers . Die sehen sich alles an ,
aber sie reden kein Wort . Einige zucken die Schultern ,
und nur einer brummelt vor dem deutschen Gespenst :
„ Schwein , verfluchtes ! " Für Propagandazwccke hat
man einen Frauenbrief an die Wand gehängt , der in der

Tasche eines getöteten Feindes gefunden worden ist . Da -
neben liest man die Ueberschung des deutschen Wort «

lautes , und unterstrichen ist die Stelle , da die

Frau schreibt : „ Wann wird dieser verfluchte Krieg
zu Ende sein ? " Sie beklagt sich über die wachsende

Mühe , die ihr das Durchbringen ihres Söhnleins
Johannes bereitet . An den Schluß des Briefes hat sie etwas

hingezeichnet : Das Bild soll andeuten , wie die Liebe dieser
Kricgerfrau zu ihrem Manne täglich größer wird .

Wie die wirkliche Natur der Erscheinungen schlicht und

ohne weiteres zugänglich ist ! Niemand , der Vernunft besitzt .
kann darüber streiten : Dieser Mensch , dessen geheimes Leben

hier dem Winde ausgeliefert wird , hat diese Kleidcrsctzen mit

seinem Schweiße und seinem Blute durchtränkt . Aber er ist
nicht verantwortlich , daß er eine Flinte in die Hand g »
nommen hat , um sie auf einen Feind zu richten . Vor diesen
Lebensüberrestcn erkenne ich die eintönige unversöhnliche und

eigensinnige Wahrheit , daß die Menge , die zum Angriffe los -

geht , ebenso unschuldig ist , ivie die Menge , die sich zur Ab -

wehr rüstet .
An ein rot überspanntes Tischchen ist ein Zettelchen ge -

klebt : „ Was unsere braven Soldaten am 9. Mai geleistet
haben . " Und ans dem Tischchen liegt ein verbogenes franzö -
sisches Seitengewehr .

Ein Seitengewehr , der Mcnschenfleischb ohrer , und er ist
verbogen worden !

Eine junge Dame aus dem Schlosse ruft : „ Wie das

schön ist I " Eine andere Stimme : „ Die Leut ' sind es

nicht , mein Junge , die imstande sind , ein Seitengewehr zu

verbiegen ! "

Rampaille sagt : „ Das ist doch klar , daß wir die ersten
Soldaten auf der Welt sind 1"

Ein Senator blinzelt lustig mit den Augen ; und er sagt
zu allen , die ihn hören wollen : „ Wir haben der Welt ein

schönes Beispiel gegeben . „ Die Menge gerät förmlich in Hitze ,
da sie sich dieses Seitengewehr betrachtet . Die junge Dame ,
die schön und blühend ist , kann sich gar nicht von deni Anblick

losreißen . Endlich legt sie den Finger auf die Waffe , und
alles in ihr gerät in Schwingung . Sie kann den Genutz , den

sie empfindet , gar nicht unterdrücken , und sie meint : „ Ja , ichl
bin Chauvinistin ! Ich mach ' gar keinen Hehl daraus ? Ich
sage lieber zuviel als zu wenig I Ich bin Chauvinistin und

Patriotin I "
Alles nickt ihr zu . Niemandem kommen ihre Worte über -

trieben vor , denn sie rührt an die Weihe der Dinge .
Und um mich wird es plötzlich Nacht , und ich sehe in der

Dunkelheit wieder den Sturm der Sterbenden , der zur Erde

verrast . Ich sehe ein Ungeheuer , halb ist es Mensch , halb ist
es Geier , und es röchelt , und es reckt dieser jungen Dame

seinen entsetzlichen halb abgeschälten Schädel entgegen , und
es sagt : „ Du kennst mich nicht , Du weißt nicht , wer ich bin ,
und Du ähnelst mir doch ! "

Das Lachen der jungen Dame , das eben so heiter war ,
erinnert mich wieder an den Zusammenhang aller Dinge .
Aber die Lachende geht mit einem flotten Offizier von
bannen .

Alle , die an dem verbogenen Seitengewehre Vorbeigehen ,
reden die gleiche Sprache ! Ihre Augen sind gleicherweise
mit Stolz "erfüllt . Es spricht einer aus ihnisff , und er spricht
für alle : „ Sie sind nicht stärker als wir ! Nein , wir sind
die Stärkeren ! "

Und ein anderer spricht : „ Unsere Verbündeten sind ja
ganz nett , aber sie können zufrieden sein , daß wir da sind ,
wo es nun ernst wird . "

„ Oh jemine ! "
„ Jawohl , wir Franzosen sind doch die rechten Leut ' I

Die ganze Welt bewundert uns ! Jawohl , und doch schimpfen
wir immer einer über den änderest ! "

Sieht man dieses Begeisterungsfieber , dieses Bild des

Rausches und diese Leute , die sich auf die geringste Gelegen -
heit stürzen , um nur die tierische Kraft ihres Landes und die

Härte ihrer Fäuste zu preisen , dann hört man wieder die
Worte all der Festredner und Parteimänner .

„ In unseren Herzen verwahren wir nur die Liebe zur
ganzen Menschheit , und wir verwerfen jegliche Barbarei ! "
So heißt es wohl bei ihnen , aber man fragt sich : „ Gibt es
denn auf Erden eine Oeffentlichkeit , die so gefestigt wäre ,

daß sie den Sieg ertrüge , ohne in Würdelosigkeit zu ver "

fallen ?"
Ich halte mich abseits . Ich falle häßlich auf Ivie eist

schlechter Prophet . Ich trage meine Erkenntnis zur Schau
und sie drückt mich nieder wie eine höllische Last . Nur die

Niederlage wird imstande sein , die Millionen von Augen zu
erschließen .

Jemand beginnt mit Abscheu : „ Der deutsche Mlitaris -
mus — - - "

Das ist der letzte Beweisgrund , der gesunden werden

kann , das ist die endgültige Formel , die festgelegt werden
kann ! Ja . der deutsche Militarismus ist schändlich und er

muß verschwinden . Alle Welt ist sich darin einig . Ver -

schwinden muß das Häuflein der Junker , das um den

Kronprinzen und um den Kaiser versammelt ist . Ver -

schwinden muß der ganze Hofstaat der Geschäftsleute und
der Männer , die sich die geistige Führung anmaßen . Ver -

schwinden muß der Pan - Germanisnius , der '
ganz Europa in

schwarz - weiß - rot umfärben will . Verschwinden muß endlich die

beinahe viehische Knechtscrgebenhcit des deutschen Volkes . Deutsch -
land ist die Feste des Militarismus , die noch am trotzigsten
Widerstand leistet . Ja , alle Welt ist sich darüber klar .

Aber die Männer , die über die Gedanken herrschen ,
treiben einen Mißbrauch nnt der Tatsache dieser Uebcrein -

stimmung . Sie wissen wohl : Wenn der einfache Mensch vom

deutschen Militarismus redet , dann hat er alles gesagt ; aber
nun verbeißen sie sich in dicst -S Wort . Sie vor -

schnielzcn die beiden Worte . Sie verwechseln ab -

sichtlich den Militarismus mit Deutschland . Ist Deutschiland
erst geschlagen , dann wird alles geklärt sein . Aber so
bindet man die Lüge an die Wahrheit . So hindert man uns
an der klaren Einsicht , daß der M i l i t a r i s m n s in Wirk¬

lichkeit überall gebietet . Ueberall ist er mehr oder weniger
heuchlerisch . Ueberall lebt er mehr ober ivcniger bewußt in
den Köpfen . Aber er ist überall bereit , alles an sich zu raffen ,
was nur in : Bereich seiner Kräfte liegt . Man zwingt die

öffentliche Meinung , daß sie weiter spricht . „ Es ist ein Ver -

brechen , an etwas Anderes zu denken als an die Vernichtung
des deutschen Feindes ! " Aber der Gerechte mutz antworten : f
„ Es ist ein Verbrechen , nur daran zu denken I Denn der '

Feind , das ist der Militarismus , das ist nicht Deutschland ! "

Ich weiß wohl , ich lasse mich nicht mehr durch die Worte ver¬
wirren , die man heuchlerisch und geheiiunisvoll wie eine »
Wall aufrichtet !

( Forts , folgt . )



Wohnung der Frau Gruder gehört . Wahrscheinlich hat der Täter
Blutflecke an seiner Unierkleidung erhalten . Ob er das zur Tat
benutzte messerartige Instrument fortgeworfen bat , konnte bisher
nicht festswstellt werden . Vielleicht ist irgend jemand das Fehlen eines
grötzeren Messers aufgefallen bei einem Manne , der entweder in der Nacht
zum Sonnabend oder Sonntag mit blutiger Kleidung nach Hause kam .
Unaufgeklärt ist auch noch der Verbleib de » etwa Meter langen ,
etwa Vj Meter hohen braunen Rohrplattenkoffers , der bestimmt
noch am Freitag abend in der Wohnung war , sowie der fehlenden
Kleider , besonders eines rohseidenen Kleides . Es ist als sicher an -
zunehmen , daß diese Sachen seit Freitag bezw . Sonnabend letzter
Woche irgendwo untergestellt , verkauft oder verpfändet worden
find .

Unter Hinweis auf die Belohnung von 10M M. werden alle
Personen , die glauben , Angabe » machen zu können , ersucht , sich
umgehend bei den Kriminalkommissaren Boese und Tsgtmeyer im
Zimmer 62 des Polizeipräsidiums zu melden .

Unerlaubtes Tragen von Uniform .
Der R e i ch S w e hrmi ni sie r hat folgenden Erlaß heraus -

gegeben : Es ist zur Sprache gebracht worden , daß vielfach Offiziere ,
die nicht mehr im Heeresdienst verwendet werden und nicht die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform haben , die Uniform zu
unerlaubten Anlässen tragen und zudem noch in un -
borschriftSmäbiger Form . Hierdurch sind mancherlei Unzuträglich -
leiten hervorgerufen worden . Ich ersuche die zuständigen Stellen ,
hiermit ihr Augenmerk zu richten und durch geeignete Matznahmen
darauf hinzuwirken , datz nur vorschriftsmätzige Umformen und nur
in den erlaubten Grenzen getragen werden .

Vollversammlung
der Ardeiterräte , der kommunalen Arherterräte , Betricbsver

trauenSleute und der Funktionäre der S . P . D. und D. P. D.

Freitag , den 10 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im großen Saale
deS LehrervereinShaufes , Alcxanderstr . 41 , Vollversammlung .

Tagesordnung :
1. „ Die praktische Ansgestaltung de ? RätegedankcnS " .

Referenten : K a l i S k i und Dr . S i n S h e i m r r .
2. DlSkufsio ».

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinen dringend erforderlich .

Der Bollzugsrat der Arbeiterräte Groß - BcrlinS .
Brokat . Fischer .

Der Vorstand der BczirkSorganisation Groß - Berlin .

Achtung ! Gemeinöevertreter von <Sroß - Serlin l

Am Sonntag , den 12. Oktober , vormittags 10 Uhr ,
fuidet in den Bubisälen , Neue Königstr . 26, eine Konferenz
der Gemeindevertreter von Grotz - Berlin statt .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu Anträgen der Schul -
kommission . 2. Unsere Stellung zu den kommunalen Arbeiterrätcn .

Besondere Einladungen ergehen nicht mchr l Es wird ersucht ,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand der Kommunalen Konferenz
der Gemeindevertreter von Grotz - Berlin .

Kursus über praktische BetriebSführung . Am 4. , 7. , 11 . und
14. November finden Vorträge über praktische BetriebSführung statt .
gar Nbhakkung der Vorträge , die mit Uebungen verSunden find ,
hat sich Genosse Jng . Richard W o l d l zur Verfügung gestellt .
Ällen Apveiterräten und Funktionären ist die Teilnahme unentgelt -
lich geftfittet . Zur Regelung der Teilnahme iß e » unbedingt er -

fördertdtz , datz die Anmeldungen unter Angabe von Name , Woh -

nung , Betrieb spätestens bi5 zum 12. Oltober an uns eingesandt
wetoen . VollzugSrat der S . P. D. - und D. P. D. - Fraktion , Lin -

denstr . 114 , v. I. r . Brokat . Ftfcher .

Mit der Reuregelung der gesamten Jugendpflege der Stadt

Berlin beschäftigte sich unter Vorsitz des Sterdtverordnetsn Braun

der Ausschutz . - An den Verhandlungen nahmen teil Stadtschulrcrt
Dr . Fischer , Stadtrat Sassenbach , Geh . Rat Dr . Weber ,

MagNtratsrat Dr . Voigt von der WaifenratSverwaltung , Ma -

glstratLrat Dr . Schannburner , die Direktoren Knauth uuo

Schuster vom Fürsovgerzichungswesen und städtischen Waisen -

hanS . Der Vorlage des Magistrats wurde mit einigen Aenderun -

gsn zugestimmt . Es soll nunmehr ein städtisches Jugendamt .
eine Zentrale der gesamten Jugendwohlfahrt be -

gründet werden , dem insbesondere der Schutz und die Aufsicht be «

dürftiger und gefährdeter Jugend vom frühesten Alter bis minde -

skeuS zum vollendeten 18. Lebensjahre obliegen wird . Eine Dcpu -
tetian als Trägerin der großzügigen Organisation hat Richtlinien

und Grundsätze ' aufzustellen , nackt denen Jugendfürsorge und In -

zu treiben ist . Sie hat weiter Erhebungen über die all -

gemeine Lage der Jugend anzustellen . Anstalten für Jugendliche zu

konzessionieren und die Ausbildung der beruflich und ehrenarntltch

in de , Jugendivohlfahrt tätigen Personen zu fördern . Zur Bearbei -

tumg der Ausgaben werden ihr wissenschaftlich vorgebildete Person -

lichiciten beigeordnet . Die Uebernahme der Wohlfahrtsstelle beim

Polizeipräsidium auf das Jugendamt wird beantragt , ebenso die

Uebernahme der Haltekinderaufsicht auf die Stadt . Der Gemeinde -

waisenrat soll aufgelöst werden .

Fettste « - Grost - Berli » und Brandenburgischer Landbund .

Zwischen den Vertretern der Fettstelle Grotz - Berlin und denen

deS Brandenburaischen Landbundes fand unter dem Vorsitz des

Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg eine Aussprache über die

künftige Milchversorgung Grotz - Berlins statt . Die Vertreter der Fett -

stelle Grotz - Berlin erklärten auch hier , datz in der vielgenannten

Kommunalisierung keineswegs eine Verewigung der Zwangswirtschaft
auf dem Land « zu sehen sei , datz die Fetlstelle im Gegenteil mit der
vorgeschlagenen Förderung der Genossenschaften selbst den Weg vom
reinen behördlichen Zwange hinweg zur Selbstregelung gewiesen
habe , und datz für die Zeit der Wiederkehr normaler Verhältnisse
ein ländlicher Lieferungszwang nicht erstrebt werde . Die Fertstelle
wird mit den landwirtschostlichen Körperschaften der Provinz in
dauernder Verbindung bleiben , um gemeinschaftlich zweckmätzige
Matznahmen zu erwägen , die einerseits der ungeheuren Milchnot in
der Stadt steuern , andererseits die Lieferungslvilligkeit der Land -
Wirte nicht beeinträchtigen .

Die Vertreter des Brandenburgischen Landbundes erklärten ,
datz sie ihren Mitgliedern besonders ans Herz legen würden , alle
verfügbare Milch nach Berlin zu liefern .

Eine Ente . Gegenüber den Behauptungen der Charlottenburger
Zeitung . Neue Zeit " teilt der Berliner Magistrat mit , datz es nicht
wahr ist , datz er plötzlich 176 000 Doppelzentner Mehl
der letzten Ernte vorgefunden habe . Die Bestände deS alten
Wirtschaftsjahres werden Ende Oltober so gut wie auf -
gebraucht sein .

Weiterleitung von Paketen durch das dänische
fstote Kreuz .

Die deutsche Wob IfahrtS stelle teilt mit : Die dänische
Regierung hat gestattet , datz das dänische Rote Kreuz Pakete ent
gegennimmt und von dänischen Einwohnern an deutsche Verwandte
und Freunde weiterleitet . Die Pakete dürfen nur Geschenke an
Lebensmitteln und Kleidungsstücken für den persönlichen Gebranch
deS Empfängers enthalten . Trotzdem der Versand erst seit wenigen
Tagen im Gange ist , gelangten bereits eine grötzere Anzahl von
Paketen zum Versand . Teilweise wurde auch schon der Eingang
der Pakete von den deutschen Empfängern bestätigt .

JeneS Jngenkenrbureau , das seine Vorrichtung zur Rationierung
für elektrische und Gasglüblichtbeleuchtung der Reichskokilenstclle ohne Er -
folg anbot , und deren Emsendung wir unter der Ueberschrist . Em Brief -
Wechsel " »cröftentlichten , wird ersucht , seine Adresse an die GaS«, Wasser -
und EtektrizitätSwerke der Stadt Lichtenberg zu senden .

An unsere Abonnenten in Berlin W .

In der Steglitzer Stratze 37, Ecke Magdeburger Straße IS, haben wir
eine Ausgabestelle unseres Blattes eröffnet , die Bestellungen und Inseraten «
austrage « tgegennimmt . Wir bitten unsere geehrten AbonneMen , Ihre
Adresse umgehend der Spedition einzusenden , damit Störungen in der
Zustellung vermieden werden .

Mit Preußisch - Polen ist der Prlvat - Telegrammvcrkehr wieder zu -
gelassen . Annahme der Telegramme aus Gesahr deS Absenders bis auf
weiteres zu innerdeutschen Gebühren .

Cöyenick . Stadtverordnetenversammlung . Die Wahl der Bürger -
deputierten in die emzelnen Kommissionen wurde vertagt , nachdem
auf Antrag unserer Fraktion der Antrag der Unabhängigen , Bürger -
deputierte in weiterem Am fange wie bisher zu wählen , dem

Aeltestenausfchutz überwiesen worden war . Der schristliche Bericht
deS MagfltratL betreffend Kontrolltätigkeit des Ar -
beiterratS Ilffte eine zweistündig « Debatte aus .
Wagner ( Bürgerl . ) hält die Begründung des Magistrats , die zu -

msten des ArbeitervatS lautet , für ungenügend . Rodner zieht die

mßerung des Justizministers Heine in der Nationalversammlung
heran , wonach eine Kontrolle der Gemeinde vert retu n » en durch Ar -
ibeiterräte für unzulässig erklärt wird . Herbst ( Soz . ) erklärt ,
datz die Fraktion auf dem Boden deS Magistrats stehe , die Auf -
forderung des Vorredners an die Kaufleute zur Selbsthilfe

egen die Kontrolle ist zu bedanern . Die Unabhängigen er -
arten , datz der Arbofterrat das ausführende Organ der revolutio -

nären Masse sei — und über der Stadtverwaltung stehe . Pfitzner
' Bürgerl . ) betonte unter stürmischem Widerspruch unserer Genossen ,
datz die Tätigkeit des Arbeiterrats in der Unterbringung von Per -
sonen in städtischen Betrieben bestehe . Die Genossen Meyer und
H e i d b e ck traten diesen Darlegungen energisch entgegen .
Der Erweiterung der Badeanstalten im Wendawschlotz und in der

Gartenstratze wurde zugestimmt ; die Unabhängigen stimmten ge -
trennt . Zum Städtttag in Witten lerge wurden W o i ck ( Vorsteher ) ,
Meyer ( Soz . ) , G u r s k e ( U. Soz . ) und Wagner ( Mirgerl . ) ge -
niählt . Für den Ausbau der Kinderbewähoanstalt bewilligte die

Versammlung 8360 M. , desgleichen wurde der Etat derselben bis

zum 31 . März 1920 aufgestellt . Di « MagistoatSvorlage auf Ge -

haltsvorschüsfe an die Beamten und Festangestellten wurde a n g e -

n o m m e n. Bon kloineven Vorigen wurden verabschiedet :
1000 M. zur Anfuhr von Brennmatevialien für hilfsbedürftige
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene , 6000 M. für die Lungenfür -
' arge , 300 M. für die Rückwandererhilfe , 2000 M. für den Lehr -
kursuS der Polizeibeamten . Gegen die beiden letzteren Vorlagen
timmten die Unabhängigen . Ein Antrag der Unabhängigen , sämt -

lichen heimkehrenden Gefangenen je 800 M. Beihilfe zu gewähren ,
wurde dem Etatöausschutz überwiesen . Die Annahme d « S Antrages
hätte 120 000 M. Kosten verursacht . 7 Punkte mutzten vertagt
werden ; gegen 12 Uhr nachts gel >etme Sitzung . Gegen die Stiminen
der Unabhängigen wurden eine Reihe von Anstellungen beschlossen .

Volksabstimmung über die Zugehörigkeit Friedenaus . Welch
ebhaften Anteil die Einwohnerschaft Friedenaus an dem künfti -

gen Schicksal der Gemeinde im einheitlichen Grotz - Berlin nimmt ,
bewies die überaus zahlreiche Beteiligung an der Montagabend
vom Gemeindevorstand verairftalteten öffentlichen Versammlung ,
-die sich mit der Volksabstimmung über den Anschluß Friedenaus
an «ine Nachbargemeinde beschäftigte . Die Aula des Nealgym -
nasiums in der Homuthstratze war schon vor Boginn der Verfamm -
lung überfüllt . Bürgermeister W « l g e r erläuterte einloitend
die von der Gemeinde veranstaltete Volksabstimniung , für die die

Stimmzettel mit der Auffchrift Wilmersdorf , Schöneberg oder

Steglitz bis heute beim Hauspförtner oder dem Gemeindevorstand

abzugeben sind , und gab dann einen geschichtlichen Rückblick über
die Entwicklung Friedenaus . Als Vertreter der bürgerlichen
Rechtsparteien sprach darauf Gcmeindeverordneter Dr . Anders
für den Anschluß an Wilmersdorf , während der Redner der demo -
kratischen Fraktion , Gemeindeverordneter L e o n h a r d t , sich für
da ? Zusammengehen mit Schöneberg erklärte . An der weiteren
sehr ausgedehnten Aussprache beteiligten sich sowohl Vertreter
Friedenaus , als auch Redner aus Schöneberg und Wilmersdorf ,
u. a. Stadtrat Dr . Rabnow ( Schöneberg ) und Stadtverordneter
Dr . Heinitz ( Wilmersdorf ) . Eine Entschließung wurde nicht
gefaßt .

Reinickendorf . Morgen , abends Uhr , veranstaltet der
Arbeiterrat in Hartmanns Brauerei , Scharnweberstratze , eine
öffentliche Volksversammlung . 1. Vortrag über Kleinhandel und
Volksernährung . 2. Wohnungsproblem .

PetSdam . Die FcststclluiigSkomwifsion für Ernähnrngsmittel ,
die auf Grund des Erlasses des vreutziichen Staatskommissars für
Volksernährung gebildet worden ist und aus Vertretern de » Arbeiter -
ratS und des GewerkstbaitSkartellS zusammengesetzt wurde , hat vor
einigen Tagen ihre Tätigkeit im Kreise Ost - Priegnitz und Reu -
Ruppin begonnen . Die Bauern und Landwirte nahmen , ol » sie
hörten , daß ihre Milch - , Butter - und Getreidevorräte geprüft
werden sollten , ein « derart drohende Haltung gegen die
Kommissionsmitglieder ein , datz diese gezwungen
wurden , ihre Tätigkeit bis auf ein Mitglied einzustellen . Es ist
festgestellt worden , datz enorme Vorräte auf Bauern - rmd
Rittergütern lagern , die bis jetzt aber noch nicht erfaßt
worden sind . Die Kommission , die morgen in Potsdam ein -
trifft , wird sofort beim Ernährungsminister vorstellig werden .
Der Schleichhandel soll auf dem Lande jeder Beschreibung
spotten . _

Grost - Bcrliner Lebensmittel .

Berlin . 260 g ausländisches Meiömehl (S5) , 300 g inländische chülsen -

Ger »
milchbelieferung vom

'
S. bis auf weiteres mit je >/ , Liter Magermilch

beliefert .

Groß - Serliner parteinachrichten .
IS . . 20 . , 21 . und 22 . Abteilung . Heute Versammlung bei Hein -

rich , Große Frankfurter Str . 30. Vortrag d«S Genossen Schlegel .
Dreptow - Bnumichulenweg . Heute �l| , Uhr Mitgliederversammlung

im Lokal der Rennbahn . Vortrag des Genossen Wtssell über Planwirtschaft .
Gäste können eingeführt werden .

Borsigwalde . Gcute Frauenabend im Lokal von JasckilnSki , Neue Ernst «
strave 6. Bortrag der Genossin Todenhagcn über : „ Die Frau w der
neuen Verfassimg " .

Karlshors » . Heute 8 Uhr Mitgliederversammlung und Zahlabend .
Nordtcit bei Poser , Dönhoff - , Ecke Hentigstraße , Südteil bei Belau , Prinz -
Adalbert - Straße .

'
_

Hjlöungsveranftaltungen .
Adlershof . Die Sozialistische Bildungsschule Groß - Berlin »er -

anstallet sür AdlcrSboi und die benachbarten Orte einen Vortrags -
kurfus zu acht Abenden über : »Einführung in den wiffenschastlichen
Sozialismus " . Beginn : Donnerstag , den 16. Oktober , 7 Uhr abends .
Lokal : Zeichensaal der 2. Gemewdcschule , Radickesir . 12. Hörerkaricn
zu 4, — M. sind schon jetzt beim Genossen Artur Blumenthal , Krön -
prinzenstr . 37 1 r. zu haben .

Volkshochschule Ncinickendori . Für den westlichen Ortsteil in der
Aula der V. Gemeindeschulc , Auguste - Vmoria - Allee . heute ss,8 Uhr , Leo
Kistenberg über : „Beethoven " , mit Erläuterungen am Flügel . Karten zu
1, — M. am ilulaeingang . _ _

Jugenüveranftaltungen .
Friedrichshagen . Heute abend , 7V, Uhr , Mtglle dersammlung i »

Jugendheim , Scharaweb erstratze . Wichtig « Tagesordnung .

Briefkasten See Reöaktion .

Jeder für den Briefkosten bestimmten Anfrage füg » man « in, » Buchstaben
und eine Nummer bei . Briesliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An»
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . Z, 1. Hof var -

/ teere Uni«, vor . Echriftsttick « und Verträge sind mitzubringen .
{>00 . Schneider . Die HauSbaltungSaegenstände verblotten sämstich
Ebcmann . Der übrige Nachlaß (z. V. bares Geld , Kleidungsstücke ,

Leibwäsche , Schmuckgegenstände ) gehört dem Mann zur Hälste . — M . B.
20 . Die Frage der Erbschastssteuer ist beim Erbansall , also in der Ver -

angenheit bereits ersolgt . Das neue Erbschaslssteuergesetz kommt sür diesen
all nicht zur Anwendung . — M . B. 0. I. und 2. Ja . — U. P .

Legen Sic gegen die zweite Veranlagung Berufung ein und beziehen Sie
sich aus die erste rechlskraiiig gelvordetic Veranlagung . — V. 21 . 1. Zum
Südneversabrcn brauchen Sic keinen Anwali . Zuständig ist da » Amts¬
gericht Cbarloltenburg . 2. Die Frau kann die Klage auch jetzt noch er -
heben . Sie könnte nur klagen auf Wiederherstellung der edeilchen
Gemenischast . Wird die Frau verurteilt und verstreicht ein Jahr von der
RechtSlra « deS aus Wiederherstellung lautenden UrteitS , und die Frau kehrt
nicht zurück , so bekommen Sie dadurch einen Scheidungsgrund . 4. Richtet
sich nach dem Streitwert , den erst das Gericht aus Grund deS Einkommens
und der Vermögcnsverhältnissc sestietzt . — Ad . 18 . Die Nachfrage be¬
deutet keine Kmisutlaüon , so datz wir die Forderung für ungcrechtsertigl hatten .

TS. 2. Wenden Sie sich an den LandwirischaitSmmi ter Braun , \ V 9.
Leivziger Platz 6 —10 . — F. T . 7. 1. Wenden Sie sich an die Reichs -
zentrale für Kriegs - und ZivUgesangenc , Leipziger Platz 13. 2. Nein . —
TSahlrecht . 1. Die Höhe des Slrasmatzes unterliegl der Entscheidung
des Richters . 2. Aus Antrag . — O. H. 0. Nein . — M . Z. Ja .

Wetterauösichten für das mittlere Rorddeutschtand bis
Tieiistaq . mittag . Küh ! und veränderlich , überwiegend bewölkt . Im
Küstengebiete ziemlich zahlreiche , im Binnenlande mehr vereinzelt «, im
allgemeinen geringe Regensälle bei mäßigen westlichen vis nordwestlichen
Winden .

dem

Layen Sie Ihr Kinö nicht zur Schule gehen ,
bevor Sie sich die Gewißheit verschafft haben , datz eS

wirklich gut sehen kann .

An manchem schlechten Zeugnis sind oft die schlech «
ten Lugen schuld .

Die meiste Arbeit in der Schule wird mit Hilfe
der Augen verrichtet .

Ein Kind , das nicht so gut sehen kann wie andere .
ist im Nachteil und mutz stch mehr «nstoengen , um

folgen zu können . Trotzdem tritt rascher die Er -

müdung ein , oft sogar mit Kopsschmerzen »er -

bunden , die Aufmerksamkeit läßt nach , und das Kind

bleibt zurück .
Kommen Sie mit Ihrem Kinde zu uns . Wir

prüfen kostenlos feine Sehkraft und verordnen mit

Sorgfalt die paffenden Gläser , falls solche nötig und
nützliili für Ihr Kind sind .

Wollen Sie lieber ein paar Mark sparen , oder
wollen Sie lieber Ihrem Kinde unnötige Anstren -
gunaen und Zurücksetzungen ersparen ?

Auch Sie werden gerne dort kaufen , wo Sie große
Auswahl und billige Preise finden . — Aber selbst
wenn wir nicht die Billigsten wären , so dürfen Sie
nie vergeffen , Sie erhalten unsere große Geranlie ,
und Meie ist wichtig beim Einkauf von Brillen für
Kinder , weil diese öfter etwa « zerbrechen . ».

In der Garantiezeit erhalten Sie außer für Gläser -
bruch uiw . alle Reparaturen umsonst .

Die Garantie währt für alle Fassungen von M. 12 . 60
an drei Jahre .

ODUl ( « r RuHnke
f Spittetmarkt ,
v , E- le Wallstratz «

«exanderplatz .
neben Afchir

21 Gesch & fte :
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Zneöenszuftanö zwischen Frankreich unü

Deutschlanü .
Die französische Kammer hat sich mit einem Gesetzentwurf

betreffend die Festsetzung des Datums betreffend die B e e n d i -

gung der Feindseligkeiten beschäftigt . Man glaubt ,
daß schon in der kommenden Woche das Aufhören des Kriegszu -
standeS zwischen Deutschland und Frankreich erklärt werde .

Clemenceau hat etlichen Deputierten gegenüber sich geäußert ,
daß er unter allen Umständen auf die Kammer -

Neuwahlen dringen müsse . Er werde deswegen die Ver -
trauensfrage stellen . Sobald die Wahlen vollzogen seien , werde
er zurücktreten . Vor den Wahlen werde er keine Debatte über die
Politik der Regierung mehr annehmen , denn die künftige Politik
sei Sache der auf Grund der Neuwahlen zu bildenden neuen Re -

gierung .
'

, ,

Streikverbot in Amerika !
Washington , 8. Oktober . sMeldung des Hollandsch Nieuws -

bureaus . ) Die industrielle Arbeitslonferenz in Washington arbeitet
ohne segliche « Programm . Der Zweck der Konferenz ist die Ver -

wirklichung der Wilsonschen Ideale , die auf die Einiührung von
Schiedsgerichten und eine engere Verbindung zwischen Kapital und
Arbeit hinzielen . Der Streik soll verboten und Zwangsvermiltlung
ebenfalls ausgeschlossen sein . Die beiden interessierten Parteien
betrachten die Konferenz und alles was sie tut , mit großem Miß «
trauen .

Der Arbeiter George .
General A l l e n b y , der englische Oberbefehlshaber in Pa -

tästina , wurde wegen feiner Verdienste ini Osten zum Ehrenbürger
der Stadt London ernannt . Bei einem Festessen hat Lloyd
George ihn wegen seiner Verdienste sehr gelobt . Lloyd George
behandelte weiter den Eisenbahnerstreik . Er sagte , daß
der Kampf an der inneren Front nunmehr erledigt ser . Alle
Klassen und Stände des Volkes müßten jetzt arbeiten . Jeder -
mann in England gehöre zum arbeitenden Volke . Auch er selbst
sei Arbeiter , okmiohl er den Achtstundentag für sich noch
nicht erzielt hätte . Der Streik habe bewiesen , daß England tat «
sächlich ein demokratisches Land und die öffentliche Mei .
n u n g dort ausschlaggebend sei . Großbritannien habe der Freiheit
cinerr großen Dienst erwiesen , indem das Volk den Versuch , die
Gemeinschaft zu zwingen , verhindert habe . Lloyd George
dankte allen , die sich . zur Verteidigung deS Landes freiwillig
gestellt hatten . Im Februar habe die Regierung bereits voraus -
gesehen , daß Schwierigkeiten kommen würden , und habe die
jetzige Organisation bereits begomren . Es sei keineswegs eine
KriegZorganisation , die nur vorübergehend zur Niederkämpfung
dieser Streiks geschaffen sei , fondern es handle sich um eine
bleibende Einrichtung . Das . Land wünsche Herr im eigenen
Hause zu bleiben und werde nicht gestatten , daß die Arbeiter
oder irgend jemand die Macht dem Parlament oder dem Volke
selbst ans den - Händen nimmt .

Ter Gewerkschaftsführer Thomas lobte in einer Red -
Lloyd George , der die Verständigung angestrebt und erzielt habe , und
er betonte , daß der Streik keineswegs eine revolutionäre
Aktion gewesen sei . Warten wir ab , was die englischen Arbeiter
jetzt Lloyd George wegen seiner Lobrede auf die . . . Zeitfreiwilligen
der Technischen Nothilfe heißen werden .

. Nach „ Hollandsch Nteuwsbüro " glaubt man , daß der Eisen -
bahnerstrcik England über 40 Vkillionen Pfund gekostet hat . Die
Tisenbahnarbeiter selbst haben etwa 1 % Millionen Pfund durch
Lohneinbußen und Unterstützung der Streikenden verloren .

Gntenteblockaüe gegen Rumänien .
In Paris verlautet , daß die Entente die Blockade gegen

Rumänien bereits begonnen habe , da die rumänische Re -
gierung nicht innerhalb der ihr gestellten achttägigen Frist die Zu -
rückziehung der rumänischen Truppen auf die alte DemarkationS «
Knie an der Maros angeordnet habe . Zunächst soll der Hafen von
K o n st a n z a blockiert werden .

Ueberzeugung eingetreten . Er weigerte sich, den Fahneneid zu
leisten und floh schließlich in einem Flugzeug nach Dänemark . Ab -
gesehen von seinen speziolwissenschaftlickwn Arbeiten auf dem Gc -
biete - der Nerven - , Sinnes - und HerzphysiotegP , ist er besonder ?
bekannt geworden durch sein Buch „ Die - Biologie de » Krieges " ,
worin er den Krieg vom naturwissenschaftlichen Standpunkt aus
bekämpfte .

Das gefilmte Herz . Kürzlich wurde in der Presse von einem
Versuch in einem New Dorker Laboratorium berichtet , in dem die
linematogravhische Aufnahme der Herztätigkeit gelungen sein soll .
Derartige Experimente sind in Deutschland schon längst zu Lehr -
rilms verarbeitet und bei Mustervorführungen der Kulturabteilung
der Ufa gezeigt worden . Im pharmakologischen Institut der Uni .
versität Berlin wird mit diesen von dem Leiter des Instituts , Prof .
Heffter , selbst aufgenommenen Films im Kolleg schon seit längerer
Zert gelehrt . Nicht nur die Normal - Hcrzaktion der vivisezierten
Frösche wurde wo notwendig mit gleichzeitiger Zeitmessung deutlich
verfilmt , sondern vor allem die Einwirkung verschiedener Gifte , wie
Chloroform , Strophantin , kenntlich gemacht . Wohl am interessantesten
ist der Film „Muscarin - Atropin - Frosch " , in dem man zunächst das
normal schlagende Herz , dann unter der lähmenden Wirkung deS
Muöcarins ein allmähliches Nachlassen der Herzaktion bis zur völli -
gen Erschlaffung und bis zum Stillstand beobachten kann , worauf
nach Zusatz von Atropin die Herzmuskeltätigkeit derart wieder an -
geregt wird , daß das Herz nicht nur wieder heftig zu slblagcn be -
ginnt , sondern sich unter Hervorquellen der Augen des Tieres in
krampfhaften Zuckungen bis hoch zum Hals hinauf bäumt und
schiebt ; dann erst tritt allmählicher Uebergang in die Normal .
aktion ein .

Der Löwe von Waterloo al » Wetterfahne . In den belgischen
Zeitungen beschäftigt man sich gegenwärtig mit dem Plan , den
zum Gedächtnis an den Sieg über Napoleon auf dem Schlachtselde
von Waterloo errichteten Bronzelöwen umzudrehen . Jetzt sieht der
Löwe nach Westen und droht Frankreich , was man heute , wo
Belgien so eng mit Frankreich verbunden ist , als peinlich emp -
findet . Für Belgien ist nicht mehr Frankreich der „ Feind Europas " ,
sondern Deutschlands Der belgische Sozial ! stenführec JuleS Destree
hat die Diskussion über den Löwen zum Anlaß einiger ironischer
Bemerkungen benutzt , in denen er darauf hinweist , daß England
1815 mit Preußen gegen Frankreich , ISIS aber mit Frankreich gegen
Preußen verbündet war . Waterloo lehrt tzns , daß die schönen
Worte , mit denen man jetzt so srciaebiq ist , und mit denen man die
unlösbare Waffenbrüderschaft� verherrlicht , nichts anderes als eben
nur Worte sind . So schlagt die Brüsseler Zeitung „ Standard " vor ,
man solle den Löwen von Waterloo zum Sinnbild menschlicher
Veränderlichkeit machen . Man solle ihn drehbar aufstellen , so daß
er bald nach Westen , bald nach Osten gedreht werden kann , kurz
gesagt , der Bronzelöwe soll als Wetterfahne dienen .

Theater . Im Kleinen SchailspielhanS wird dke Urauffstzrung von
Wilhelm Speyers Luilspiel „ Er kann nicht befehlen " Sonnabend ,
den 11. , abends , stattfinden .

Mnfik . Am Sonntag , den IS. d. M. , vormittags II1/ , Uhr : Außer »
ordentliches NiltaaSlonjert des Orchesters der Staattoder unter
Leitung von Dr . Karl Muck .

Die Räumung ües Galtikums .
In der Frage der Räumung des Baltikum richtete G r a f v o n

der Goltz am 24 . Septembct ein Schreiben an General
B u r t , den Chef der verbündeten Mlitärmission ' in Riga , worin

es heißt , daß die Sicherung an der Demarkationslinie nördlich
Mitau den russischen Truppen übergeben wurde , um den Abtrans -

Port der deutschen Verbände zu ermöglichen . Die lettischen

Truppen würden aber an der gegenüberliegenden Demarka »

tionslinie fortlausend verstärkt , so daß mit einem An -

griff ans die deutschen Truppen gerechnet werden müsse . Gleich -

zeitig werde der Transport starker estnischer Kräfte über Stock -

manshof gemeldet . Hierdurch könne der deutsche Abtrans -

Port erneut verzögert werden . Aehnliche Berhältnisse hät¬
ten die Englander bei Räumung von Archangelsk gezwungen , zu -

nächst noch neue Freiwilligenverbände dorthin zu bringen , um die

Loslösung der bedrohten Besatzung nur vorzubereiten . Sollte sich

daher die Bedrohung der deutschen Truppen bei Mitau weiter ver -

stärken , so konnte auch hier eine ähnliche Maßnahme wie in

Archangelsk erforderlich werden . Gras Goltz bittet dahin zu wirken ,

daß die estnischen und lettländischcn Truppen hinter eine von ihm

bezeichnete Linie zurückgezogen werden , damit er die Räumung

ausführen kann .
Da General Burt auf dieses Schreiben nicht sofort antwor -

tete , wie es der Bedeutung der deutscherseits angeregten Frage

entsprochen hätte , wies Graf von der Goch am 4. Oktober in einem

zweiten Schreiben an Burt erneut darauf hin , daß immer mehr

leitische Truppen bei Olai , Riga , cm der Demarkationslinie und

über diese hinaus angesammelt würden , die Letten starke P -

irouillenvorstöße machten und mit Artillerie lchössen .
Er habe Ende September die Abtransportc wieder ausgenommen
und betone nochmals , daß die Räumung auf die Dauer

undurchführbar sei , wenn nicht die estnischen Truppen und

die Masse der lettischen Truppen auS der bedrohlichen Nähe der

Olaifront zurückgezogen würden . Graf von der Goltz fordert da -

her , seinem Evsnchen vom 24. September Folge zu geben . Andern¬

falls sei eS aller Welt klar , daß dort an einer friedlichen
Räumung Lettlands nichts gelegen sei .

verschärfter Oelagerungszuftanö über

westfälische Kreise .
Auf Ersuchen der Zivilbehörden ist auf Befehl des Komman -

deurs des Wehrkreiskommandos ö im Einverständnis mit dem

Reichskommissar Severing über dte Landkreise Borken
und Ahaus der verschärfte Belagerungszustand
verhängt worden . Den ? lnlaß zur Verbängung des Belagerungs -
zustandes gab die durch die riesigen H a m st e r z ü g e in Frage

gestellte Versorgung dieser Kreise und besonders ihres Lieserungs -

bezirks , das Industriegebiet , mit Kartoffeln , ferner der die Volks -

ernährung gefährdende Lebens m ittelschmuggel nach
dem Ausland aus den Kreisen Bocken und Ahaus und der von

den Hamsterern auf die Bevölkerung dieser Kreise ausgeübte
Terror . Zum Schutze der Bevölkerung sind Truppen der Reichs -

wehrbrigadcn 31 und 7 nach dort abgegangen .

Auch aus Schl . eswig - Holstein werden Vieh - und

Lebensmittelverschiebungen nach Dänemark gemeldet . Das Ge -

sindel hat in Anbetracht der riesigen Gewinne keine Furcht
vor Gefängnisstrafen . Man schieße diese Lumpen
ü b e r d e n Haufen . Nur durch drakonische Maßnahmen
vermag dieser Leöensgefährdung des Volkes Einhalt getan
werden .

Unruhen im Saargebiet .
Ans Saarbrücken meldet WTB :

General Andlauer erläßt durch Maueran�' chlag folgende

Proklamation : Seit 4 Uhr nachmittags finden Unruhen in

den Straßen Saarbrückens statt . Verschiedene Läden sind gc -

plündert worden . Die Angestellten der Bahn streiken . Einige

Metallarbeiter haben sich den Streikenden angeschlossen . Nach ein -

gegangenen Nachrichten soll morgen daS ganze Saargebiet streiken .

Zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung verhängt der Gene »

ral , als oberster Verwalter des Saargebietes , z u n ä ch st den Bc -

lagerungSzustand über das Saargebiet ; niemand darf sich nach
9 Uhr abends auf der Straße aufhalten , es fei denn , daß er nach -

weislich Dienst verrichtet . Zusammenstehen und Versammlungen
werden nicht geduldet . Weitere Maßnahmen tverden in Kürze ge -

troffen werden .

Die Regierungsinethoden der Befreier wirken schnell .

Drohenöe Kartoffelkataftrophe .
Die durch die Kohlennot verursachte außerordentlich

schtvierigo Verkehrslage Deutschlands droht sich zu einer Kar -

toffelkatastrophe auszuwachsen . Bis jetzt sind von der Herbst -
ernte der Kartoffeln bedeutend geringere Mengen zum Ver -

fand gekommen als in anderen Jahren zu dieser Zeit . E s

fehlt an Verkehrsmitteln , um die Kartoffeln
rechtzeitig , nock bevor die Fröste einsetzen , nach den Städten

zu bringen . In Frostzeiten sind die Kartoffeln auf dem

Transport dem Verderben ausgesetzt . Wenn es nickst in aller -

kürzester Zeit gelingt , mehr Transportraum für die Zufuhr
von Kartoffeln nach den Städten bereitzustellen , ist die Kata -

strophe da .
_

die Rusfthußberatungen .
Kolonialetat und Inneres . Der HouShalauSickmß ge¬

nehmigte den Kolonialetai . Vom t . Oktober ab wird der Kolonial -
minister kein Gehalt mehr erhalten . Dem Ministerium wird in
den nächsten Wochen ein Gesetzentwurf über koloniale Entschädi «
gungen zugehen . Zum Erat des Ministeriums deS Innern wies
Minister Koch darauf hin , daß bei den umfassenden Aufgaben seines
Ministeriums die Personalbesetzung zu spärliw sei. Auf Antrag
Pachnicke sDeni . s wurde ein Fonds für ku' turpolitisibe Aufgade » in ,
Betrage von 100 0( 10 M. eingeletzt . Auch wurden für diese Zwecke
zwei vortragende Räte und ein Hitssarbeiter bewilligt . Angenommen
wurde ein Antrag , die Position für Bestrebungen zugunsten g e -
sundheitlicher Hebung der Jugend auf 500 000 M. zu
erhöben .

RcichSnotopfer . Der Ausschuß nahm Bestimmungen an über
zinslose Stundung der Abgabe , falls das steuerbare Vermögen nicht
über 100 000 M. und das Jahreseinkommen nicht über 5000 M.
betlägt . Außerdem kann die Abgabe ohne Rücksicht auf Vermögen
und Ei » ' o mineu ganz oder teiliveise zinslos gestundet werden , falls
sich bei billiger Berücksichtigung der wirtschaftlichen VerhältnGe die

Einzichung als besondere Härte erweisen würde . Heber Anträge
auf zinslose Stundung wird im Beschwerdeverfahren entschieden
werden .

«

Auf Grund des 8 2 des Gesetzes betreffend einen Anleihe -
Kredit für das Rechnungsjahr 1910 sowie die Ausgabe von In -
habcr - Papiercn mit Prämien vom 29 . August 1919 ist der Reichs -
minister der Finanzen ermächtigt , mit Zustimmung des Zehner »

ausschusseS der Nationalversammlung die zur Bestreitung außer -

ordentlicher Ausgaben bewilligten Kredite auch durch Ausgab »

von Fnhabe » - Papieren mit Prämien flüssig zu machen .
Ein von dem Herrn Reichsminister der Finanzen im Ausschuß

heute vorgelegter Plan für eine Sparprömienanleihs »
ist in der heutigen Sitzung des Zehnerausschusscs eingehend be -

sprachen worden und hat gegen eine Stimme bei einer Stimm -

enthalwng Annahme gesunden .

„Geftnnungsschieber " tzarZen .
Dr . Friedrich Thimm « , der Verfasser der hier be .

sprochenen Broschüre „ Maximilian Horden am Pranger " ,

schreibt uns :
Da der „ Vorwärts " sich gelegentlich mit meiner Schrift befaßt

hat , so bitte ich, in ihm mich kurz zu der Erwiderung Hördens im

letzten Heft der „ Zukunft " äußern zu dürfen , wenngleich hier weder

meine Broschüre noch der „ Vorwärls " namentlich angeführt werden .

Denn diese Erwiderung ist so charakteristisch für die beispiellos «

Gesinnungslosigkeit Haidens , daß sie nicht mit Stillschweigen hinge -

nommen werden darf .
Haiden druckt in seiner Erwiderung zunächst neun volle Druck -

feiten aus einem Aufsatz der „ Zukunft " vom 19. Mai 1914 zum

Beweise ab , daß ev nicht immer als Militarist und Kriegs -

treiber aufgetreten sei . Di « Widersprüche zwischen diesem Artikel

und seinen sonstigen kriegshetzerischen Aufsätzen sucht er so zu er -

klären , daß er nach vielfarbiger , vieltönender Dar -

stellung gestrebt , dem Leser nicht mit Hammerswucht nur

eine Meinung ins Hirn habe nageln , sondern das Spektrum
alles Sehenswerten vors Auge bringen , das ganze

Orchester des Meinen ? habe hörbar machen wollen . Ja ,

Haiden deutet an , daß er das , was ihm nun zugeschrieben werde ,

nämlich die ganze Fülle seiner kriegshetzerischen Aeußerungen nicht

als eigene Uebcrzeugung , sondern als ein „ anderer Empfindungs -

schicht entsprotztes Urteil " inS Licht habe rücken wollenll Also alles ,

tvas Horden vor dem Kriege geschrieben hat , mit Ausnahme jenes
einen Artikels vom 16. Mai 1914 , wäre gar nicht seine

eigene Meinung , sondern nur ein fremder Empfindungs .

schicht entsproßtes Urteil gewesen ? ! ! Ist je eine ärgere Prosti -

tuierung der eigenen Feder erhört worden ? Kann man daS

literarische Schiebertum des verächtlichen Schmocks , die Feil -

heit der „ Zukunft " - Feder , die nur schrieb , was den lüsternen Gau -

men der Leser kitzelte , kann man die ganze Perversität dieses pro -

fessionellen und widerlichen Renegaten drastischer an den Pran -

g e r st e l l e n , als es Haiden in höchsteigener Person tut ? Dabei

besitzt Haiden die Frechheit , sein Renegatentum mit dem Glaubens -

Wechsel eines Buddha und eines Christus , eines Paulus
und Luther , eines Goethe und Bismarck , eines Wagner
und Bebel zu vergleichen . Ja , ausgerechnet eines August
Bebel , obwohl ihm dieses so oft seine ganze unsägliche

Verachtung ins Gesicht geschleudert hat . Hat denn

Horden gar kein Gefühl für die geradezu ungeheuerliche Blas -

phemie , die darin liegt , daß er sich den literarischen Possenreißer ,
den hundertmal als Lügner uird Fälscher entlarvten und gebrand -
markten Komödianten der Gesinnung , mit den höchsten und reinsten

Geistern glcickizustcllen wagt ? Und wenn Horden kein Gefühl

dafür hat , so sollte er wenigsten begreifen , welch « riesenhafte

Dummheit in einer solchen Gleichstellung liegt . Fast eine so

große Dummheit wie jene , zu glauben , daß die freche litera -

rische Fälschung , mit der er seine Kriegsaufsätze
um frisierte , unbemerkt hon der vergeßlichen Mitwelt blei -

bcn würde . '

Einst schrieb Franz Mehring in seiner noch heute lesenS -
werten Broschüre „ Herrn Horden ? Fabeln " ( 1899 ) , die man der

„ Freiheit " als der einzigen Parteigängerin Hördens

zur andächtigen Lektüre empfehlen möchte , über Horden : „ Der
Mann wirb über seinen ewigen Schwindeleien noch zum Idioten
werden . " Mir scheint nach Haidens Erwiderung in der neuesten

„ Zukunft " - Nummer , in der er sich selbst über alle Maßen prosti -
tuiert , daß Mehrings Prophezeiung der Erfüllung sehr , s e h r n a h e

gerückt ist .

Unzurechnungsfähig ?
In der Morgenausgabe der „Freiheit " vom Mittwoch .

den 8. Oktober , wird unter der Spitzmarke „ Die gelbe
P e st " den aufhorchenden Lesern der „Freiheit " von einem

geheimnisvollen Plakat , das sich gegen den Streik der
Metallarbeiter wenden soll und vom Bezirksvorstand der
S . P. D. verfaßt sein soll , erzählt . Der Bezirksvorstand
kennt ein solches Plakat , das sich mit dem Streik der
Metallarbeiter beschäftigt , nicht . Es ist ja auch die

Stellung des Bezirksvorstandes zuni Streik der Metall -

arbeiter , soweit durch ihn wirtschaftliche Forderungen der
Arbeiter durchgesetzt werden sollen , genügend bekannt . Es

handelt sich hier also wieder einmal um einen a u f g e -

legten Schwindel der . Freiheit " . Sie

sagt sich wohl , daß ihre Leser an das Lügen
der verehrlichen Redaktion so gewöhnt sind , daß es auf einen

faustdicken Schwindel mehr nicht ankoinmt .
Wir wollen der „Freiheit " - Redaktion und ihren Lesern

aber verraten , daß daö von ihr zitierte Plakat in der
Tat erschienen ist . Es ist auch der ganzen Berliner

Bevölkerung , die nicht an chronischem Hirnschwund leidet ,
tvohlbekannt , nur die „Freiheit " - Leute haben eS verschlafen .
Der angeblich seines „ geheimen Ursprungs " entkleidete Aufruf .
dessen Vorhandensein der Bezirksvorstand so „ängstlich ver -

schwiegen " hat , ist schon am 20 . Juni in der Morgenausgabe
des „ Vorwärts " auf der ersten Seite im fetten Druck er -

schienen und an demselben Tage auch durch mehrere Hundert -
tausend Flugblätter und Tausende von Plakaten an den

Anschlagsäulen der Berliner Bevölkerung mitgeteilt worden !
Es war der Redaktion der „Freiheit " sehr leicht , sich

durch Nachschlagen davon zu überzeugen . Erstaunt muß sich
aber jeder Mensch fragen , w: e weit es die „Freiheit " noch in

ihrem schamlosen Lügenfeldzug gegen die eigenen Klassen -
genossen bringen will . Oder sollte die „Freiheit " vielleicht
irgend einem Spaßvogel aufgesessen sein ? Man würde das

letztere gern zu ihrer Entschuldigung annehmen , wenn uns nicht
die schmutzige Kampfesweise der „Freiheit " zu der gegenteiligen
Auffassung zwingen würde . Wir wollen jedoch nicht zu hart ur -
teilen in der Ueberzeugung , daß jedes Gericht der Agitationsweise
der „Freiheit " den Schutz deS § 51 des St . - G, - B. zubilligen
wird .

Traurig berührt nur die Tatsache , daß ein Blatt , das sich
Arbeiterblatt nennt , auch jetzt wieder mit den schmutzigsten
Kampfmitteln operiert , um die Sozialdemokratie zu verleumden
und ihre eigenen Klassengcnossen zu bekämpfen .

Und — so müssen wir auch mit der „Freiheit " fragen — '

was sagen die Gewerkschaftsführer aus der U. S . P. zu solchen
„ Parteigenossen " ?

Wie lange wollen sie sich solche Unterstütznng gefallen
lassen '< Sie müssen sich darauf gefaßt machen , daß sie für
initschuldig erklärt werden , wenn sie solchem widerlichen
Treiben nicht sehr bald Einhalt gebieten .



GmeckschHsbewWlV
Der Metallarbeiterstreik .

Mitteilungen der Funfzehnerlommissicm zufolge haben bis jetzt
40 Firmen die ihnen unterbreiteten Vereinbarungen Unterschrift -
lich anerkannt . EZ ist daher bei diesen Firmen die Arbeit wieder

aufgenommen worden . Trotzdem ist - die Zahl der Streikenden und

Ausgesperrten um weiter « 33 0 0 gestiegen .
Die vom Metallkartell veranstaltete freiwillige Sammlung für

die Streikenden und Ausgesperrten hat in den ersten drei Tagen
100 000 M. . ergeben . Die Fünfzehnerkommission hat beschlossen ,

für alle diejenigen Streikenden nno Ausgesperrten , die sich drei

volle Wochen im Streik befinden mit Einschlug der Nichtorgani -
stertcn , eine Unterstütznngszulage von o M. zu zahlen . Die Art

der Zahlung wird durch Inserat bekannt gegeben , es wird gebeten ,
dasselbe strengstens zu beachten . Bei weiterem Einlauf von

Geldern behält die Kommission sich vor , den Kreis der zu Unter -

stützenden zu erweitern bzw . die Summe zu erhöhen . Alle organi -
sierten Arbeiter Grotz - BerlinS werden gebeten , sich rege an den

Sammlungen zu beteiligen , damit die Streikleitung in der Lage
ist , allen an sie gestellten Ansprüchen gerecht werden zu können .

Des weiteren wird mitgeteilt , dag trotz der Beschwerde der

Fünfzehnerkommission beim Polizeipräsidenten und Oberkommando

die Truppenzufammenziehungen um Berlin weiteren Fortgang
nehmen . Außer Siemensstadt und Oberschöneweide würden

Truppen jetzt in Lübars und Waidmannslust zusammengezogen .
Der Bericht der Streikleitung enthält u. a. auch eine Bemer -

kung gegen die Leitung der Sozialdemokratischen Par -
tei Berlins . Es wird betont , daß sich dieselbe zu bemühen

scheine , den Streik der Metallarbeiter zu untergraben . Als Be -

weis für diese Verdächtigung dient ein Schreiben der Technischen

Nothilfe vom 6. Oktober , worin diese mitteilt , daß sie auf Veran -

lassung der Berliner Leitung der Sozialdemokratischen Partei 75

AufklärungSexemplare über Ziel und Zweck der Technischen Not -

bilfe übersende , und daran die Bitte knüpft , dieselben für die Ar -

beiter und Volksgenossen verwenden zu wollen . Die Streikleitung

richtet an die sozialdemokratische Parteileitung Berlins die Frage ,
ob es zutrifft , daß die „wirtschaftliche Streikbrecherorganisation

Technische Nothilfe " ihrerseits unterstützt wird .

Daß aus der Tatsache des Ucbersendens von 75 Flugblättern
die Streikleitung von einer Begünstigung des Strcikbruches

sprechen kann , stellt ihrer ganzen Streikberichterstattung gerade
kein rühmendes Zeugnis aus . Sie sollte sich doch wohl bei ihren

Informationen an die Presse darauf beschränken , die Ocffentlich -
keit über den Stand des Kampfes objektiv zu unterrichten . Durch

diese mehr von Parreileidenschaft zeugende Information beweist

sie , daß sie ihre eigentliche Mission nicht sonderlich versteht .

Generalversammlung der Funktionäre .
Den Funktionären wurde Mittwoch abend in einer außer -

ordentlichen Generalversammlung Bericht übdr die Streiklage ge -
geben . Denselben gab der Bevollmächtigte der Fünfzehner -
kommission Rusch . Tic gesamte bürgerliche Presse versuche .
den Streik , der nur wirtschaftliche Ziele verfolge , in einen

politischen umzufälschen . In 30 Versammlungen sollte versucht
werden , Stellung hiergegen zu . nehmen . Diese Versammlungen
seien verboten worden , Arbeiterblut sei geflossen . Der Brief des

Polizeipräsidenten über das Verbot der Versammlungen sei von
Mitgliedern der Fünszehnerkvmnrission dem ReichSarbeitsmimster
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes vorgezeigt worden . Er wurde gebeten . Schritte
zu unternehmen , daß das Verbot rückgängig gemacht würde . Der

Reichsarbeitsminister habe geantwortet , daß die Vertreter der

Fünfzehnerlommission es doch genau so weit zum Polizeipräsidium
hätten als er . Dann sei er ersucht worden , daß er als Minister
ein Machtwort in dieser Angelegenheit sprechen solle . Hier hätte
er sich herausgeredet , daß er keine Exekutive über Preußen habe .
Telephonisch chaoe er später dem Bureau des Metallarbeircrver -
bandes mitgeteilt , daß er alle notwendigen Schritte unternehmen
tveride . Diese Mitteilung habe die Fünfzehnerkommission veran -

laßt , die Notiz in die „ Freiheit " zu bringen , mit der Mitteilung ,
daß die Versammlungen statisinden würden . Die Versammlungen
seien von dem Polizeipräsidenten aus parteivolitischen Gründen ver -
boten worden . ' Nun versuche die bürgerliche Presse die Einheits -
front der Metaillarbeitcr ins Wanken zu bringen . Redner erwähnt
hierauf auch die au anderer Stelle mitgeteilte Sache betreffs tcch -
nischv Nothilse und frägt an , ob die Parteileitung der Sozialdemo -
kratischen Partei tatsäcttich Veranlassung zu diesem Schreiben ge -
geben habe . Trotz der Hetze der bürgerlichen Presse und alter „ Ge -

wcrkschaftler " liefen täglich Spinpathiekundgebungen ein . Am Miit -

woch nachmittag sei ein langer Brief des Reichsarbeitsministers
eingelaufen . ES hätte keine Möglichkeit bestanden , die Fünfzehner -
komlnission zusanimenzuberusen , damit sie Stellung zu dem Briefe
iiehmeu konnte . Der Reichsarbeitsminister macke in dem Briese
Vermittlungsvorschkäg «, die Opfer von den Arbeitgebern und Ar -

beitnehmern fordern . Der Minister weist in dem Briefe darauf
hin , daß er die Vorschläge mache aus Interesse am Volk und seiner
Wirtschaft . Beide Parteien sollten in den einzelnen Berufsgruppen
zusammentreten , um diese in die im Schiedsspruch vom 21 . August
festgesetzten Lohnklassen einzuordnen . Die Zuschläge sollen auch
für die 5. Lohnllasse je 10 Ps . betragen . Wenn keine Verständigung
erzielt würde , so entscheidet ein im Einvernehmen beider Parteien
vom Reichsarbeitsininisteruim ernannter Sachverständiger . Die

Entscheidungen solken Gültigkeit ab 1. tvktoher haben . Der Fünf -
zehnerkommission bleibt es überlassen , auf Grund des Vorschlags
des RcichsarbeitSministers in Verhandlungen einzutreten . — Rusch
betonte in seinem Schlußwort , daß die Fünfzehnerkominission den
Mut habe , alle Verantwortung zu übernehmen . Die Kommission
würde weiterhin bemüht sein , die Interessen der streikenden Mc -
tallarbeiter weiterhin voll und ganz zu vertreten .

Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen , die gegen
den Lügensoldzug in der bürgerlichen Presse protestiert , erhofft , daß
der Verbandstag sich einmütig auf den Boden der kämpfenden Ar -
beiter stelle und der Fünfzehnerkommission das Vertrauen aus -

spricht .

Achtung ! Ludw . Loewe u. Co. , Hutteustraße . Die Streikenden ,
die die Nummern 1— 342 führen , werden ersucht , Donnerstag , den
9: Oktober , vormittags 0 —12 Uhr , im Strciklokol zu erscheinen
zioecüS Unterstützung . Die Vertrauensleute werden gehalten , die Ab -

rechnung der Billetts sofort zu erledigen . Der Arbeiterrat .

Der unabhängig - kommuniftische Gewerkschastskonflikt
Der in der Vollversammlung der unabhängig - kommunistischen

Arbciterräte zum Austrag gekommene Streit in der Gewerkschafts -
frage dürfte sich zu einem verschärften Kampf zwischen der

U. S . P. D. und K. P . D. zuspitzen . Daß der Streit über die

Frage : Gewerkschaften oder Betriebsorganisatio -
n e n überhaupt die Gemmer erregen konnte , hat nicht zuletzt
seine Ursachen in der unverantwortlichen Hetze , die die Anhänger
der U. S . P . D. seit Jahren in den Gewerkschaften betreiben . Wer

ständig die Gewerkschaftsinstanzcn als „ antirevolutionäre Gebilde " ,
die alten erfahrenen Gewerkschaftsführer als „ Handlanger des

Kapitalismus " usw . bekämpft , Menschen , die ein LebensaUer für
die kulturelle Hebung ihrer Klassen - und Berufsgenossen gewirkt ,
gleich Verrätern und Verbrechern aufs Pflaster wirft , darf sich
nicht wundern , daß jene kommunistische Auffassung über Betriebs -

organisation vorhanden ist . Eine solche auf Dezentralisation und

Zersplitterung hinauslaufende Organisationsform wollen natür -

lich die Unabhängigen auch nicht , denn damit — das wissen sie —

würde das Proletariat zu dauernder Ohnmacht verurteilt werden .
Aber daß jener geradezu verbrecherische Gedanke der organi -

fatorischen Zersetzung entstehen konnte , fällt auf das Schuldkonto
derer , die durch die Spaltung der Arbeiterklasse in zwei sich be -

fehdende Gruppen den bis dahin vorbildlichen Geist der prolcta -
rischen Geschlossenheit gelähmt haben . Noch heute tobt dieser
Kampf in den gewerkschaftlichen Organisationen , ein Kampf , den
die Anhänger der Unabhängigen mit den schamlosesten Mitteln
und einem bisher unbekannten Gewissenszwang führen . Und wenn
die „ Freiheit " in ihrer Betrachtung über den Konflikt in der Voll -

Versammlung der Arbeiterräte die Spaltung zwischen den
U. - S. - P. - D. - und K. - P. - D. - Arbeiterräten als eine erneute

Schwächung des „ revolutionären Proletariats " bedauert —

andererseits im Interesse der Klarheit begrüßt — , so müssen wir
betonen , daß ihr und ihrer Gesinnungsfreunde Treiben in den

Gewerkschaften auf nichts anderes als auf Schwächung des
gesamten Proletariats hinausläuft . Jetzt rächt sich
die von den Unabhängigen seit langem betriebene Kampfmethode .
Der zwischen ihnen und den Kommunisten vollzogene Bruch sowie
der an diesen sich anschließende verschärfte Kampf der feindlichen
Brüder untereinander zeigt den Unabhängigen lediglich den Spiegel
ihrer eigenen verwerflichen Tatei� . Seit langer Zeit
Schleppenträger der Kommunisten , unfreiwillige Helfer für deren
Elcndspolitik , werden die Unabhängigen jetzt die Prügel für ihre
unwürdige Rolle cinzustecken haben .

Ter Schiedsspruch der städtischen Arbeiter .

Eine Versammlung der Vertrauensleute aller in den städtischen
Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahm am
Mittwochabend im Gewerkschaftshaus Stellung zum Schiedsspruch .
P o l e n s k e erläuterte als Berichterstatter den Gang der Ver -

Handlungen im Ausschuß und gab durch Anführung von Zahlen den

Anwesenden Kenntnis über die Lohnerhöhungen , die bei Annahme
des Schiedsspruches eintreten würden . Er meint am Schluß seiner
Ausführungen , daß das Resultat nicht voll befriedigen könne , aber
die erreichten Vorteile seien doch so groß , daß sowohl die Tarif -
kommission als auch die Ortsverwaltung die Annahme des Schieds -
spruches empfehlen , lieber Annahme oder Ablehnung des Schieds -
spruches sollen die Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen Be -
triebe selbst entscheiden , und zwar durch Urabstimmung . Es sollen
daher am Donnerstag oder Freitag Betriebsversammlungen statt -
finden , in denen die Pertrauenslente Bericht erstatten und dann

soll die Abstimmung durch Stimmzettel stattfinden . Das Ab- -

stimmungsresultat soll bis Sonnabendmittag eingereicht sein . Ab -

stimmungsberechiigt sind nur Organisierte . Hierzu wurde bekannt

gegeben , daß auch Mitglieder anderer Gewerkschaften , auch solche
der Gewerkvereine , Stimnuccht haben . Zum Schluß seiner Aus -

führungen erklärt Polenstc , bei der Abstimmung so zu verfahren ,
daß das Wort Stritik auf dem Stimmzettel gestrichen werde . In
der Diskussion sprach ein Neuköllner Kollege gegen die An -

nähme des Schiedsspruches . Ihm wurde von anderer Seite ent -

gegnet , daß auch der Vertreter der Neuköllner , der bei den Ver -

Handlungen zugegen war , den Schiedsspruch als annehmbar

bezeichnet habe . Weiter wurde mitgeteilt , daß das Werk Gitschiner

Straße nach Kenntnisnahme de ? Schiedsspruches denselben ein -

stimmig angenommen habe . Ein weiterer Redner , der sich selbst
als langjähriges Mitglied der Organisation bezeichnete , sagte , daß
der Schiedsspruch den größten Teil der Forderungen erfüllt und

daher wohl sicher mit großer Majorität angenommen werden wird .
Die starken Beifallsäußerungcn ließen darauf schließen , daß fast
die gesamten Vertrauensleute die Vorteile , die der Schiedsspruch
bringt , anerkannten und ihren Kollegen die Annahme empfehlen
dürften .

Zur Lohnbewegung der Weinkellerarbeiter .

Die in den Weingroßhandlungen beschäftigten Arbeiter , Kut »
scher und Arbeiterinnen , welche im Deutschen Transportarbeiter -
verbände organisiert sind , stehen in einer Bewegung . Es besteht
zwar ein Tarifvertrag , der die Lohn - und Arbeitsbedingungen und
sonstigen Verhältnisse regelt , jedoch unterliegt das Lohnabkommen
nach dem Vertrage einer gegenseitigen lltägigen Kündigungsfrist .
Bisher betrug der Lohn für alle über 20 Jahre alten männlichen
Arbeitnehmer je nach Dauer der Tätigkeit 85 bis 95 M. , für Kut -
scher 95 bis 105 M. und für die weiblichen 50 bis 00 M. pro
Woche . Infolge der wesentlichen Verteuerung aller Lebensmittel
und Bedarfsartikel ist mit diesen Sätzen ein Auskommen nicht
mehr möglich . Gefordert werden , ein Einheitslohn von 125 M.
für Männer und 90 M. für Frauen , außerdem eine einmalige
Wirtschaftsbeihilfe . Von Seiten des Vereins der Weingroßhändler
wurde dem Transportarbeiterverbande erneut mitgeteilt , daß die
Arbeitgeber sich nach Lage der Verhältnisse außerstande sehen , auf
den Vorschlag der verlangten Löhne einzugehen .

In einer überaus stark besuchten Versammlung vom 7. 10.
nahmen die Arbeiter zu der sehr eigentümlichen Auffassung ihrer
Arbeitgeber Stellung und verurteilten scharf das Verhalten und
die Art der Beurteilung der gegenwärtigen Verhältnisse . Die
Berliner Weingrotzhändler , welche teilweise große Restaurants
bzw . Weinstuben besitzen , wissen zur Genüge , daß die Preise für
Lebensmittel immer weiter emporscbnellen ; auch sind es gerade
diese Kreise , die den Schleichhandel besonders begünstigen . Ent -
behrungen , Not und Elend haben die Besucher solcher Lokale und
nicht zuletzt die Inhaber selbst am eigenen Leibe nicht verspürt .
Um so verwunderlicher mutz es erscheinen , wenn man für die
eigenen Arbeiter und Arbeiterinnen , die meist in tiefen Kellern
und oftmals in ungesunden Räumen ihre Tätigkeit ausüben ,
nichts übrig hat . Die Versammlung ließ auch keinen Zweifel dar -
über , daß , nacbdem die Unternehmer das Ultimatum unbcant -
wortet gelassen haben , es an der Zeit ist , geschlossen in den Kampf
zu treten .

Nur aus besonderen Gründen wurde hiervon zunächst noch
abgesehen . Nach sehr eingehender , trotz der erregten Zeit recht
sachlicher und leidenschaftsloser Aussprache beschloß die Versamm -
jung , die in Frage kommenden Instanzen anzurufen und diese
entscheiden zu lassen .

Die Küfer , welche dem Werkmeister - Verbande angehören und
durch eine Abordnung in der Versammlung vertreten waren ,
ließen erklären , daß sie den Arbeitern ihre volle Sympathie ent -
gegenbrächten und im Falle eines allgemeinen Kampfes Streik -
arbeit nicht verrichten würden .

Betriebsräte im Siebenten Ausschuh der National -

Versammlung .
Die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenberbände hat der

Nationalversammlung im August einen Gesetzentwurf des Gesetzes
über die Betriebsräte eingereicht und der Nationalversammlung in
Berlin in den ersten Oklobertagcn die praktischen Erfahrungen eines
Betriebsrates au ? einem großen Wcrftbetriebe niedergelegt und als
Drucksache eingesandt . Besonder ? bemerkenswert an diesem Beispiel
nus der Praxis ist , daß der fragliche Betriebsrat in allen Fragen
des Lohn - und Arbeitsverhältnisses , d. h. Produktion und Betriebs -
fübrung . erheblich weitergehende Rechte hat , als sie je in einem
Entwurf vorgesehen waren . Gerade deshalb war es möglich , in
dem dortigen Betriebe eine Produktioiissteigerung von durchschnitt -
lich 80 Proz . der Friedensleistung zu erreichen .

Die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände hat für
Freitag , den 10. d. M. , abends 7 Uhr , nach den Kammersälen . Tel -
tower Straße 1 —4 , eine össemliche Versammlung einberufen , in
der das Thema „ Betriebsräte " von Herrn Aufhäuser bebondelt
werden wird . Es sind seitens der Asa alle maßgebenden Fraktionen
der Nationalversammlung eingeladen . ,

Kieinbau Diemens - Schnckcrr . Heute Donnerstag , nachmittags
Uhr , im Stadlpark Jungjcrnheidc : Betriebsversammlung . Wichtige

Information . Die Unterstreilleitulig .
Zcntralverbaud der Angestellten . Fachgruppe IS . Elektro -

Industrie . Die zu beute Donnerstag , den 9. Oktober , in den Musiker -
säien , Kaiscr - Wilhelm - Straße anberaumte Versammlung aller Angestellten
muß umständehalber auösallen . Erneute Einladung ergeht .

Angestellte der nordöstlichen Textilindustrie . Am Freitag , den
10. Ollober , abends 7' / , Uhr . findet in Kellers Ne - ue Phil «
b a rm o n i e . Eöpcnicker Str . 96/97 , eine Versammlung aller Angestellten
statt . Bericht über die am Moniag staltgesundenen Tarisvcrhandlungen .
ES ist Pflicht aller Kollegen , für einen Masscnbeiuch dieser Versammlung
zu sorgen . Der Zentralausschuß der freien Angestelllenverbänd « Groß -
Berlin .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . OrtSverein
Neukölln I u. II . Heule Donnerstag , den 9. Oktober , abends 7V, Uhr , im
großen Saal der Berliner Kmdl - Brauerei , Hermannitraße : Oeffentliche
Mitgliederversammlung . Referat : Kapitalismus und Sozialismus .

Daimler , Biarienfeldc . Morgen Freitag , mittags 12 Uhr , bei
Stritzke , Mariendori . Großbeercnstraße : Betriebsversammlung . Die Ver -
trauen Smänner erscheinen um 9 Uhr .

Dcrantw . für den redaktion . Teil : Alsred Scholz , Neukölln : sllr Anzeigen : Theodor
Klockc, Berlin Verlag : Vorwiirts - Verlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorworts -
Buchdruckerei und Verlagsansialt Vau ! Einaer u. To. in Berlin , Lindenktr . Z.
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j Arrangements , Sträuße and Kränze :
• Pa ' men in jeder Größe und Auswahl ■
- Töpfe aller Art ' Tafel - Dekorationen

Dekorations - Blumen

Stielrose mit Laub . . . . . . .28 Pf .

Flieder , 2 teilig , mjt Laub . . I . 45

Alpenveilchen mit Laub . . . 70 Pf .

Primeln mit Laub

. . . . . . . .

70 Pf .

Herbstlaufcstiel . . . . . . .65 , 95 Pf

Ebereschenzweig

. . . . . . . . .

I . 35

Chrisantheme mitKnospc un�
Laub

.......................

85 Pf .

Grober MandelblQtenzweig . 85 Pf -

2SyMii « ierHüle
ralä BandgamUur . . .

HO ' OO03C0 0500

Weißer Ssos &tf &ui , Mnfeloifonn . .
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Samt mU Cl \ enillegarnlfur

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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Earlpige FIl�Hüte , rmocSeme Form

Farßige HaarHüle , moderne Form

Moderne Samtvogelpfrvan taste
mit feinen f * rblgen Efleltlen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Moderne sdiwarsre Samtformen

1Z300

& S00

4g50

25 ° °
3S00

48 ° °
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Schirme
Damen - und Herrenschirme , baun

wollener Köper , Naturstock -
o - jo

Sortiment , reinseidenes Futteral

Damen - und Herrenschirme , bäum

wollener Taffet , solide Natur -

stocke , reinseidenes Futteral H

Damen - und Herrenschirme , Glorie

festkantig , mit aparten Natur -
eior

stocken , reinseidenes Futteral Ol

00
aus einfarbig .
tlauscbartlg em

Stoff . lose Gilrtelform . Kragen zum Hocbsteilen ,
Größe 60 cm

.............................

\

.........................

Jede weiteren 5 cm M . S — mebr

28
MSidcben - Mantel ßaoo
" Winterstofl , weife Glockenform , mit Raglan - O ? /
Xraxel , Größe OO cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

Jede weiteren 3 cm M . 3 . — mebr
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